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Der große Erfolg der steuerfreien Reichsbahn-Anleihe 


Vergebung von Reichsbahn⸗Aufträgen 
über 250 Millionen Marl 


Oberſchleſien muß unbedingt berückſichtigt werden — Die Verteilung der Mittel nach Auf⸗ 
gaben und Wirtſchaftszweigen — Erleichterung des Berufs Reiſeverkehrs durch Netzkarten 


Beſchlüſſe des Neichsbahn⸗Verwaltungsrates 


Einnahmerückgang im letzten Jahre um 16,5 Prozent 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktiom 


Berlin, 28. Nobember. Der 


Seiner Beſchlußfaſſung unterlag die 


Verwaltungsrat der Deutſchen 


Reichsbahngeſellſchaft tagte am 23. und 24. November 1931 in Berlin. 


Verwendung der ſteuerfreien Reichs⸗ 


bahnanleihe 1931, deren günſtiges Ergebnis zum guten Teil auch als der 


Ausdruck des allgemeinen Vertrauens in das Reichsbahnunternehmen 


betrachtet werden darf. Der Ertrag 


der Anleihe wird entſprechend den 


Abmachungen mit der Reichsregierung für zuſätzliche Aufträge der 
Reichsbahn verwendet, um zur Linderung der Arbeitsnot nach Kräften 


beizutragen. Die Aufträge im Werte 


von 250 Millionen RM. ſollen unter 


Berückſichtigung des Bedürfniſſes der Reichsbahn möglichſt den no t- 
leidenden Wirtſchaftszweigen und Notgebieten im 
Reiche zugute kommen. Bei der Vergebung wird auch darauf geachtet, 
daß Handwerk und Klein in duſtrie beſondere Berückſichtigung 
finden. Von größeren Bauten iſt die Elektrifizierung der Wannſee⸗ 


bahn hervorzuheben. 


Der Verwaltungsrat beſchäftigte ſich ferner 
mit der 


laufenden Einnahmegeſtaltung | 


bei der Reichsbahn. Von Jahresanfang bis 
Ende Oktober wurden gegenüber dem gleichen 
Zeitraum in 1930 rund 638 Millionen RM. oder 
16.5 Prozent weniger eingenommen. Mit dem 
Jahre 1929 in Vergleich geſetzt, beläuft ſich die 
Mindereinnahme in 1931 auf 1,3 Milliarden 
RM. oder 28,1 Prozent. Mit dieſen Verluſten 
können die Erſparniſſe bei den Berjonal- jowie 
Sachausgaben nicht Schritt halten. 

Seit der Tariferhöhung im Oktober 1928 
ſind für 


Sondertarifmaßnahmen 


allein über 150 Millionen RM. aufgewandt wor⸗ 
den. Hinzu kommen weitere Tariferleichterungen 
mit einem jährlichen Ausfall von rund 65 Mil⸗ 
lionen RM. Weitere Tarifermäßigungen für 
beſtimmte Sondergebiete ſind entſprechend dem 
Wunſche der Reichsregierung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Als notwendige Ergänzung der Kraftver⸗ 
kehrsordnung betrachtet der Verwaltungsrat die 
eit langem von der Reichsbahn erſtrebten Nen- 
ordnungen im Speditionsweſen. 


Eine Vergebung der Aufträge nach regio⸗ 
nalen Geſichtspunkten iſt erwogen worden, doch 
liegen darüber noch keine Beſchlüſſe vor. Auf 
Anfrage wird erklärt, daß ſich keine feſten Pläne 
in dieſer Beziehung aufſtellen ließen. Die Reichs⸗ 

ugeſellſchaft wird aber ſelbſtperſtändlich die 
Intereſſen der Induſtrien al! 

rückſichtigen und dabei 


er Landesteile] Mark) 


auch san beſonders Oberſchleſien 
mit Aufträgen bedenken 


Es wäre zu wünſchen, daß recht bald Klar⸗ 
heit darüber geſchaffen wird, wie die Aufträge 
an die einzelnen Gebiete und die Werke verteilt 
werden, damit eine Einſtellung auf Arbeits- 
möglichkeiten aus den Reichsbahnaufträgen ge⸗ 
ſchaffen werden kann. Daß das oberſchleſiſche 
Grenzgebiet beſonders berückſichtigt werden 
muß, dürfte hoffentlich in Berlin als Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit erkannt fein. Die einzigartige wirt. 
ſchaftliche und damit auch nationalpolitiſche Not⸗ 
lage und Gefährdung dieſes Induſtriegebietes be. 
ruht zum großen Teil auch auf Nichterfüllung 
dringender Notwendigkeiten durch die Reichs ⸗ 
bahn und andere Verkehrsbehörde n, und 
die Reichsbahnaufträge können wenigſtens eine 


teilweiſe und vorübergehende Entſchädigung für 100 


die Verkehrsungunſt dieſes Gebietes geben. 

Im einzelnen iſt die Verteilung der Aufträge 
auf die einzelnen Arbeitsgebiete der Reichsbahn 
etwa folgendermaßen vorgeſehen (Beträge in 
Millionen Reichsmark): 

Oberbau 80, 


Neubauten (Barunter die Elektrifizierung der 
Wannſeebahn) 59, 
Siche⸗ 


ſonſtige bauliche Anlagen. 
rungsanlagen und Brücken 60, 

neue Fahrzeuge 35, 

Fahrzeugverbeſſerung 12 und 

maſchinelle Anlagen 4 Millionen. 

Nach dieſem Plan würden ſich die Aufträge 
auf die einzelnen Wirtſchaftszweige etwa folgen⸗ 
e verteilen (Beträge in Millionen 

rf); 


Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie 51.5. 


darunter 


Maſchinen⸗ und Fahrzenabau 59, 

Induſtrie der Steine und Erden 16,5, 

Baugewerbe 94,5 (davon Hochbau 25,5 und 
Tiefbau 69), 

Elektroinduſtrie 5,3, 

Holzgewerbe 8,1. Kautſchuk⸗ und Aſbeſt⸗In⸗ 


duſtrie 0,1 


und zuſätzliche Lohnaufwendungen für Ober⸗ 
bau-, Einbau- und Werkſtättenarbeiter 15 Mil- 
lionen. 


Zur Erleichterung des Berufsreiſeverkehrs 
hat die Reichsbahngeſellſchaft die Ausgabe einer 


Art 
Netzkarten, 


wie ſie in anderen europäiſchen Ländern ſchon 
lange beſtehen, vor. 

Von beſonderer Seite gehen uns dazu folgende 
Angaben zu: In verſchiedenen Nachbarſtaaten be⸗ 
ſteht die Einrichtung der Generalabonnements, 
wonach gegen eine Pauſchale das ganze Bahn- 
gebiet des Landes befahren werden kann. Dieſe 
Methode läßt ſich auf Deutſchland nicht 
ohne weiteres übertragen, weil das Gebiet 
dafür zu groß ift. Deshalb ift das ganze deutſche 
Liniennetz nach verkehrswirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten in 16, zum Teil einander überſchneidende 
Netzteile eingeteilt, deren jedes etwa 6 000 Kilo- 
meter umfaßt. Für jeden dieſer Teile, die ſich 
nicht mit den Direktionsbezirken und mit den 
politiſchen Landes⸗ bezw. Provinzialgrenzen 
decken, ſondern zum Teil weit darüber hinaus- 
greifen, werden Monatsnetzkarten aus 
gegeben, die zur Benutzung aller Perſonen- und 
Eilzüge und Schnellzüge berechtigen. Für FD- 
Züge muß der entſprechende Zuſchlag gezahlt 
werden. 


Der Preis für eine Monatsnetzkarte 


beträgt in der 2. Klaſſe 130 Mark, in der dritten 
ark. Die Karte iſt für 30 bezw. 31 Tage 
gültig und kann von jedem Tage des Monats an 
gelöſt werden. Die Gültigkeit iſt alſo nicht an den 
Kalendermonat gebunden. Durch dieſe Beitim- 
mung wird den Saiſonbedürfniſſen der Kauf⸗ 
mannſchaft Rechnung getragen. 


Das oberſchleſiſche Netz 


umfaßt außer der eigenen Provinz die Ober⸗ und 
Niederlauſitz, den ſüdlichen Teil der Grenzmark 
und wird etwa durch die Linie Görlitz Bentſchen 
begrenzt: doch berechtigt die Netzkarte auch zur 
Fahrt nach Berkin. 


Neben dieſen Netzkarten werden auch Bezirks⸗ 
karten zum Verkehr innerhalb der Direktion. 
bezirke ausgegeben werden. Sie gelten für etwa 
600 Kilometer und koſten 52 Mark in der zweiten 
und 40 Mark in der dritten Klaſſe und geſtatten 
nur die Benutzung von Perſonenzügen. Für Ç iT- 


züge iſt der Zuſchlag zu löſen. 


Die Staatsfinanzen 
der europäiſchen Länder 


Von 
* N * m 
Die Lage der öffentlichen Finanzen iſt das 
beſte Barometer für den Stand der wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion, die die Länder Europas in den 


Notendeckung 27,5 Prozent 


letzten Jahren getroffen hat. Die Inter ⸗ 
nationale der Staatsdefizite iſt 
wahrhaft erſchreckend! Allgemein zeigt ſich ein 
Rückgang der Staatseinnahmen aus Steuern und 
Zöllen, und zwar überall über den Stand der 
Schätzungen hinaus. Die Hauptgründe ſind auf 
der einen Seite Zurückgehen der Einkommen, 
ſinkender geſchäftlicher Umſatz, abgeſtoppter Im⸗ 
port. Auf der anderen Seite wachſen gewiſſe 
Ausgaben ſtärker als man angenommen hatte, ſo 
vor allem die Unterſtützungsgelder für die Ar- 
beitsloſen. Wenn man daher die Poſition der ein- 
zelnen Länder gegenüber der Wirtſchaftskriſe be⸗ 
urteilen will, ſo iſt es gut, einmal von der Seite 
der Staatshaushalte her ihre Lage zu 
betrachten. 

Für Deutſchland wird das Reichsdefizit 
für 1931/32 auf mindeſtens 700 Mill. RM. 
geſchätzt, für die Deckung beſorgt werden muß. 
Man erwartet die Erhöhung der Umſatz⸗ 
ſteuer um zwei Prozent. Das würde etwa 
400 Mill. RM. ergeben. Neben der Umſatzſteuer⸗ 
erhöhung dürften aber noch andere Maßnahmen 
wie Beamtengehaltskürzungen oder eine Kapi- 
talertragsſteuererhöhung in ernſte 
Erwägung gezogen werden. (Um die Sorgen, die 
die Etats der Länder machen, ſcheint man ſich 
im Augenblick weniger kümmern zu wollen). 

In England zeigte bereits das abgelan- 
fene Fiskaljahr ein Defizit von 23,3 Mill. Pfund 
oder 2,6 Prozent der geſamten Ausgaben an Stelle 
eines früher berechneten Ueberſchuſſes von 22 
Mill. Pfund. Die Ausgaben erhöhten ſich um 
10 Mill. Pfund, hauptſächlich durch die verſtärk⸗ 
ten Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung. Die 
Einnahmen blieben um 15,5 Mill. Pfund hinter 
den Schäzungen zurück. Das Defizit des X ri- 
ſchen Freiſtaates belief ſich auf über 900 000 
Pfund und überſtieg damit die Schätzungen eben⸗ 
falls um % Mill. 

Endgültige Zahlen über die Geſtaltung des 
franzöſiſchen Haushaltes fehlen noch. Da- 
für gab der Finanzminiſter das geſchätzte Defizit 
für den am 31. März 1932 ablaufenden Haushalt 
auf 2,2 Milliarden Franken an: „Das größte 
Defizit während der letzten 50 Jahre.“ Auch 
dieſes Defizit baſiert zum größten Teil auf den 
verſtärkten Ausgaben für die Sozialverſicherung. 


1£ = 15.46 RM. 
Vortag: 15,32. 
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Es beträgt faſt 5 Prozent der Geſamtausgaben 
im Staatshaushalt. Dazu iſt zu bemerken, daß 
das deutſche Defizit etwas mehr als 13 Prozent 
der geſamten Staatsausgaben erreicht. 

Das italieniſche Defizit betrug am Ende 
des zehnten Monats des laufenden Haushaltsjah⸗ 
res 1,4 Milliarden Lire oder 8 Prozent der 
Staatsausgaben. Die Einnahmen blieben über 
8 Prozent hinter den Schätzungen zurück, zum be⸗ 
ſonderen Teil infolge des Rückganges der Monn- 
poleinnahmen. 

In Spanien, ebenſo wie in Portugal 
werden für die Haushaltsjahre, die mit den Ka⸗ 
lenderjahren übereinſtimmen, ſtarke Defizite er⸗ 
wartet. In Spanien rechnet man zur Zeit mit 
über 1 Prozent der Geſamtausgaben. Defter- 
reichs Haushalt für 1930 bereits ſchloß mit 
einem Defizit von 267 Mill. Schilling oder 
11,6 Prozent der Geſamtausgaben. Der Rüd- 
gang der Staatseinnahmen gegenüber den Vor- 
ſchätzungen belief ſich hier auf 11 Prozent. 
Ungarn zeigt ein Defizit des jetzt gerade abge⸗ 
laufenen Haushaltsjahres in Höhe von etwa 
150 Mill. Pengö oder 12 Prozent der Ausgaben. 
Die Einnahmen blieben über 5 Prozent hinter 
den Schätzungen zurück. Das belgiſche Defi- 
zit beträgt 12 Milliarden Franken oder über 
9 Prozent der Geſamtausgaben. Die Höhe der 
Ausgaben wurde vor allem beſtimmt durch Pen⸗ 
ſionslaſten ſowie durch Subventionen für öffent- 
liche Arbeiten und für die Induſtrie. Bezeichnend 
iſt, daß der Rückgang der Einnahmen vor allem 
aus dem Rückgang der Transport- und der Erb- 
ſchaftsſteuer herrührt. 

In den Niederlanden, bei denen gleich ⸗ 
falls Kalender⸗ und Haushaltsjahr zuſammenfal ; 
len, ſind die Ausgaben bisher ſchon gegenüber 
den Schätzungen um über 10 Mill. Gulden oder 
etwa 1,5 Prozent der ordentlichen Ausgaben er- 
höht. Ein Defizit wird ſich im ordentlichen 
Haushalt vermeiden laſſen, ſich aber wohl im 
außerordentlichen Haushalt ergeben. In der 
Schweiz iſt immerhin noch ein Ueberſchuß von 
6,7 Mill. Franken auf der Einnahmeſeite zu be⸗ 
merken, d. h. 1,5 Prozent der Ausgaben. Auch 
im Haushalt der Tſchechoſlowakei zeigt 
ſich ein geringer Ueberſchuß, der jedoch durch ein 
totales Defizit im außerordentlichen Haushalt in 
Höhe von 680 Mill. Kronen beeinträchtigt wird. 

In Skandinavien wird Schweden vor- 
ausſichtlich ein Defizit von 10 Mill. Kronen oder 
faſt 2 Prozent der Geſamtausgaben zeigen. In 
Norwegen ergibt ſich vieleicht ein kleiner Ueber ; 
ſchuß. Dänemark zeigt einen Ueberſchuß von 
18 Mill. Kronen im ordentlichen Haushalt, aber 
auch hier wird der Ueberſchuß vorausſichtlich 
durch ein Defizit, im außerordentlichen Haushalt 
ausgeglichen. Finnlands Haushalt für 1930 
ſchloß mit einem Defizit von 468 Mill. Finnene 
mark, d. f. immerhin faſt 10 Prozent der Geſamt⸗ 
ausgaben. Beſonders beteiligt an dieſem Defizit 
find die zurückgehenden Einnahmen der Staats- 
betriebe. In Polen beträgt das Defizit 55,6 
Mill. Zloty oder 2 Prozent der Ausgaben. Die 
Geſamteinnahmen blieben über 10 Prozent hinter 
den Schätzungen zurück. Für Rumänien 
ſchätzt man das Defizit für das Haushaltsjahr auf 
über 2 Milliarden Lei oder 6 Prozent der Ge⸗ 
ſamtausgaben. Jugoſlawien zeigt ein nicht 
ſehr bedeutendes Plus, das gleiche gilt für 
Griechenland, während Bulgarien mit 
einem Defizit von 954 Mill. Lewa oder über 
15 Prozent der Geſamtausgaben aufwartet. 

Aus dieſer Ueberſicht ergibt ſich, daß faſt alle 
europäiſchen Länder ſeit einem Jahr mehr oder 
weniger erhebliche Staatsdefizite haben, daß aber 
dieſes Defizit relativ nirgends ſo groß iſt wie im 
Deutſchen Reich. Bei einer genauen Unterſuchung 
müßte man außerdem ja noch die Etats der Län⸗ 
det, bis zu einem gewiſſen Grade auch die der 
Gemeinden, ſoweit Staatsfunktionen ihnen şu- 

grunde liegen, in Rechnung ziehen, wodurch dann 
das Defizitverhältnis für Deutſchland noch un⸗ 
günſtiger würde. 


Die Baſeler Sach verständigen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Baſel, 25. November. Die Bank für Jnter- 
nationalen Zahlungsausgleich gibt bekannt, daß 
ihr die Präſidenten bezw. Gouverneure der in 
Artikel 128 des Sachverſtändigenplanes aufge⸗ 
führten Zentralbanken nunmehr offiziell Mittei⸗ 
lung bon der Ernennung der ſieben ordentlichen 
Mitglieder des beratenden Sonderausſchuſ⸗ 
ſes gemacht haben. Die offiziell Ernannten ſind: 

Profeſſor Alberto Beneduce Rom: 

Emile Fran cq ui, Staatsminiſter, Brüſſel, 


Sir Layton, Hauptſchriftleiter des Eeo 
nimiſt, London, 
Teilhaber der Firma 


Dr. Karl Melchior. 
M. Warburg & Co., Hamburg, 
D. Hochara, Esgu. Direktor der Yokohama 
Spezie Bank LTD. London: 
rofeſſur Charles Riſt, 
r Rechtswiſſenſchaften an 
Paris. 
Dr Walter Stewart, 
Verwaltungsrates der 
Co., New Pork. 

Die Bank für Internationalen Zahlungsaus⸗ 
gleich hat offiziell den Ausſchuß auf Montag, 
den 7. Dezember, vormittags 10,80 Uhr, nach 
Baſel einberufen, wo er in der Bank tagen wird. 


Profeſſor der 
eh Univerſität 


Vorſitzender des 
Chaſe Pomeroy and 


Soziuldemolratiſche Niederlage im Landtag 


Leinerts Präſidentenwahl vertagt 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


daß die Macht, die ſie namentlich auf dem Gebiet 


pflegt. Merkwürdigerweiſe fol Miniſter S ev e- 
ring auf dem zuſtändigen Polizeirevier die ſofor⸗ 


Berlin, 25. November. Die Rechtsparteien! Für die Rechtsparteien lag kein Grund vor, 
haben mit der Antwort auf die ſoz'aldemokrati⸗ nach der Abwehr der ſozialdemokratiſchen Her⸗ 
ihe Herausforderung durch die Präſentierung des ausforderung der geſchäfisordnungsmäßigen Ar 
Abgeordneten Leinert als Landtagspräſident beit des Landtages Schwierigkeiten zu bereiten. 
nicht bis zu den nächſten Wahlen gewartet, ſon- Sie glaubten dabei allerdings wohl, daß es dem 
dern fie ſchon heute erteilt, und zwar in einer] Zentrum gelingen würde, die Sozialdemokraten 
Weiſe, die den Sozialdemokraten ſchwer in die zur Nennung eines anderen Präſidentechafts⸗ 
Glieder gefahren ift. Sie haben ihnen gezeigt, anwärters zu beſtimmen. Ob eg ihnen gelungen 
iſt, erſcheint fraglich. Die Sozialdemokraten 
haben Name geſchworen. Schon am Nachmittag 
wurde b'ſtimmt verſichert, daß fie Leinert erneut 
präſentieren würden, doch wird darüber erſt eine 
neue Fraktionsſitzung entſche den. Die Rechts 
parteien bleiben natürlich auf ihrem Standpunkt 
beftehen und können den Dingen gelaſſen ent- 
gegenſehen. Peinlich ift die Lage allein für das 
Zentrum, das ſich nun entſcheiden muß, ob es 
den blamierten Sozialdemokraten folgen oder das 
Anjen des Parlaments wahren wird, indem es 
ſich von ihnen trennt. 


Sitzungsbericht 


Nach Abſetzung der Wahl des neuen Qande 
tagspräſidenten wurde der Antrag des Haupt⸗ 
ausſchuſſes, die Reichsregierung zu erſuchen, daß 
die Reviſion des Poungplanes mit dem Ziele der 
abſoluten Einſtellung jeglicher Reparationszah⸗ 
lungen ungeſäumt in Angriff genommen wird, in 
namentlicher Abſtimmung mit 184 Stimmen der 
Rechtsparteien von insgeſamt abgegebenen 
276 Stimmen angenommen. Von den Linkspar⸗ 
teien wurden 92 Enthaltungs karten ab- 
gegeben. 

Es folgte die Beratung des deutſchnationalen 
Mißtrauensantrages gegen Kultus miniſter 
Grimme. Das Mißtrauensvotum wird hauptſäch⸗ 
lich mit den Einſparungen auf dem Schulgebiet 


der Perſonalpolitik immer übermütiger miß⸗ 
braucht haben, doch ihre Grenzen hat. Man 
verzeichnet die Tatſache mit Genugtuung und be⸗ 
dauert nur, daß ſich nicht ſchon lange eine ſolche 
Gelegenheit geboten, oder daß eine ſolche geſchaffen 
worden iſt. Daß es gelungen ift, die Wahl Leis 
nerts zu verhindern, ift den Fraktionen der 
Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei 
zu verdanken, die kurz vor Beginn der Landtags⸗ 
ſitzung erklärten, daß 


ihre Mitglieder im Präſidium nicht 

mit Leinert zuſammenarbeiten, ſon⸗ 

dern im Falle ſeiner Wahl ihre 
Aemter niederlegen 


würden. Dieſe Erklärung ſchlug bei den Sozial⸗ 
demokraten und beim Zentrum wie eine Bombe 
ein, und der Landtag glich am Mittag einem 
aufgeregten Bienenſchwarm. Um den Schlag zu 
parieren, beantragte das Zentrum, dem die Ran- 
didatur Leinerts von Anfang an begreif⸗ 
licherweiſe alles andere als angenehm geweſen iſt, 
die Wahl des Präſidenten von der heutigen 
Tagesordnung abzuſetzen. Die Kommuniſten 
forderten Ablehnung dieſes Antrages. Aber dann 
konnten die Sozialdemokraten aufatmen, denn der 
Zentrumsantrag wurde von allen Parteien mit 
Ausnahme der Kommuniſten angenommen. 


Polizei⸗Einſchreiten 
nach einer Gevering⸗Verſammlung 


Landtagsanftage: Gilt gleiches Notverordnungsrecht für alle? 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. November. Ein merkwürdiger ſchenfall nach der Rede Severings aus. Daß die 
Vorfall hat ſich im Anſchluß an eine Verſamm⸗ 
lung zugetragen, in der der Preußiſche Innen- 
miniſter Sebering mit begeiſterten Worten 
ie Republik vor en rern verteidigt 
hatte. Im Anſchluß an dieſe Verſammlung zogen 
ſich die Teilnehmer unter Reichsbannerführung 
auf der Straße zu einem geſchloſſenen Zuge zu⸗ 
ſammen, der unter Hochrufen auf den Miniſter 
Severing durch die Straßen zog und babei fliek- 
lich loger die Bannmeile berührte. Getreu 
dem Geſetz und den Notverordnungen, die da 
jeden politiſchen Umzug ohne weiteres berbie- 
ten, trat ihnen an der Bannmeile die Polizei ent⸗ 
gegen, verlangte die Auflöſung des Zuges und 
nahm, als fie auf Widerſtand ſtieß, eine Anzahl 
von Teilnehmern fejt, um auf der Wache die Per- 
— niederzulegen. Beobachter dieſes Vor- 
alles riefen Miniſter Severing aus einem 
Café zur Polizei, wo er kurz nach den Verhafte⸗ 
ten eintraf und ihre Freilaſſung anordnete. 


aber alles andere als heiter ift, beweiſen die Kom⸗ 
mentare in der übrigen Linkspreſſe. Es iſt auch 
zu fatal: Drinnen im Saal erklärt Innenminiſter 


land dahingeht, vielleicht auch einige Bogel- 
ſcheuchen umwirft, an unſerem Felſen joll 
er zerichellen,“ 
und die Studenten, Schüler und Pfadfinder füh- 
len ſich als Felsgeſtein, und fo begeiſtert find fie, 
daß ſie ſich, vom Reichsbanner eskor iert, feſtlich 
in Gruppen formieren und durch die Straßen 
ziehen, um dem Künder ihrer Standhaftigkeit 
„Frei Heil!“ zuzujubeln, ſo begeiſtert ſind ſie, 
daß ſie ſich von den Hütern der Ordnung, die 
ihnen pflichtgemäß auf Grund der Notverordunng 
entgegentreten, um den Zna aufzulöſen, jede Ein- 
miſchung in ihre Jubelſtimmung verbieten und 
erſt ernüchtern. als fie — nicht ganz freiwillig — 
im Polizeirevier angelangt ſind. Kurz vorher hat 
Miniſter Severing ihnen zugerufen, die Polizei 
haben 5 erobert, und jetzt hat die Polizei 
ie erober 
Miniſter Severing kam nicht dazu, ſich bei 
einer Taſſe Kaffee von ſeinem Vortrag zu er⸗ 


Siedlung in drei Zonen 


jung kommt am klarſten zum Ausdru 


Anfrage im Preußiſchen Landtage, 


die folgendermaßen lautet: 

„Am 24. November hatte Miniſter Severing 
im Plenarſaal des Staatsrates zu republikani⸗ 
ſchen Jugendverbänden geſprochen. Nach dem 


: Grundgedanke der neuen Richtlinien ift der, die 
Vortrag formierten ſich un angemeldete Besiedlung von Kultur- wie von Oedland zu ver- 
Demonſtrationszüge, die jogar die billigen, die teure Zwiſchenbewirtſchaftung zu 
Bann meile durchbrachen. Pflicht. beſeiti iedlungsgeſellſchaften ers pn 
gemäß verſchafften Schupobeamte dem Ge» beau und bei der Auswahl der Siedler 


ſetze Geltung und nahmen einzelne Perſonen zur 
Wache mit, wie dies auch ſonſt bei Veranſtaltun⸗ 
gen andersgerichteter Verbände zu geſchehen 


tige Entlaſſung der Feſtgenommenen verau⸗ 
laßt haben. 

Ich frage das Staatsminiſterium: Trifft es 
zu, das Miniſter Severing die Freilaſſung der 
Feſtgenommenen ohne Durchführung der polizei⸗ 
lichen Feſtſtellungen veranlaßt hat und billigt 
das Staatsminiſterium dieſes Verhalten?“ 

A . 


„Lebt die Republik noch, in der wir 
leben, wenn die, die ſie hochleben laſſen, vom 
Fleck weg verhaftet werden? In der 


der neue Siedler gleichgeitelt wird. 
mern und Mecklenburg ſind 
Jehre erfolgreiche Verſuche mit der Gruppen- 
ſiedlung gemacht worden. Durch die ZJuſam⸗ 
menfaſſung einer Gruppe Siedler vor Beginn 
aller Siedlerarbeit kann den Bedürfniſfen 
der einzelnen Familien mehr Rechnung getragen 
werden. Die Gruppe muß nach den neuen Richt⸗ 
linien zu allen Arbeiten K e werden; 
die bisher fo koſtſpielige Zwiſchenbewigt⸗ 
ſchaftung durch die Siedlungsgefellſchaft Fällt 
weg. Das Verfahren der Gruppenſiedluns 'oll 

Stunde, in der nur noch die Begeiſterung für] ſtark bevorzugt werden. Es find drei Zonen 

e AR eiea Ban pertis die pe der Siedlung beſtimmt worden: x 

publitaner, die dieſer Ausdruck geben, von der] Zone I: die in erſter Linie zu beſiedeln iſt. 

republikaniſchen Polizei mundtot gemacht. umfaßt das Gebiet 5 11 60 Jen Oder 

So ruft ein demokratiſches Abendblatt in To» mit Ausſchluß des Regierungsbezirks 
miſch iein follender Verzweiflung über den Zwi» |, Stettin. S 


Stimmung bei den Gralshütern der Republik] ſchehe 
; gene 


Severing: i — 
„Venn der Sturm, der jetzt über Deutſch⸗ 


ler zu allen Siedlungsarbeiten 


begründet, ferner mit einſeitiger Perſonalpolitik 
uſw. 

Aba, Oelze (Duat): „Gegen die Notverord- 
nung liegt eine Fülle von Kundgebungen vor. die 
fie als völlia ungeſetzlich erſcheinen laffen. Sie 
bedeutet eine Gefährdung unſerer chriſlich⸗ 
deutſchen Kultur. Zu Weihnachten fei ein Gene ⸗ 
ralanariff der Gottloſen auf die chriſtliche Reli- 
gion geplant Bei dem Stellenabbau würden die 
evangeliſchen Schulen beſonders hart mitnenom- 
men. Zahlreiche Mißarifſe icien in der Perſonal 
politik vorgekommen, beſonders an den Pädago: 
giſchen Akademien. Der Fall Dehn in Halle fet 
eigentlich ein Fall Grimme. Seiner Kultur 
politik fehle jedes nationale Erziehungsziel. Zu 
einem ſo einſeitigen Parteimann könnten 
die Deutſchnationalen kein Vertrunen haben. 

Abg. Dr Lauſcher (Btr) trug dann die ein- 
zelnen Bedenken ſeiner Freunde gegen die Spar⸗ 
verordnung vor, die ſich u. a. beziehen auf die 
mechaniſche Regelung beim Abbau im Volksſchul⸗ 
weien. An der konfeſſionellen Schule 
müſſe feſtgehalten werden. Den Mißtrauens- 
antrag lehne das Zentrum ab. 

Abg. Müller- Iſerhagen (Itſch. 
hob hervor, daß der größte Teil des Volkes fid 
zur chriſtlichen Weltanihauung be 
kennt. Die politiſche Machigruppe, als deren Er- 
ponnent ſich der Kultusminiſter bezeichnet habe, 
biete keine Gewähr für die Wahruna der natios 
nalen und chriſtlichen Belange des Volkes. 

Abg. Ae (Dnat.) aab zum 
Fall Ee n eine careia feiner Fraktion ad, 
daß Miniſter Grimme für die Vorgänge in Halle 
die volle Verantwortung trage. Der Miniſter 
hätte fih Tagen müflen, daß die Berufung Dehns 
einen Sturm der Entrüſtuna in der Studen 
tenſchaft heraufbeſchwören mußte. Es fei erfreut; 
lich, daß in un'erer Studen enſchaft ein ſtarkes 
Gefühl für nationale Würde lebe. 


Die Abſtimmung über den Mißtrauens⸗ 
antrag wurde auf Freitag vertagt. 


Fraktion) 


n. Dr. h. c. Severing eilte auf die Bade, 
um die ent äuſchten Jünglinge zu befreien. Nicht 
eiſtert wie Lorber reden dieſe den 
eimiſchen Penaten zu, die jugendliche Bruſt 
voller Zweifel, wieſo und warum. > 
Es ijt nichts darüber bekannt geworden, was 
ſich nach ihrem Abzuge weiter auf der Polizei ab- 
geſpielt hat. Aber man fann fih voritellen, daß 
die braven Schupoleute, die ihre Pflicht uneinge⸗ 
ſchränkt und korrekt getan haben, etwas erſtaunte 
Geſichter gemacht haben, als ihr oberſter Borge- 
ſetzter die Freilaſſung anordnete. Auch andere 
Leute können ſich darcus keinen rechten Vers 
machen Vielleicht ergibt die Anfrage im Qand- 
tage Klarheit. Bis dahin muß man ſich an das 
hallen, was ein demokratiſches Blatt dazu bedeu- 
tungsvoll ſchreibt: 

„Kein Polizeioffizier, ſelbſt wenn er bös⸗ 
willig wäre, würde ſo töricht ſein, Leute zu 
verhaften, die ſeinem eigenen Chef, dem 

Polizeiminiſter, zujubeln. Wenn einer 
alſo doch ſo töricht war, ſo war er nur ein 
reiner Tor.“ 


Es liegt ein tiefer Sinn in dieſen Worten. 


is denn ſchon kündeten Beobachter, was 


Zone / Leſilich der Oder 


(Drahtmeldung unierer Berliner Redaktion) 


Zone II umfaßt 
und O 


das Gebiet zwiſchen El be 
der und 


Zone III Weſtdeutſchland. 
In Anbetracht der großen Bedeutung der O te 
ſiedlung find die Bedingungen für Verzin- 


ſung, Tilgung und Anlaufzeit 
abgeſtuft. . 
Zone I erhält eineinhalb Freijahre, in denen 
keinerlei Zinsbelaſtung zu tragen ift. Bis- 
her gab es nur ein halbes bis ein Frei- 
jahr: 
Zone II erhält ein Freijahr: 
Zone III ein halbes Freijahr. 
Von einem Zwang zur Heranziehung der Sied- 
itt abgeſehen wor⸗ 


in den Zonen 


den: aber die Richtlinien beſtimmen, daß ſie 
bei allen „geeigneten“ Arbeiten nach Krä'ten 
mithelfen ollen. Die Höchſtgrenze für den Um- 
Fang dex Siedlungsſtelle oll ganz allgemein. die 
amilien nahrung ſein, alio etwa eine 
telle von 60 Morgen Umfang. Größere Stellen 
ſind genehmigungspflichtig durch Anmeldung bei 
der Siedlungsbehörde und der Deutſchen Sied- 
lungsbank. Vorzugsweise find olche Güter anaie 
kaufen, bei denen die Hypothekengläu⸗ 
biger bereit find, die Hypotheken langfriſtig 
ſtehen zu laſſen und bei denen der Eigentümer 
ſich bereit erklärt, das Reſtkaufgeld zu einem 
Zinsſatz von fünf Prozent ebenfalls ſtehen zu 
laſſen. Nach Möglichkeit jolen in erſter Linie 
Betriebe er werden, in denen Mittel aus 
der Oſthilje angelegt find. ö 
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“Unrerfiolftungsbeilage 


Argeſchichte der Ahr 


Platons Wecker — Die Kunſtuhr des Harun al Naſchid — Löwengebrüll zeigt die 


Stunde an — Riechſt du, wie ſpät es ift? — Die germaniſche Helmuhr — Das 


Zeit · 


zeichen in der Antike — Normaluhren der Pharaonenzeit 


Welches Naturereignis würde wohl das Leben 
einer Großſtadt am raſcheſten und ſicherſten in 
Unordnung bringen? — Nun, es brauchten nur 
einmal eine Stunde lang alle Uhren auszu⸗ 
ſetzen! — Keine Straßenbahn, kein Autobus, 
ein Schnellbahnzug käme mehr zu ſeiner Zeit, 

m Handumdrehen würde der geſamte Verkehr 
Hoden, und ebenſo raſch wären die Menſchen aus 

ibrem täglichen Geleiſe gebracht. Wir leben nach 

der Uhr, und wir fühlen uns gleichzeitig von ihr ſa 
gehetzt, wir brauchen fie, aber wir ſtellen uns 
manchmal vor, um wieviel beffer ein Leben obne 
Uhr unſeren Nerven bekäme. Und dann kommt 
die Sehnſucht nach der „guten alten Zeit“, die 
ohne die Marter der genauen Uhrzeit ausge⸗ 
kommen iſt. Aber man muß ſchon ſehr weit zu⸗ 
rückgreifen, wenn man Menſchen ganz ohne Uhr 
finden will, oder man muß ſehr weit abgehen von 
der Zivilisation f 

Schon die alten Aegypter hatten ihre 
Normaluhren. Obelisken ſtanden an den 
öffentlichen Plätzen und warfen ihre Schatten G 
rings um ſich, je nach dem Stand der Sonne. 
Im nl waren die Zeichen für die Stunden S 
eingelaſſen. Der Wohlbabende batte auch damals 
ſchon ſeine Uhr im Hauſe, ja Aegypten war das 
große Exportland für Wafferubren. Dieſe 
Chronometer. — neben den Sonnenuhren die 
älteſte Uhrenart — beſtanden in ihren primitiv- 
ſten Formen aus zwei übereinandergeſtellten 
zolindriſchen Gefäßen. Aus dem oberen tropfte 
durch ein kleines Loch das Waſſer in das untere. 

r das Waſſer ausgelaufen, dann war ein be⸗ 
ſtimmter Zeitabſchnitt zu Ende. Größere Waſſer⸗ N 
uhren reichten für 6 Stunden, dann mußten ſie 
wieder gefüllt werden 

Die kunſtfertigen Ubrmacher der Phara⸗ 
onen bauten ſolche Uhren ſogar mit Zeigern und 

chlagwerk, z. B. indem ſie dafür ſorgten, 
daß ſtündlich eine beſtimmte Anzahl Kugeln laut⸗ 

uf einen Metalldeckel fiel. Beſonders 
Römer waren Abnehmer von ſolchen 
üpgptiichen Uhren, und man berichtet von wahren 
Wunderwerken der Technik, die ſich die römiſchen a 
Propinzgouverneure gelegentlich mit nach Haus 
brachten. Uebrigens war für ein ſo organiſiertes 
Staatsweſen wie das römiſche die Uhr anent- 
bebrlich, und wir brauchen uns deshalb nicht 125 
wundern, daß jede größere römiſche Stadt ihr 

eitzeichen batte. Morgens wurde durch 

usrufer von Staats wegen die Stunde ausge⸗ 
rufen, und dann füllte man in allen Hänſern. die 
ſich ſolche leiſten konnten, die Waſſeruhren. 

Von Kaiſer Konſtantin erzählt man ſich, 
daß er eine Uhr beſeſſen babe, die auch nach 
unſeren heutigen Begriffen ein außergewöhnlich 
komplizierter Zeitmeſſer geweſen ſein muß. Sie 
batte die Form eines Baumes, in deſſen Zweigen 
alle möglichen Tiere ſaßen. Unten ſah man 
amman eas ͤĩ ĩ 


Der Skandal auf Medthildishöhe & 


Roman von Kurt Martin 


„Gnädige Fran, verzeihen Sie, daß ich 
Anmeldung hier bei au . bin. 
gi drängt aber wirklich. Ich fand 

nge nicht. Bert hat ja jedem gegenüber über 
ren Sommeraufenthalt vollkommenes Stil- 
ſchweigen bewahrt.“ 

Bert Nee lachte bergni 

„So, haſt alo ſuchen müſſen, Menireh? 

3 freut mich! * Du, wenn ich mieren 
Aufenthaltsort nicht geheim gehalten hätte, dann 
wären wir ſchon von . und Bekannten 
überlaufen worden, und i ig Beier, man hätte 
mir dieſen und jenen Fall auf ved ze Ber 
Batte ich re feſt ver proda Na Sic 

mache führt D 


N 


Sie beide 


komm, es Dir bequem! 
her?“ 

Manfred Rother ſah nachdenklich auf = 
k uh n er 28 

möchte eigentli ſchon wieder gehen, 

Bert, wenn ich Deine reizende junge Gattin ſo 
dor mir ſehe 

Frau ariomne ſchaute ihn fragend an. 


„Wollen Sie ſich gern mit Bert allein unter⸗ 


Batt lten, Herr Dotto 

Er wehrte baſtig 

„Ach nein doch, nein: Sie find es ja gerade 
bie Es fällt mir aber wirklich ſchwer.“ 


Bert Ibenſtein erklärte. 
„So geht das nicht! Here Wirtsfrau ſagte, 
Du bätteſt es o eilig. Mir kommt es auch ſo vor, 
Als wenn Du mehr als gufgeregt ſeieſt, Manfred, 
bitte Dich, ſprich offen aus, was Du fagen 
möchteſt! Lient denn etwas Beſonderes vor? 
Manfred Rother ſeufzte ſorgenvoll. 
„Etwas Beſonderes? Ja, etwas ganz außer ⸗ 
ordentlich Beſonderes.“ 
„Und das betrifft EN jelit?” 
„Ja, es betrifft mich ſelbſt.“ 
7 „Deshalb kommſt Du zu uns? Du hoffſt, bei 
S Hilfe zu finden?“ 
„Ja, 
We Ibenſtein lächelte zu ſeiner Frau ine 


„Hörſt Du? Paß ani, es gibt einen „Fall“! 
Heraus damit, Manfred, was iſt es? Hat man 
Be Mech heldishöhe eingobrochen und Dir Koſt⸗ 

8 geſtohlen? Biſt Du einem Erpreſſer in 

Hände gefallen? Hat Dich einer betrogen? 


Du, ich habe vorhin erſt Marianne 3 daß 
mich rieſig es Arbeit ſehne. Und da kommſt men.“ 


igib eine kunſtvolle Wa 
Frechen löſte die von einem 


Pendel und Unruhe die Zei 
lichſten. die wir heute kennen. Die 
dienten übrigens urſprünglich nur dazu, dem 
N auf der Kanzel die Dauer jeiner Pre- 
iq 
ebenſo anſtrengende wie ungenaue Methode de 
Zeitmeſſung. 


einzeln hineinlegen. 
jen: der Stundenablauf deſer „Helmuhr“ mit 


Beit 
mit. Stundeneinteilung. Man erzählt ſich, daß ein 
kunſtreicher chineſiſcher 
ſchieden 
ſtruiert habe, ty ſtündlich einen anderen Geruch 
verſtäubte 
riet mix leid, 
ich bin beute verſchn 
eine öfter gehörte Bemerkung in vornehm 


Löwen und mit dem Stundenſchlag öffneten dieſe 
das Maul, um ihr Gebrüll, ertönen zu laſſen. 
„Wieviel bat es eben gebrüllt?“ 
Konſtantins eine beliebte Frage geweſen ſein. 


mag im Palaſt 


Die Griechen hatten neben der S onnen 


uhr. für deren exakte Konſtruktion fie ja alle 
aſtronomiſchen Hilfsmittel ſchon beſaßen, die von 
Aegypten importierte Waſſeruhr. 
einer ſolchen konſtruierte übrigens kein anderer 


Mit Hilfe 


laton den erſten Wecker. Er hängte b 


das untere Waſſergefäß drehbar auf, ſodaß es 
nach einer are Zeit umkippte und den ge⸗ 
ſamten 
ſtrahl wurde dann an einer P 
geleitet, 
55 des ſtürzenden Waſſers in Betrieb geſetzt 
wurde. 
der platoniſche Wecker die Schüler des großen 
Philoſophen zum Unterricht wach. 
Jahrtauſendelang beherrſchte jo die Waſſer⸗ Stad 
uhr die tägliche Den de 


Waſſerinhalt ausihüttete, dieſer Waſſer⸗ 
feife boräber- 
die wiederum durch den heftigen Luft⸗ 


Pünktlich um die gleiche Stunde pfiff ſo 


Karl der 
dem Kalifen Harun al Ra- 
eruhr mit Zeiger und 
old. Erſt im 12. Jabr- 
Mönch erfundene 
Abe die Waſſeruhr ab, bis ſchließlich 
Kent ermm 
Sanduhren 


Große erhielt von 


chlagwerk aus purem 


anzuzeigen. Unſere Vorfahren hatten g 


Sie ließen durch Sklaven fleile 
u aus einem Helm in einen zweiten 
Man kann ſich Be wie 


dem Temperament und der Laune des Uhrfklaven 


ſchwanken mußte. 


Wie in vielen anderen Dingen waren übri⸗ 


a ara auch in der Uhreninduſtrie die Chinefen 
un 
gab es nachweislich 
neben bauten die Chineſen 


Schon v. Chr. 
in China Waſſeruhren. Da⸗ 
1 Chronometer 

B. maßen ſie die 
Räucherkerzen 


Weſtländern voraus. 


uch pel anderen Methoden. z. 
durch Abbrennen von 


Uhrmacher mit Hilfe vere 
er Räucherſtoffe eine Duftuhr ton- 


. „Riech einmal, wie ſpät es ift?” — 
ich kann die Uhr nicht erkennen 
upft.“ — Iſt ae 
en chine⸗ 
iſchen Häuſern geweſen. Aber alles in allem — 


trotz dieſer beträchtlichen Leiſtung ihrer Uhren- 
induſtrie dürften wohl weder die Chineſen noch S 
die Aegypter noch die Römer die Zeit ſo ernſt ge⸗ 
nommen haben wie 


wir. 
Dr. P. Lücke. 
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au mein lieber Junge! Es ift EN us gewiß, 
daß ich Dir helfe. Alſo ſei ohne 72 

— Falten banden 5 D? ni 52 Mane 

ante dat Vit. Be — eifle noch. 

P ante Dir, ta ur e N 

„Wir werden idon E Fenk 0 werde 

mit er Fall ee A Sprich — 2 
„Bert, es fällt mir ſehr 


wen laß Die 
iſt denn nur paſſiert 
reits it Sch ó Belte Du pitit 
n, ilfſt mir. 
den n lch Bert Ich 
Er ſtrich fidh aufgeregt über die Stirn. 
855 dachte ja vor allem an Deine Gattin.“ 
Bert Ibenſtein ſprang empor. 
„Was ſagſt Du? Du dachteſt an Marianne? 
Jetzt ſtaune ich tatächlich. Sie ſoll Dir helfen? 
Manfred Rother warf Frau Marianne einen 


doch nicht auslachen! Was 
Ich, habe es Dir ja bes 
Dir!” 


Doch das 


e Blick zu. 

„Ich 83 wohl nicht erſt erzählen. 
Sie WiN mit gewiß zet of werden, gnädige 
Frau. Aber wahr haftig es würde en gar 
nichts geſchehen. 


J 

Er ſtockte. Marianne delle 

„Was iſt denn nur, Herr Doktor? 85 toll 
Ihnen helfen? Dem Freunde meines Gatten 
will ich 3 1 Bitte erfüllen, wenn ich dazu 
in der Lage P 
gnädige Frau. Nur —. 
mich für verrückt?“ 

— Ibenſtein muſterte den Freund nach⸗ 
den 


CE haßt Dich fabelhaft verändert, Manfred. 
Ich kenne Doch nur als den rußigen, beſonnenen 
Gelehrten. Doch jetzt machſt Du mir 3 
den Eindruck, als ob, wie ſoll man jagen, als ob 
Du mitten in irgend einem . a a ſteckteſt. 

Manfred Rother lachte ärgerlich a 

er Abenteuer! Du haſt mar nicht io un; 
recht. Ich —, ich weiß mir wahrhaftig feinen 
Rat mehr. Ich dachte deshalb eben —. 

„Ja, ſo rede doch endlich!“ 

„Paß auf, Du wirfſt mich dann hinaus!“ 

„Das wollen wir erſt ſehen! Hart Du denn 
gar kein Vertrauen mehr zu mir?“ 


doch! Sonſt wäre ich ja nicht gelom- 


n> 2 
4 à 


In der Lore ©. das wären Sie gewiß, zurück. 
Bert, vielleicht hältſt Du * 


Im Oſten der Hohen Tatra, in den ſogenann⸗ 
ten Kalkalpen, liegt, inmitten prächtiger 
Fichtenwälder eingebettet, Höhlenhain, ein klima⸗ 
tiſcher Kurort, mit ſeiner berühmten T Tropf⸗ 
te Da das Gebirge hier nicht, wie 
die weſtlich gelogen Spitzen, aus Granit, jon- 
dern aus Kalk beſteht, war die Möglichkeit zur 
Bildung der Höhle gegeben, die im Laufe der Zeit 
vom Waſſer ausgewaſchen wurde. Ihre Hohl⸗ 
räume ſollen eine Länge von über 3000 Meter 
einnehmen, wovon aber erit 1200 Meter gon 
— 1 worden ſind. Zahlreiche hrie 

en fid alljährlih mit ihrer weiteren Er⸗ 
27 und in ihren noch nicht beſuchbaren 
Teilen ſollen ſich noch viel ſchöne Tropfſteingebilde 
vorfinden. 


Schon den Zipſer Goldſuchern war im 
50 des 18. Jahrhunderts die Höhle bekannt, 

in en fie wieder in Vergeſſenheit. Erſt, nád- 
DR er Fremdenverkehr in der Tatra 
immer mehr aufblübte, wurde fie bei ihrer Wie- 
derentdeckung im Sabre 1881 von der deutſchen 
tadt Bela mit ſtädtiſchen Mitteln dem Verkehr 
zugänglich gemacht. 


Von Höhlenhain, wo man fih die Ein- 
trittskarte und den Führer, einen Zipſer Dent- 
75 beſorgt, ſteigt man in nicht ganz einer 

Iben Stunde auf ſteilem Wege zum Eingang der 
Höhle. Hier befindet ſich eine Holzhütte, wo 
man mit Ueberkleidern zum Schutz gegen die im 


Innern herabfallenden Waſſertropfen verſehen 
wird und wo alles vorhanden ift, um ſich nach be⸗ 
endeter Durchwanderung zu reinigen. ach 


lurzer Eh öffnet der Führer verſchloſſenen 
. — T * das elektriſche Licht ein, das 

en von Lampen alle Gänge und Räume 
enten Tiefe Stille umfängt den Wan⸗ 
derer, die nur durch die erklärenden Worte des 
Führers und das eintönige Tropfen des Waſſers 
unterbrochen wird. Die kühle, aber überall ſtets 
friſche Luft läßt einen für Augenblicke fröſteln. 


Nun geht es zuerſt durch einen 1 75 Gang 
as pierzla Meter hohen und ſiebzig Meter lan⸗ 

Sängerhalle, in der ſchon mancher 
Schüler. und Männ ſecboß bex chönen Widerhall 
von den Wänden I ieht hier zwei ſich 
vom Boden per breite Tropfſteine, Waſſer⸗ 
becken genannt, die durch das von oben tropfende 
Waſſex geſpeiſt werden. Weiter führt der Weg, 
allmählich eigend 8 auf Holz⸗ 
treppen, vorbei am elm zur Kleinen 
apelle und zum Großen Dom, wo man 
einen ſich in der Decke ene 80 Meter 
er Hohlraum ſieht. 


Bekam man die Tropfſteine bisher nur ielten 
zu jeben, jo treten fie in den nun folgenden Räu⸗ 
zen in großer Anzahl auf. Man kommt zum 

tatuenkabinett, wo ſie in überaus zier⸗ 
lichen Formen, teils von der Decke hängend, teils 
am Boden emporwachſend, einen wunderſchönen 
Anblick bieten. Ein langer Gang folgt, und man 


„Gnddige Frau Frau, ich will alſo reden. Aber k bitte, 
zürnen Sie mir nicht ob meiner Unverfrorenheiti 


Ich bitte 


ſeien 


Meine Bitte iſt wirklich unverfroren. 
—, wenn Bert es Ihnen geitattet, — 
ie für ein paar Wochen meine Frau!“ 
Marianne fühlte, wie ihr ſacht das Blut 
in die Wangen ſtieg. 
2: 8 wollte vieler Doktor? — Was follte das? 
1 — aber ließ ſeine A au 
von dem Freunde, der jetzt mit ſchlaff 
genden Armen, Hoffnungsloſigkeit im gid 
Sany. ſtand. Und dann mußte er plötzlich del 


n. 
„Das iſt ja 1 1 enttäuſchſt mich 
ozuſagen nach einem 


bitter, Manfred! Ich 

ausgefucht ſchwierigen Fall. Bang an plötzlich 
hierher, paft ſicherlich fragen und forichen und 
wieder forichen mũſſen, A Du überhaupt — 
fuhrſt, daß wir hier in den en weilen, 
läßt N ate die mich Schon N 
Ernſtes an g ufgaben denken laffen, und 
jetzt ſchiebſt Aich gelaſſen zur Seite und willſt 


weiter gar nichts, ‚gs meine Frau — — zu Dei- 
ner Frau ma 
zus >. bob erregt die Arme. 
Aber Du mißverſtehſt mi je, a — 
So? Es iſt alſo nicht Wunſch, daß 


meine Frau — TE „Frau ſein ſoll?“ 


Acetate, 
1 zog ſeine Taschenuhr. 
Ich möchte doch mal Deinen Puls kontrollie⸗ 


Aergerlich aog Manfred Rother feine Hand 


„Bitte, laß diele Scherze! Ich habe ja geahnt, 
daß mein Beſuch hier bei Euch vergeblich ſein 
würde. Und dennoch bin ich bitter enttäuſcht! 
Was nun werden ioll, weiß ich n icht“ 
Bert Ibenſtein drückte ihn in einen Seſſel. 
Dir doch Be rn wen Irgendwie muß 
Dir olfen werden können.“ 
Woll n Me Rother 


Sorgenvoll fab ufred 
Freund an 

„Du haft mich hoffentlich immer für halbwegs 
vernünftig gehalten?“ 

„Sogar für ſehr vernünftig. — Eigentlich für 
du bernünftig.“ 

„Dann fei hr daß ich Dir . vii 
irgend etwas Spaßiges — wi 
vielmehr bitterer Ernſt.“ 

„Mas? — Daß Du Dir meine Frau von mir 
ausleihen willſt?“ 

„Mißverſtehe mich um Himmelswillen nicht!“ 


den 


Die Beler Tropfſteinhö zhle 


Ein berühmter Ausflugsort der Hohen Tatra 


gelangt auf den Friedhof, der mit Stalag- 
miten beſät iſt. Nun folgen die wohl intereſſan⸗ 
teften Teile der Höhle, jo der Prunkſaal mit 
dem ſchiefen Turm von Piſa. eine zwei Meter 
hohe Säule mit an ihr ſtufenförmig herabhängen⸗ 
den e weiter der Wüſte Saal, in 
dem durch Einſturz mächtige Gebilde, ja ganze 
Säulen, zerbrochen durcheinander liegen. Beſon⸗ 
ders hübſſch ift das ſich jetzt anſchließende Nixen⸗ 
heim. In liegender Stellung blickt man wie 
aus einem Balkon hinunter auf einen winzigen, 
ſich im Innern des Geſteins verlierenden See 
mit kriſtallklarem Waſſer. An der Decke und den 
Wänden, überall treten die hexrlichſten Tropf ⸗ 
ſteine auf und verleihen dieſem Teil etwas Mär⸗ 

enhaftes. Hier ſollen, wie der Volksmund 
erzählt, früher die Nixen denjenigen, der es gewagt 
hatte, ihre Ruhe zu ſtören, hinab in ihr Reich 
gezogen haben. 

Nach einer Steigung von über 100 Meter hat 
man die höchſte Stelle der Höhle, den Großen 
Kalvaxienberg, erreicht. Es ift dies — 
prober Hohlraum mit einem beraähnliden Ge- 
ilde, auf dem fih, die Apoſtel darſtellend, zahl⸗ 
reiche ſchön geformte Steine erheben. 5 

Von hier geht e nun wieder bergab. Immer 
neue Räume, verfallene Gänge, ſeltſame Gebilde 
an Decke, Boden und Wänden erregen Staunen 
und Bewunderung über das ſeltſame Spiel der 
Natur. Man ſchreitet an der Salamikammer 
vorbei mit ihren wurſtähnlich herabbängenden 

apfen, gelangt in den Großen Saal mit den 
klingenden Tropfſteinen, erblickt den Löwenkopf, 
durchſchreitet die Säulenhalle und die Kirche mit 
der Kanzel — wie im Fluge vergehen die zwei 
Stunden der Durchwanderung, bie ängſtlichen Ge⸗ 
mütern manchmal einen gelinden Schauer ein⸗ 
jagen kann. 


Wohlig umfängt einen dann beim Austritt 
aus dieſer Unterwelt der Wunder die wår- 
mende Sonne. Ueber den Gipfeln der 
Bäume grüßen die Spitzen des Hochgebirges aus 
blauem Himmel, und ſchweigend wandert man 
wieder heim, in Gedanken verſunken an das noch 
eben eue 

A. Wagner. 


Schön ſein heißt ſchlank ſein! 


Der Mangel an körperlicher Bewegung be 
wirkt Ihre Neigung zum Starkwerden. Sor⸗ 
gen Sie darum für eine geregelte Verdauung 
durch das mild wirkende Laxin. Laxin 
iſt das ideale Mittel zur Regelung des Stuhl⸗ 
gangs und ſchmeckt wie das feinſte Konfekt. 
Eine Doſe Laxin für M 1.50 reicht 24mal. 


Er warf einen bittenden Blick zu Marianne 


| paier, \ 

Gnädige Frau, es ift ja — Sie würden —. 
Ich würde ja gerade Ihnen als Berts Gattin 
das meiſte Vertrauen entgegenbringen. Ich —.“ 

Er ſtockte. Marianne ſah ihn leis lächelnd an. 

vod ich nur wüßte, was 8 eigentlich be» 
zwecken, Herr Doktor! — Ich ſoll Ihnen ſchein⸗ 
bar irgendwie helfen?“ 

Er nickte eifrig. 

„Ja, das ſollen Sie! — Wenn Sie mir doch 
vertrauen wollten, wenn Sie doch einwilligten! 
Sehen Sie, gerade Sie wären wie 
dazu, meine Frau zu ſein — vorübergehend!“ 

„Aber Herr Doktor!“ 

Toeh ſah ratlos zu Bert Ibenſtein Hin- 
über. 

„Wie ſoll ich das nur verſtehen?“ 

Jetzt ergriff wieder Bert Ibenſtein das Wort. 
„Du mußt deutlicher ſprechen, Manfred. Was 
iſt denn nur geſchehen?“ 

Manfred Rother ſprang wieder empor. 

„Geſchehen? — Geſchehen iſt ja eigentlich 
gar nichts. An allem iſt nur mein verehrter Herr 
Vater ſchuld — und nicht zuletzt Alice Cobbler!“ 

„Alice Cobbler? — Du erzählteſt mir früher 
mal, daß Dein Vater Dich mit der Tochter ſeines 
Geichäftsfreundes verheiraten wollte, oder das 
Mädel mit Dir. Na, das iſt ja schlicht dasſelbe. 
— Fiel da nicht der Name Cobbler 

poi boit T gutes Gedächtnis 80 das iſt 

ice 

„Aha! — und nun weiter?“ 

„Ich —, na ja, ich habe keine Luft zum Hei ⸗ 
raten. Das weißt Du! — Ich meine Stu ⸗ 

dien, ich habe mir mein Leben ſo eingerichtet, wie 
es mir zuſagt. Ich fann gar keine Frau ge⸗ 
brauchen. Sie würde mich nur ſtören.“ 

Bert Ibenſtein nickte. 


Et 255 


„Om — ſo meinte ich es ja gerade nicht. 
Bitte, glaube nicht, daß ich Dich in Gedanken 
dumm nenne, weil Du —, weil Du Dich verei- 


ratet haſt!“ (Fortſetzung folgt) 


* 


rn 


Oberschles. 


Landestheater 
Herzlichsten Dank ee en Es * viel y pare 2 a. . 
für die vielen Beweise wohltuender Anteil» Zum er«ten Male gebr € vor a en und man $ 55 E 
nahme beim Tode unserer lieben Mutter! . Der letzte Walzer klatschte entzückt in die Hände ... PROBE-EHE 
Operette v.Oscar Strauß (BZ. am Mittag) FER- ECE VTE 
Beuthen OS., im November 1931. Sonnabend. 28. Novbr. : & [TE 
| == affe wider Willen < ee 
N — um ersten Mate 
Geschwister Schönfeld. I nns nenn Nur Schiaaworte  — 


Weıhnachtsmiäre ıen 


Die Adventsfeier 


der Eonngelifhen Seauenyilfe 


zum Beſten der Notleidenden 


findet Dienstag, den 1. Dezember 1931, abends 2 (ihr, im 
Evangeliſchen Gemeindehauſe, Beuthen O⸗S., Ludendorffſtraße, ſtatt. 


: —. . v. TERN 
Adventliche Darbietungen mannigfaltiger Form Verloſung » Füfett 
. .. 


Der Arzt sagt die Wahrheit! 


Sehen Sie Vandeveldes eindrucks- 
vollen Film: 


Die Ehe 


wie sie sein kann, 
wie sie sein könnte, 


wie sie sein muß] 


Er und sein Diener 


Die lustige Geschichte einer 
häuslichen Revolution mit 


Oskar Sabo 
Paul Henckels 


Paul Heidemann 
Else Reval 
Annie Markart 
Lieselotte Schaak 


Robert Thoeren 
D 


Ein überwältigender Heiterkeitserfolg! 


Wie der „Herr Kammerdiener“ sich zum Schrecken der 
Familie entwickelt, das Ist eine ganz köstliche Geschichte 


Svengali, ER = N. 
der große Zauberer Ab heute — anna 


Erregunasveriauf 


Die interessante pr Die Erotik gehört in die Ehe 

Ula-Ton-Woche nlimes [healer a zmu:H2 

Lil Da Maria Solveg, H. v.Wal- 
gover ter, Gustav Diessi, Livio 


Pavanelli, Max Terpis, Stahl-Nachbaur 


7 7 Nur 2 Nacht- 
Eine 4-Zimmer-Wohnung Vorstellungen 
8 — . 


Anfragen unter B. 4899 an die Ger R ü m m pr 2 Lichtspiele 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Beuthen O8. 


Alle Gemeindeglieber ſowie Freunde der Frauenhilfe ſind herzlichſt eingeladen 
Eintritt 30 Pfg. Der vorſtand. 
Spenden für verloſung u. Süfettnehmen die Sezirksdamen dankbar entgegen 
* = 
8 Uhr, in der Kirche: Vortrag des Herrn Frische fische i 
ER Büchſel aus Beleg über: billiger! 


„Der evangeliſche Chriſt in Volk, Vaterland Qualitätsware, keine minderwertige Weiß- 
a N 7 Yu 111 meerware. / Große Auswahl in See- und 
Flußfischen. / Lebende Hechte, Karpfen 

Schleien, Aale. 


Ernst Pieroh, Beuthen OS. 


Telefon 4988 Dyngosstraße 43 


Im Beiprogramm 


Evangelische Gemeinde Gleiwitz. 
Donnerstag, den 26. November 1931, abends 


Drzezgas 


Weihnachts Angebote 


€itronat weich und großstück! Sultaninen feinste N N 
Das ganze Pfund 21 10 extra schön . Pr ` P 52 4 


für Nikolaus und Weihnachten Spitzkuchen 
14 Pfund nur 38 3 . — vo schön Pas ganze Pfd 60 3 
Aprikosen grtrookneie, heile, :30 flaumenmus = 45 3 
3 und nur 


große extra Frucht . ‚14 Pfund W. 


ganz trisch 
EB-Biockscnokelade 3 Jalen Schokolade 5 
auch zu 2 N 


m Backen FR Itmilch, 2 
28823 von — 2 963 Ar LI osen A 26 
ANANAS s Scheiben 1 28 halbe, große Früchte . 2. Pfd- ore 1 


— nur Nougatmasse weich, ezra 425 


; TT.. 
Marzipanmasse aus reinen 1 15 ter Geschmac«, das-eanze Pd. 
Mannen Das ganze Pfund chies Neisser Nn 


Persipan wie 'Marzıpanyg mit Schoko ade. . ½ Pfd 35 Pie. 25 3 


Sonnabend, 28. 11., nachm. ¼ 3 Uhr 
Sonntag, den 29. 11., vorm. 11 Uhr 


Märchen -Fesispiele 


Zur Aufführung gelangt: 
Das große Weihnachtsmärchen 


Iw Ina Torf 
Kale, bank 


Aus dem Film: Hänsel und Gretel 
erwarten das Weihnachtsfest. — 
Die Kinder gehen in den Wald — 
Der Zwergkönig und die Zwerge 
Der Weihnachtsmann — Die böse 
Königin — Die Zauberkrone — 
Da hatten die Kinder einen Traum 
Der Ritt pach Burg Sonnenstein 
Die böse Königin wird bestraft 
Stille Nacht, heilige Nacht 


Im Beiprogramm 
Ein lustiger Micky- Maus-Film 


Bobby in der Sommerirische 


Eintrittspreise: 
Kinder von 30 Pl. an. Erwachsene von 40 Pl. an 


2 s Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf 

Foto-Heim- Atelier, bei J. Spiegel. Kaiser-ranz-Joseph-Platz 
und an der Kasse 

Preise 0,80, 1,10, 1,40, 1,70 Mark. 

mit oder ohne Einrichtung, 1 14 3 

beſtehend, für 1. 1. 32 zu vermieten. 


Näheres Beuthen DS. Bahnhofſtraße 7, 
im Schuhgeſchäft, 


Möblierte Zimmer F 


es eee en müll. Zimmer 


un möbliertes 
Dalklonzimmer Sowie Lammer 
mt r * - für] preiswert ab 1. 12. 31 


Sonnige 3- und b- 
Zimmer-Wohnung ne. II 2 1 2 
* 2 dermicken. zu vermieten. An 


Rechnerin, kann] Beuthen, Friedrich-] unter B. 4895 an die 
eres im ich mit ifjen: u. 
erer Te Gonen Den Nj ftrabe.19,.3. Er. 125. Oi. bief, Bto. Bth- 


z i ptdr 1 O. S. — In un 
2 } A 
. Beuthen, Eidendorff- Miet-Geſu che 


Eine kleinere, im End» i ; 
geſchoß (im a enn S pala 


Das ganre Pfundgd ohne Schokolade . . !4 Pfund 
schnittbonnen 4 4 Aprikesen- Kompott 
-Prd-Dose 


extra !adenirei balbe Früchte ohne Zucker 
Serre 3 10 


du Fe. Safe er Suche ſofort 
Seelachs- Kaviar JI 


— eee, nit Baker Verdienst Villa Iller größer E 
BF et 


Oelsardinen ine ganze Kilodose B. 4896 an die Gichft.| Verſand, Rohrbach, 


14 bis 15 Stück in dm einer | Dose 135 Bisardinen 35—40 Sitek. ur 493 dieſer Zeitg. Beuthen | Heidelberg F 18, in Gleiwitz zu mieten. Ange 
3 für alle Restaurants. F bote unter Gl. 6593 an die Geſchäfts⸗ 


Tervel -RS deres sel a artbeide- sad! — n die 
— 495 u AIR N . 1 band nur 98 Für Penſionär ſchöne Grunditidsvertehr ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 
chte Frankfurter Würstchen 48 h 
B Paar nur 2 


eee 
2 H Gekochter Saftschinken ½ Pid. 40 0 1 — s 
Kammer-Lichtspiele pf "er. 13° ee 42 Kaufgefuche 
Beuthen, Bahnhofstraße e Edamer ind ei, bei, Gebraußte 
Schweiz tislter collfen Pfund t p 
. er d. 27. November, vorm, 10 Uhr, 88 att „1 Pfund 12 andbutter 12 Sal. 4 5 e x foto- Atelier- -Einrichtung 
e ich im Auktionslokal, Feldſtraße: Feinste Fa- ute garz Irisch und schön .. Pfund PONENTES AEN Sidr e 9 en fofortige Rafe zu lauf en gefudht. 
1Seiler-Piano, 1Elektrola- -Schrankapparatmit 2 u 5 1 33 8 tur „Suppen, „122 Kleiner Laden gebote unter B. 4894 Ange bote unter B. 4598 an 85 Ge ſchäfts· 


Radio, 1 Elektrola-Apparat Type 101 mit Hülle, 
ferner einen Poſten 
Konfitüren, 2 Ladentische und 


2 kleine Tischwagen 
zwangsweilſe verfteigern, 


Biakowſki, Obergerichtsvollz., Beuthen DE. 


arzer Käse 42 Maseinußkerne p. Pfd. 1.30 
die ganze Kiste, ca. 11% Pfd nur 3 | Paranußkerne weil. Bentel ron 40% un 


Inußkern ..wn 75 
Süße Mandeln , prng 353 | Walnußkerne@ Bouto! ._ von 7590 
exıra große 1 Pfund 88 Pig und 65 Pig. Paranüsse® Piund 80, 50 


Walnüsse Pruni 88 Pte. und 38; Kempinskis 
“ii. Kempinski-Cognae 375 Heimersheimeler (01) 85 


feiner Weinbrand . . guter Rheinwein *«-Ltr-F asche 


u. d. G. d. 8. Beuth. helle diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
r!!! rr... . ——— 


NEUE VILLA 


in Mikołów (Nikolai) 


und große 


vermieten. 
Steinitz, Beuthen, 


. LLJ „feiner Weinbrand_. . Flasche eP 
K nskin Kempinskis Weliener Bahnhofſtraße 6 
Wiederverkäufer I VaierlandTrauben-Sektg 20 | spriiziger Mosel (o.c) q10 2 Wohnhäuser sowie 12 ha Bauplätze im Zentrum, 
e %«Liter-Flasche . ... s.s- — 20 %Liter-Flasche .......... 


Motiv-Bettgarnituren und 
Küchengarnituren äuß. billig. 


S. Sünzberg, Köln, Mauritiusſteinweg 98, 
Telephon Nr. 21548 L 


Drehstifte 
Füllhalter 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


Papier- und Bürobedarfshandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 — 1 b eitsver einfach ung 


10 billige Tage Nee Zeitersparnis 


In günſtiger Wohnlage von Gleiwitz 2- Zimmer-Wohnung 


Er. m an der Bahn (Anschlußgleismöglichkeit', im ganzen 
Bertäufe oder in Parzellen sofort zu verkaufen. 
Beuthen OS. Vert. ioi. 1, 3 u. 6 


= PS: Motor u. 1 Schreib · Angebote an die Firma: 
JuliusDrzezga =." lot Nast., Sp. Ant. Mikoldu. 


Welhnachts -Versand von Hasen, Fasanen 
Gänsen, Puten, Welnhnachtspaketen 
u. -Päckchen sowie Präsentkörben 
beginnt schon jetzt 
in bekannt bester Ausführung. 


lumenkohl Rose, Watnüase . . . . Pund 38 Pl (Gtabtmitte) find für 1. Dezember 1981 bezw mit Rüde, Balto durch Verwendung zeitgemäße 5 

„ 2 Pfund 18 Bi. Bananen 1. Januar 1992 zwei komfortable ya g 8 ßer Kontorartikel 
Mandarinen . . 6 Stück 28 Pf.] Maronen .,.. Pfund 28 
r Y 
ee, . > Sie, ar Nein Kontta SHE i Na Papier- und Bürobedarfshandlung Gleiwitz 
Javanlisse . Pfund effernlisse . . . er N ET ee 

— 28 Pf Hasel asse. . Pfund 48 P.. erlagsa è m.b. H, elmstrafie 46 

8 soweit Vorrat! ae 4 und 5 Zimmern mit Beigelaß preis] mieten. Angeb. an Fa. 


zu vermieten. Fahrſtuhl, Zen-tal. . Kuppke, Oppeln, 
Dyngosstraße 30 at 
Karl Kostka, Beuthen OS.“ Saadhaus e . jr lz] Gartenftrage 18 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 327 


Bankdirektor a. O. Morawietz | 
heute vor den Richtern 


22 Bengen, darunter Landeshauptmann Woſchel und Landesrat Hirſchberg 
Berliner Rechtsanwalt als Verteidiger — 8 Tage Prazeßdauer? 


Beuthen, 25. November. 


Am heutigen Donnerstag beginnt vor der 
außerordentlichen Großen Strafkammer, in der 
Landgerichtsdirektor Dr Lehusdorf. den 
Vorſitz führt, im Schwurgerichtsſaal der mit 
Spannung erwartete Prozeß gegen den früheren 
Direktor der Hanſabank Oberſchleſien, Franz 
Hyron imus Morawietz. Das Intereſſe an 
dieſem Prozeß iſt derart groß, daß die zur Ver- 
fügung ſtehenden Plätze im Zuhörerraum uicht 
ausreichen, um alle Intereſſenten aufnehmen 
zu können. Es iſt darum die Anordnung getroffen 
worden, daß vorerſt Einlaßkarten nur an die⸗ 
jenigen Perſonen ausgegeben werden, die mit der 
Hanſabank in irgend einer Beziehung ſtehen oder 
geſtanden haben. Feſtgeſtellt konnte bisher wer⸗ 
den. daß die Gläubiger der Bank in großer Zahl 
dem Prozeß beiwohnen werden. Die ſogenannten 
Kriminalſtudenten, die ebenfalls ſich be⸗ 
reits um Karten bemühen, mußten wieder un⸗ 
verrichteter Sache abziehen. Wir erhalten ſo 
wicht das gewohnte Bild, das ſonſt die Zuhörer⸗ 
räume zeigen. Auch Behördenvertreter und die 
Preſſe des inneren Deutſchen Reiches fehlt in 
dieſem Bilde nicht. i 


Die Zuſammenſetzung des Gerichts 


Die Straftammer, die über das kommende 
Schickſal des angeklagten Bankdirektors zu ent- 
ſcheiden haben wird, fegt ſich außer Landgerichts ⸗ 
direktor Dr Lehnsdorf aus den Landgerichts⸗ 
räten Buchzik und Frohwann ſowie aus 
den Schöffen Tiſchlermeiſter S r o w iq (Beuthen) 
und Landwirt Wiekarek (Miehewis) zuſam⸗ 
men. Die Anklage vertritt Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Dr Sänger. Auch Oberſtaatsanwalt Lach⸗ 
mann wohnt zeitweiſe dem Prozeß bei. Die 
Verteidigung liegt in den Händen des Berliner 


8 Dr Knitter, der am Mittwoch 


nd in Beuthen eingetroffen iſt und vor Beginn 
des Prozeſſes mit Morawietz längere Zeit Rück- 
ſprache gehalten hat. 

Für die Beweisführung ſind insgeſamt 
2 Zeugen geladen worden. In der Reihe der 
Zeugen befindet ſich auch Landeshauptmann Wo⸗ 
ſchek und Erſter Landesrat Hirſchberg, der 
bekanntlich dem Aufſichtsrat der Hanſabank ange⸗ 
hörte. Weitere Zeugen find der frühere Aufſichts⸗ 
ratsvorſitzende, Kaufmamn Kaluza, die Auf- 
ſichtsratsmitglieder Joſefek. Palluch (Glei- 


witzl. Maurermeiſter Wodarz und Kaufmann hatte feine Ehefrau gezahlt, der er auch das Hauſes 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
„Mona Liſa“ in Gleiwitz 


Am Mittwoch fand im Stadttheater Gleiwitz! 


aling Oper „Mona Liſa“ eine begeifterte 
nahme durch ein zahlreich erſchienenes Publi- 
kum. und es muß anerkannt werden, daß die Auf- 
führung nach mehreren Wiederholungen in Beu⸗ 
then und Hindenburg, jüngſt unter der. perjön- 
lichen Leitung des Komponiſten, eine in jeder Be- 
ziehn erundete und hervorragende Leiſtung 
war. Kapellmeiſter Peter dirigierte febr inter- 
eſſiert und perſtand es berkrelflig die Klangſchön⸗ 
heit des Werkes zu voller 2 1 
„Mono Lija” ift wohl dasjenige Werk Schillings, 
das den Namen des Komponiſten noch bei der 
Nachwelt lebendig erhalten wird, nicht nur durch 

für alle Gebildeten intereſſanten Stoff, ſon⸗ 
dern vor allen Dingen durch die Mnſik, deren 
berückender Klangzauber und leuchtende Farben- 
töne die herporragende Begabung Schillings als 
Orcheſter⸗Koloriſt beweiſen. 

Reina Backhaus war als „Mona Lifa“ dar- 
ſtelleriſch wie geſanglich aleich vorzüglich: des⸗ 
gleichen war Asger Stias Leiſtung als Fran- 
cesco nicht zu übertreffen. Das geſamte Enſemble 
gb fein Beſtes zum Gelingen des prachtvollen 

erkes, deſſen Aufführung wohl der Höhepunkt 
der diesjährigen Opernſpielzeit ſein dürfte. 

cor 


Das Gleiwitzer Sendeprogramm 
vom Mittwoch 


Das leider immer nur noch auf einen Tag in 
der Woche beſchränkte Hörprogramm des Gleis 
wiger Senders hatte am qeftrigen Mitt⸗ 
einen betont oberſchleſiſchen Cha⸗ 
rakter. Seine Qualität war durchgängig der 
art, daß jih die Beſchäftigung auch in Dielen 
balten damit lohnt. Zunächſt las am Nachmit⸗ 
12 der heimiſche Schriftſteller Alfred No win - 
pEi eine Novelle „Der Schulgeiſt“, Rüd- 
ehr und Beichte eines Ausgeſtoßenen in knap⸗ 
Be oft nur andeutender Norm ſchildernd. Dann 
olgte, von Muſikdirektor Franz Kauf kommen⸗ 
ert, ein Schallplattenvortrag über die Schön⸗ 
it des Gregorianiſchen Geſanges. 
te Geſänge waren aus dem Benediktinerkloſter 
ria Laach aufgenommen. Ihre Wiedergabe 


Wirkung zu bringen. 


[Eigener Bericht) 


und Stadtrat Czaja. Ferner find Bankbeamte 
der Hanſabank aus Beuthen, Gleiwitz, Hinden- 
burg und Oppeln geladen, weiter Freiherr Kraft 
von Palombine in Grochwitz und der große 
Kreditnehmer Pinoli aus Kattowitz. (Ob er 
kommen wird?) Die Dauer des Prozeſſes ift auf 
acht Tage berechnet. 


Die Anklageſchrift 


Wie ſchon berichtet, wirft die Anklage Mor a⸗ 
wies vor allem Vergehen gegen die SS 312 und 
316 des Handelsgeſetzbuches vor, die ſich aus den 
großen, nicht ordnungsgemäß gegebenen Krediten 
an Pinoli, Eisner und Baildon, ferner 
aus der Handhabung mit den ſogenannten Na⸗ 
mensaktien und der eigenmächtigen Hand⸗ 
lungen in verſchiedenen Bankerledigungen mit 
dem freiwillig aus dem Leben geſchiedenen Direk⸗ 
tor Chmielus. In dieſem Prozeß wird ein- 
mal ſcharf umgrenzt werden, welche Befugniſſe ein 
leitender Direktor einer Aktiengeſellſchaft hat und 
inwieweit Vollmachten ohne Aufſichtsrat gegeben 
ſind. Die Erörterungen werden insbeſondere 
deshalb von beſonderer Bedeutung ſein, weil 
Rechtsanwalt Dr Knitter als beſonderer Ren- 
ner der Fragen bezeichnet wird, die in dem Straf⸗ 
pe Morawietz eine maßgebliche Rolle ſpielen 

en. 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Wer iſt Morawietz? 


Morawietz, geboren als Sohn eines Brief ⸗ 
trägers in Woiſchnik, nahe der früheren ruſſi⸗ 
ſchen Grenze, erlangte das Abiturium am 
Realgymnaſium in Tarnowitz und iſt jetzt 41 
Jahre alt. Seine Banklaufbahn begann er in 
Tarnowitz bei der Oberſchleſiſchen Bank 
und kam nach beendeter Lehrzeit in die Dres- 
dner Bank in Beuthen, bei der er zuletzt als 
Handlungsbevollmächtigter tätig war. 
1920 wurde er Vorſtandsmitglied der Hanſabank 
Oberſchleſien, die vornehmlich auf ſein Betreiben 
1923 in eine Aktiengeſellſchaft umgebildet wurde. 
Er iſt ein energievoller Mann, der ſich 
über alles hinwegſetzte und jeden Weg beſchritt, 
um ſeine Ziele zu erreichen. 

Rechtsanwalt Dr Hahn ⸗Seida, in deſſen 
Händen zunächſt die Verteidigung des Angeklagten 
lag und der dieſem auch im Termin des Offen⸗ 
barungseides Beiſtand geleiſtet hat, wird 
bei der weiteren Verteidigung des Angeklagten 
nicht mitwirken, weil Morawietz angeblich nicht 
die Mittel für den zweiten Verteidiger anf- 
bringen kann. In verſchiedenen Zivilprogeflen 
hat Morawietz entſprechende Geſuche auf Er- 
teilung des Ar menatteſtes eingegeben. 


3 Jahre Zuchthaus 
wegen Brandſtiftung 


[Eigener Bericht 


Oppeln, W. November. 


gericht in Oppeln unter Vorſitz von Land⸗ 
gerichtsdirektor Goſpos mit 
ſtiftungsprozeß zu beſchäftigen. 


bank mußte der Handelsmann Friedrich Eckertſ weitere Schreibereien zu haben, hat 
aus Ellguth Kr. Kreuzburg wegen Brandſtiftung auch ein Schlafzimmer mit ver 


in Verbindung mit 


einem Brand- 17000 Mark erhöht, 


Auf der Anklage⸗ 6000 Mark eingeſchätzt war. Angeblich um nicht : 
te ſeine Frau] rungsbetrug zu zwei Jahren Zuchthaus 


ſichern laſſen, und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
Verſicherungs das ſich noch nicht in der Wohnung befand und] Der Angeklagte, der fih bisher auf freiem Fuß 


Grundstück verſchrieben hatte. Das Grundſtück 


Am Witzwoch hatte fh das Schwur war im Jahre 1900 mit etwa 9000 Mark vere 


ſichert worden. 1929 wurde die Verſicherung auf 
wobei das Mobiliar mit 


26. November 1931 


12 Tage Gültigkeit der 
Weihnachts⸗Sonntagslarten 


Die Gültigkeitsdauer der Sonntags rück ; 
fahrkarten, die für den Weihnachtsreiſever 
kehr ausgegeben werden, iſt vom 23. Dezember, 
12 Uhr mittags bis zum 4. Januar, 9 Uhr vor- 
mittags ausgedehnt worden. Sonntags- 
karten werden für Weihnachten nach allen 
Stationen ausgegeben, für die ſie bisher ver⸗ 
abreicht wurden. 

FEE TEE PENE T SER 


des Dachſtuhles vernichtet. Der Angeklagte be- 
fand ſich bei Ausbruch des Brandes in ſeiner 
Wohnung und will geſchlafen haben. Er 
beſtreitet, den Brand verurſacht zu haben. Bei 
Ermittelung der Brandurſache wurden auf dem 
Boden des Hauſes und in der Wohnung meh⸗ 
rere Brandherde feſtgeſtellt. In der Woh⸗ 
nung fanden ſich allein 5 Brandſtellen. Die Die⸗ 
lung auf dem Boden und der Wohnung war mit 
Spiritus, Petroleum und Benzin getränkt. Eine 
Kammertür war vollſtändig mit Petroleum 
begoſſen. Dieſe feuergefährlichen Flüſſig⸗ 
keiten wurden bei der Unterſuchung auch auf dem 
Lehmboden unter der Dielung feſtgeſtellt. 
Der Angeklagte will ſich bei der Löſchung des 
Brandes am Dachſtuhl beteiligt haben. Vom 
Hofe aus hatte er mit einer Stange die Fenſter 
ſeiner Wohnung eingeſchlagen. Es wird permu- 
tet, daß der Augeklagte die Scheiben zertrüm⸗ 
merte, um dem Feuer Luftzug zu verſchaffen. Die 
weiteren Ermittelungen ergaben, daß eine elek⸗ 
triſche Leitung von ſeiner Wohnung nach dem 
Boden führte und dort Kurzſchluß entſtanden ſein 
muß, da am Ende die Drähte geſchmolzen 
waren. Auffallend war auch, daß das Schloß des 
Spritzenhanſes mit Iſolier band ber- 
ſtopft war, um der Feuerwehr die Oeffnung 
des Schloſſes zu erſchweren und dadurch ihr Ein⸗ 
greifen zu verzögern. In der Wohnung des MAn- 
geklagten wurde auch dasſelbe Iſolierband gefun⸗ 
den, wie es zur Verſtopfung des Schloſſes be- 
ang worden war. Wie Zeugen bekundeten, fo 


die yoia des Angeklagten wenige Tage 
vor dem Brande einen größeren Ballen mit 


Sachen aus der Wohnung weggeſchafft 
haben. In der Beweisaufnahme wurde der An⸗ 
geklagte auch ſelbſt durch ſeine Angehörigen 
nicht unerheblich belaſtet. 
Das Urteil: 0 

Gemäß dem Antrage des Staatsanwalts wurde 
daher der Angeklagte wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung in Verbindung mit Verſiche⸗ 


betrugs Platz nehmen. Es wurde ihm zur ſerſt beſtellt worden war. Später war der] befand, wurde ſofort in Haft genommen. 


zu haben. 


von den Miterben erworben. Die Reſtkaufgelder gegen 3 Uhr früh brach auf dem Boden des] genügt. Ber 


gelang vorzüglich; die Einſchalkung ch⸗ 
enen — — ann 222 


man nicht genug unterſtützen, und es wäre zu be⸗ 
unter 


dauern, wenn künftige N en 
dem Schallplattenkrieg leiden ſollten. 

Mit beſonderem Intereſſe fah man den zehn 
Minuten Theaterplanderei von Dr Kar 
Ritter über das Oberſchleſiſche Landestheater 
entgegen und vernahm, daß der „Schlager der 
Saiſon“. das „Weiße Rößl“, noch immer 
Spielplan beherrſche, wurde mit einigen neuen 
Geſichtern aus dem weiblichen Enſemble bekannt- 
gemacht. wobei in dialogartiger Form der Hin- 
weis auf das am kommenden Sonnabend ere 
nende „Aſchenbrödel“ erfolgte, und dann 
gina es weiter den Spielplan en lang zum „2e b- 
ten Walzer“ und der „Blume von Ha» 
wai“, die um die Weihnachtszeit auf unſeren 
Brettern erblühen ſoll. ogar eine Urauf- 
führung fteht uns wieder bevor. und wieder 
a ein oberſchleſiſches Werk, das am 

rſchleſiſchen Landestheater das Rampenlicht 
zum erſten Male erblicken fol: Von der Glet- 
wiber Leiterin der Volksbühnenbewegung. Le- 
win, kommt das Märchenſpiel „Struwel⸗ 
verers Weibnachts fahrt“ zur Urauffüh⸗ 
rung. Unſer Landesthegter macht die olädliójten 
Bemühungen, ein Volkstheater oberſchleſi⸗ 
ſchen Charakters zu werden. 

Auf hoher künſtleriſcher Stufe — ein Zeichen, 
was mit den bier erreichbaren Mitarbeitern 
wirklich zu leiſten ift — ſtand der Vortrag der 
Lieder aus hineſiſchen Flöte“ von 
Albert Gaertner (Tenor), der von Magda 
Gaertner⸗Soßna am Flügel leitet wurde. 
Die Betbgeichen Berje in der Vertonung von 
Perleberg gehören zu den reizvollſten Schöp⸗ 
7 moderner Gelangsmujil Gaertner. über 
deſſen kultivrerten Vortrag ſchon oft Rühmendes 
price! worden ift, ſchöpfte die zarte, ungemein 

riſche Weſenheſt dieſer Lieder künſtleriſch voll 
aus. Die Begleitung am Flügel, in idealer Çin- 
fühlung in den Stoff und mit vorbildlicher An ⸗ 
paſfungsgabe rundete den Geſamteindruck voll 
endet ab. Solche repräſentative künſtleriſche Dar- 
bietungen ſollten auch in Breslau Beachtung fin- 
den und zum Beweis des durchaus nicht zu unter- 
ſchätzenden Hochſtandes unſexer Leiſtungen wei⸗ 
tere Verbreitung finden. Oberſchleſien kann ſich 
in jedem Sinne damit hören laſſen! 

Die Abendmuſik wurde vom Orcheſter 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
geitellt. Ein buntes Programm wurde unter Ka⸗ 


Laſt gelegt, das ſeiner Ehefrau gehörige Wohn- Angeklagte in Schulden geraten. Der Gerichts- 
haus in Ellguth am 28. April in Brand geſteckt vollzieher w ; 
r Angeklagte hatte das Grundftüd|iollte zur Verſteigerung kommen. Am 28. Auguft | Chlorodont-Jahnpaſte verwenden, denn eine Teine Menge 


war ſtändiger Gaſt, und das Haus 


Feuer aus. Dadurch wurde ein Teil 


metana eröffnete mit einem Potpourri aus 
der „Vexkauften Braut“. einer Jantaſie aus Ver- 
dis „Othello“ führte di rhaltungsfolge 
weiter, aus der þann die Kempterſche Ro- 
manze“ für Harfe, Violine, Bratſche und Cello 


Fueter ei Peters ihia: gespielt 


I bervortrat, die Können und künſtleriſches Stre- 


ben der vier Soliſten in ein ſchönes Licht ſtellte. 
Ein Potpourri von Zimmer ſchloß die Unter⸗ 


den] baltungsmuſik ab. 


Hochſchulnachrichten 

Der Sijtoriler iurich Ulmann 7. In 
Darmſtadt verſchied der emerit. ordentliche 
Profeſſor der Geſchichte an der Greifswal⸗ 
der Univerſität, Geh. Regierungsrat Dr Hein⸗ 
rich Ulmann im 91. Lebensjahre. Seine Ver- 
öffentlichungen betreffen die Geſchichte des 19. 
Jahrhunderts, beſonders die Befreiungskriege. 
Italieniſche Gaſtprofeſſur in Leipzig. Der 
italieniſche Literarhiſtoriker Italo Maione, 
der bereits Arbeiten über Hölderlin, Kleiſt, 
Grillparzer, Heine und Lenau und jetzt Studien 
über moderne deutſche Dichter veröffentlicht 
hat, lieft im Rahmen der philologiſch-hiſtoriſchen 
Abteilung der Univerſität Leipzig als Gaſt 
über italieniſche Literatur. Seine Vorleſungen 
sm ſich über fünf bis ſechs Semeſter er- 

en. 


Reichsbund dentſcher Kunſterzieher. Der 
Reichsbund deutſcher Kunſterzieher veranſtaltet 
am 30. November im Bürgerfaal des Berli- 
ner Rathauſes eine öffentliche Kundgebung 
für die künſtleriſche Erziehung in der Schule. Es 
werden ſprechen: Profeſſor Rudolf Boſſelt, 
Profeſſor Willy Kurt h. Käthe Kollwitz. Dr. 
Max Osborn, Profeſſor Paul Oeſtreich, 
Frau Profeſſor Pfeffer, Univerfitätäprofeffor 


und Muſikdirektor Hermann Stephani (Mar⸗ 3 


burg). 


Eine Zeitſchrift für Geſchichte der niten. 
Unter dem var Archivum Historicum Bann 
Jesu wird die Geſellſchaft Jeſu vom kommenden 
Febr ab eine Zeitſchrift 

ſtimmt ift, mit der Geſchichte, der Organijation 
und der Tätigkeit der Jeſuiten bekannt zu machen. 
Es ſind zwei Lieferungen im Johr geplant, deren 
erſte am 2. Januar 1932 zu erwarten iſt. 


herausgeben. die] G 


Sie ſparen bei der Zahnpflege, wenn Sie die 


mungen. 


— 


überzeugt. Hüten Sie ſich vor billigen, 
— 


Deutſchland hat die meiften Zeitungen 


Daß Deutſchland bei feinem politiſchen, welt. 
anſchaulichen und ſtändiſchen Individualismus 


und ſeiner kulturellen Dezentraliſation an Zahl 


ſeiner Zeitungen auch gröbere Länder hinter 
ſich läßt. iſt begreiflich. nnoch überraſcht es 
zu hören, daß es mit 3353 Zeitungen unter allen 
Staaten weitaus an der Spitze marſchiert. Wer 
den doch die in Frankreich erſcheinenden po 
litiſchen Blätter, für die eine zuverläſſige Sta- 
tiſtix Ih, auf nur 1500 geſchätzt, während für 
Großbritannien und Irland. das Gebiet 
der ſtärkſten Zeitungskonzentration, gar nur 255 
Tageszeitungen genannt werden. Nach dem kürz⸗ 
lich bei Carl Duncker in Berlin vom Deutſchen 
Inſtitut für Bann herausgegebenen 
„Handbuch der Weltpreſſe“ dürfte ſogar dieſe 
Zahl noch reichlich hoch gegriffen fein, da ſich bei 
ſeinen eigenen Erhebungen in London nur 23 
als Tageszeitungen zu bezeichnende Blätter und 
im übrigen Königreich 116 ergaben. 

Das Bild ändert ſich allerdings, wenn man 
die Zahl der Zeitungen im Verhältnis zur Penil- 
gen alio die Zeitungsdichte, betrachtet: 
hier ſind uns die Schweiz und Dänemark 
überlegen. Von 506 Schweizer Tageszeitungen 
trifft eine auf 8000, von 272 Zeitungen Dane- 
marks eine auf 13 000 Einwohner. ume e 
folgt Dentſchland in nicht zu großem Wb- 
ſtand, da hier eine Zeitung auf 18 700 Einwohne 
entfällt. Dagegen kommt in den Vereinigte 
Staaten mit ihren 192 Zeitungen erft auf 61,009 
Einwohner eine Zeitung. Dies glles iſt freilich 
noch nicht ſo aufzufaſſen, als wäre in Deutſch⸗ 
land das Zeitungsleſen viel verbreiteter als an- 
derwärts. Denn die Auflagenhöhe mancher 
gusländiſchen Blätter übertrifft bei weitem die ⸗ 
jenige ber deutſchen. der Spitze ftehn hier 
„Daily Mail“ mit einer Auflage von 2 M’lio- 
nen und „Petit Pariſien“ mit werktäglich 400 000 
und Sonn aas 1 800 000 bis 2 Millionen Stück. 
Demgegenüber bleibt die berbreitetſte deutſche 
Zeitung, die „Berliner Morgenpo t 
mit 600 000 Exemplaren, weit zurück. 


Vorſtandswahl im Schutzverband Deutſcher 
Schriftſteller ohne Ergebnis. In einer ſtürm chen 
eneralverſammlung der erliner Orts 
aruppe des Schuß verbandes Deutſcher 
Schriftſtekler in den Kammerſälen wurde 
zunächſt eine Entſchließ ung gegen das Ur- 
teil im Weltbühnen Prozeß einſtimmig an- 


Zupabeverbot und Aufhebung 
des Nabaltſpſtems 


Sitzung 
des Kaufmänniſchen Vereins Zaborze 
(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 25. November: 

In der Monatsſitzung des Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins Zaborze, die Vorſitzender, 
Bankdirektor Hein, leitete, beſchäftigte man ſich 
mit dem neuen Vereinsſtatuten, deren Annahme 
beſchloſſen wurde. Der Vorſitzende brachte den 
Geſetzentwurf über die Gewährung von 
Zugaben zu Waren im Einzelhandel zur Ver⸗ 
leſung. Hieraus war zu entnehmen, daß bezüg⸗ 
lich des Zugabeſyſtems weitgehende geſetzliche 
Beſchränkungen vorbereitet werden. Wei⸗ 
terhin wurden auch die von der Oppelner Han⸗ 
delskammer zum Vorſchlag gebrachten Abän⸗ 
derungen dieſes Geſetzentwurfes bekanntgegeben. 
Die Verſammlung war mit der Stellungnahme 
der Handelskammer wenig zufrieden, und 
man vertrat den Standpunkt, daß ein vollſtändi⸗ 
ges Zugabeverbot und die vollkommene Aufhebung 
des Rabattſyſtems notwendig jei. Mit halben 
Maßnahmen iſt aber dem Kaufmann nicht ge⸗ 
dient. Dafür ſollte an Stelle eines Zug abe⸗ 
und Rabattſyſtems die äußerſte Verbil⸗ 
ligung der Waren herbeigeführt werden. Dies 
wird der Kundſchaft ſympathiſcher fein. E 
RETTET INSERIEREN 
direktorin Zia ja um 20 Uhr im Muſeums⸗ 
ebäude, Moltkeplatz, und Skilauf (noch ohne 
retter) — Kaufmann Paul Winta, BSV. 
Skilehrer, um 20 Uhr in der Berufsſchule wird 
beſonders bingewieſen. y 


Schmerer unge aus dem Beuthener 
Gefängnis entwichen 


25. November. 
Am Mittwoch gegen 18 Uhr entwich der 22 jäh. 
rige gewerbsmäßige Einbrecher und Fahrrad. 
dieb Theodor Fabiſch aus dem Gerichtsgefäng⸗ 
nis in Beuthen. Er iſt von Beruf Klempner 
und wohnte zuletzt in Beuthen, Tarnowitzer 
Straße 14. Fabiſch iſt als gewalttätig be 
kannt. Er dürfte ſich aufs Land begeben 
haben. Angaben, die zur Ermittlung des Ent⸗ 
wichenen dienen können, nimmt jeder Polizei⸗ 
beamte entgegen. Aug 


Bohltätigteitstonzert des Cieplil⸗ 
Konſerpatoriums in Beuthen 


(Eigener Bericht.) 


: Beuthen, W. November. 
In der Aula des Realgymnaſiums veranſtal⸗ 
tete das Cieplik⸗Konſervatorium. Die 
rektion Paul Kraus, am Mittwoch abend ein 
Wohltätigkeitskonzert mit einem künſt⸗ 
leriſch wervollen Programm. Der glanzvolle 
Abend, deſſen Erlös für die Winterhilfe be⸗ 
ſtimmt ift, wurde mit Mozarts D⸗Dur⸗Sonate 
leicht und duftig von Fräulein Maria Arndt 
und am zweiten Klavier von ihrem Lehrer. Pia⸗ 
niſten Georg Richter, geſpielt, verheißungsvoll 
eröffnet. Die Feinheiten des Werkes wurden vor⸗ 
trefflich und eindrucksreich wiedergegeben. Es 
folgte Smetanas Klaviertrio G⸗Moll, bei dem 
leder Spieler: Otto von Wilpert (1. Vio⸗ 
line), Walter Gola (Cello! und Gertrud 
Marks (Klavier), ſeinem Part in jeder 
Hinſicht gerecht wurde. Aus dem Zuſammenſpiel 
erkannte man die Muſikfreudigkeit und die große 
Sicherheit der Spieler, beſonders in den ſchnel⸗ 
leren Sätzen. Fräulein Sabine Jonas' klang⸗ 
reicher Mezzoſopran, in Meyerbeers „O gebt 
o gebt“, aus „Prophet“, mit ganzer Hingabe vor⸗ 
getragen, zeigte eine vorzügliche Schulung. Eine 
gute Ausbildung verriet auch Oskar Hirſch⸗ 
manns Bariton bei dem Vortrag des Liedes 
„Liebes Mädchen, hör' mir zu“ von Heydn und 
des Trinkliedes „Wein und, Liebe“ von Pani 
Kraus. Beſonders ſtimmungsvoll war hierbei 
die Klavierbegleitung von Fräulein Bauch. Als 
muſtergültiger Klaviervortrag feien auch die von 
Herta Wieczorek geſpielten „Stimmungsbil⸗ 
der in Variationen“ von Brzezinſki beſon⸗ 
ders hervorgehoben. Ueberaus wirkungsvoll er⸗ 
Hana Meyerbeers Quartett aus den Hu⸗ 
genotten durch die Damen Franz, Jonas, e BESGA 3 ; e 
Dehmel umt enen > bas ere e e e Derialen, dab die 
Marks feinſinnig um Klavier begleitete, Fräu⸗] Eheleute Sohr und Mathilde Piekrzykow f 
lein Franz berfügt über eine wohlklingende ki hier, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 71, den Bund 
Stimme von großer Modulation. und Aus- „ ſchlaften. a A. 5 de. Aukrug Nate der Nase ee Mo J 
drucksfähiakeit, weich und füg und von guter benen ee ee e e Gen 134. deſſen Führer ſehr Amel. ahs: son deze nicht vor., ur Erleichterung der Beitradszahlun nike 
Stimmkultur. Den Höhepunkt des Abends bil-] Zentrum⸗Grube mit feiner Gemahlin das Seit Breite und Kurfürſtenſtraße zufammen. Beibelatmumg eines Boftfhedtontos bei dem 
dete das letzte Vortragsſtück „Saens-Saints Kla- der Silberhochzeit. : S N eee eee ; 
dierkonzert GMoll”, wobei ſich Fräulein Eva 
Maria Lucca als eine reife Pianiſtin erwies, 


Wagen wurden ſchwer beſchädigt. Der Sad-| Evangelischer Männerne A 
„ Brieſtaubenſportklub „Glückauf“. Im Vere haben beträgt 400 Mark. Der Mitfahrer | reiger Rigler anberaumte auperordentlien At ke 
einslokal Fürſtenhof Dombrowa fand die 
der ihr Lehrer, Pianiſt Richter, am zweiten 
Klapier vorzüglich aſſiſtierte. Der Beifall 


— polniſchen Wagens wurde durch Glassplitter 90 lederverſammlung findet am Samstag, 

Preisverteilung für die Flüge ſtatt. Nach icht ve rletz t. $ A k 2 im Volksheim des Evangeliſchen Gemeindehauſes 
S En Eh ws b u, be Aka 8 Wagen Abe > 

> A bet eulaender rreichte er Sportfreun⸗ verletzt. enstag, ` 15 „wurde ein 

. —— vesiin: den Stelzer 7 Wertpreiſe, Wyrwich 5 Wert⸗ e een e 

»Wetterausſichten für Donners 
tag: Meiſt bewölkt, wenig Aufheiterung. 
Tages⸗Temperaturen über Null. 


Schloſſer auf der Scharleyer Straße von 
preiſe, Freg 7 Wertpreife, Dziubek 2 Wert- 
Daea 
genommen und gegen das Verbot der Pear ſeines Generalintendanten Dr Ulbrich 


j l } rt» einem Rollwagen überfahren und ſchwer ver- 
preiie, Madeja 1 Wertpreis, Kanſyſletzt, als er in angetrunkenem Zuſtande auf das 
1 Wertpreis, Selzer 2 Wert- Trittbrett des Wagens ſpringen wollte. Der 
preise. Ferner erhielten dieje Sportsfreunde für [Verunglückte wurde in das Städtiſche Kranken⸗ 
baus gebracht. 
»Milchpantſcherei. In der Nahru ittele 
abende Erich Veinerks proteftiert. Der wei- l fpielen, Aufgeführt werden an dieſen drei Ta-| Unterjuhungsabteilung des bieſigen Inſtituts 
tere Verlauf der ſehr bewegten Sitzung brachte gen das pon Goethe für Lauchſtädt gedichtete 
ein Mißtrauensvotum gegen den erſt vor] Stück „Was wir bringen“ und darauf der „Urs 
drei Monaten von der Oppoſition gewählten] fauſt“. Vom W. bis 30 Mai wird Goethes 
erſten Vorſitzenden Jakob Schaffner, der je⸗ „Pandora“ vom Berliner Staats⸗Theater] da 
doch die daraus entſtehenden Konſequenzen nicht] unter der Leitung des Generalintendanten Ernſt] IJ 
pa und jein Amt nicht niederlegte. Zum zweiten] Le ga dargeſtellt werden. Vorher wird Bruno 
3 


Das Tatholiiche Leben in Japan 


Vortrag im Beuthener Katholiſchen Deutſchen Frauenbund 
S (Eigener Berich) 


Beuthen, 25. November. liſchen Miſſionsarbeit. Zahlreicher ſeien die 
Die Mitgliederverſammlung des] Proteſtanten, ungefähr 300 000. 
KD. am Mittwoch im Saale des Promenaden- Eltern und Großeltern des Redners ſind 
Reſtaurants war durch intereſſante Vorträge[katholiſch geworden. Als er feiner Militär- 
äußerſt anregend geſtaltet. Nach den Begrü⸗ dienſtpflicht genügte, war er der einzige Katholik 
ßungsworten der Verſammlungsleiterin, Frau in ſeinem Regiment. Auf der Jeſuiten-Univerſi⸗ 
Studienrat Prauſe, ſprach der tät in Tokio habe er die 1 er 7 
A 5 und widmete fih dann dem Prieſter berufe. 
Jeſuitenpater Ogihara, In Spanien empfing er vor zwei Jahren die 
ein Japaner, über das katholiſche Leben in Prie ſterweihe. RT: h 
Japan. In fließendem Hochdeutſch, wie man es] Stimmungsvoll trug der Redner ein japaniſches 
von einem Japaner wohl ſelten hört, vermittelte] katholiſches Weihnachtslied nach der deutſchen 
er mit feinen humorvollen Ausführungen, die oft] Melodie „Stille Nacht“ vor. Er gab in ſeinen 
die Heiterkeit der Bundesſchweſtern heraus⸗ weiteren Ausführungen ein rührendes Beiſpiel 
forderten, anſchauliche Bilder über japaniſche von Opfergeiſt für die katholiſche Religion 
Sitten und Gebräuche, über Land und Leute, be- und fein Vaterland. Aus Liebe zu Gott habe er 
ſonders über das Leben der Frau. Dabei zeich⸗[Vaterhaus und Vaterland verlaſſen. Recht ein 
nete er auch das häusliche Leben und den dringlich hob er die japaniſche Tugend der 
einfachen, aber feinen Geſchmack der Japaner. Selbſtbeherrſchung hervor. Er bat, an 
Die farbenfrohe, geſchmackvolle und anſtändige] die japaniſche Miſſion, beſonders an die leidenden 
Kleidung der Japanerinnen führte er durch Cine | Miſſionsſchweſtern, recht oft zu denken. 
kleidung eines Mädchens in japaniſche Tracht Nachdem der ſtarke Beifall, der dem Redner 
vor. Er ſchilderte auch den Sinn japaniſcher] gezollt wurde, verklungen war, folgten die Be- 
Wörter. Die chriſtliche Religion bedeute im richte über die Generalverſammlung des IDF. 
Heidenland die Rettung der Frau. Im ganzen] in Breslau. Es ſprachen: Fräulein Klehr 
find in Japan mit 65 Millionen Einwohnern f über das Prieſterhilfswerk, Frau Jaſchke über 
nur 120 000 bis 130 000 Katholiken vorhanden. die caritativen Aufgaben des RDF., Frau 
Es herrſche Prieſternot. Es wirken dort nur Brzoska über „Geiſt und Wirtſchaft“, Frau 
60 japaniſche und 200 bis 300 europäiſche katho⸗[Knura über „Hausfrau und Wirtſchaftskriſe“, 
liſche Prieſter ſowie 200 japaniſche und gegen 300] Frau Grehlich über „Die Nengeftaltung der 
europäiſche Miſſionsſchweſtern. In der Heimat- Familie in der Zeit der Mechaniſierung“ Frau 
provinz des Redners find unter 5 Millionen Ein⸗[Schaſtok über „Die Arbeit des RDF. gegen 
wohnern nur 12 katholiſche Prieſter und 9 Or⸗ den Bolſchewismus“ und Frau Scholz über die 
densſchweſtern. Die Miſſionsarbeit erſtreckt ſich[ Bedeutung und Aufgabe der Hausfrau als Ber- 
auch auf die Heiden. Vor einigen Jahren wurde] braucherin in der heutigen Wirtſchaft, beſonders 
von deutſchen Ordensſchweſtern in Tokio ein Ly⸗über die Mitarbeit der Hausfrau an allen Fra» 
zeum gegründet, in dem 750 heidniſche Mädchen] gen des öffentlichen Lebens. Frau Pranje, die 
unterrichtet werden. Die Arbeit der Miſſions⸗Vorſitzende, hielt das Schlußwort und wies auf 
ſchweſtern ift- überaus erfolgreich. In hohen die nächſten Veranſtaltungen hin. Am 30. No- 
Kreiſen gibt es fromme katholiſche Frauen, die] vember, 8 Uhr, wird in der Trinitatiskirche eine 
für die katholiſche Sache arbeiten. Von einem hl. Meſſe für die verſtorbenen Bundesſchweſtern 
reichen Heiden, deffen Tochter katholiſch geworden geleſen. Am 9. Dezember findet die Nikdlaus⸗ 
ift, wurde . fogar in Tokio eine katholiſche[feier und am 16. Dezember die Adventsfeier 
K irche erbaut. Ein katholiſches Ausſätzigen⸗ ſtatt. Frau Mende wies auf die Wohl- 
heim nimmt ſich der zahlreichen, an Ausſatz er⸗fahrtseinrichtung des KD., die Strit- 
krankten Menſchen an. Der Redner gab redt] terei, Gräupnerſtraße 17, hin, deren Ertrag den 
erbauliche Beiſpiele von der ſegensreichen katho⸗J Armen zugute kommt. i 


Beutöen und Kreis 
$ Abrahamsfeſt. Am 27. Oktober feiert verw. 


Bürovorſteher Frau Maria Schmidt, Dyngos⸗ 
ſtraße 12, ihren 50. Geburtstag. 


» Verein junger katholiſcher Kaufleute. Am Hen- 
tigen Donnerstag um 20,30 Uhr ſpricht im Kon⸗ 
wat - (Bereinszimmer) Hubert Strauf von der 

KB.-Bundesleitung in Effen. Der Vortrag fol dar- 
über Aufklärung bringen, wie wir uns gegen Ar ⸗ 
beitsloſigkeit ſchützen. Des weiteren wird Mit- 
lied Blochel jr. einen Vortrag über ein literariſches 
Epema halten. 1 

„Die Ehe“ — der Film der Seele und des Körpers. 
Ein Film, der hinſichtlich ſeiner edlen, ethiſchen Motive 
und in feiner würdigen, aufklärenden Form allen Volks⸗ 
kreiſen nähergebracht werden ſoll, verdient gerade heute 
Beachtung und Anerkennung. Einen ſolchen Sonderfall 
bildet das bereits in vielen deutſchen Großſtädten in 
Nachtvorſtellungen gegeigte Werk des bekannten 
Arztes und Ehe⸗Hygienikers Vandevelde, das nach feinem 
aufſehenerregenden Buch „Die Ehe“ verfaßt wurde. 
Dieſer Film, in dem Lil Dagover neben bekannten 
Künſtlern eine Hauptrolle verkörpert, erſcheint am Frei⸗ 
ni und Sonnabend als Nachtvorſtellüng 
(11 Uhr) in den Kammerlichtſpielen. 

KB. Am Donnerstag, abends 8,30 Uhr, 
findet im Tucherausſchank bei Jusczyk, Kaiſer⸗Franz ⸗ 
Joſeph-Plag, ein Familienabend mit Vortrag 
bes Studienrats W. Hoffmann ſtatt. Wir bitten 
um zahlreichen Veſuch. orir * * 2 15 
' Epangelifiher Männerverein. In der Vorſtauds⸗ 

is ung dom Ran tag wurde eine Vorbeſprechung für 
die außerordentliche Mitgliederverfammlung 
abgehalten, die am W. November 1931, 20 Uhr, im 


Heim Jungſtahlhelm. Sonntag, 9,30 Uhr, Appell im 
m. . 

Verein der Liebhaber⸗Photographen. Der Verein 
veranſtaltete am Dienstag in der Dunkelkammer einen 

raktiſchen Abend. Laqua führte ein in 

ateurkreiſen bisher noch wenig bekanntes Po f itip» 
verfahren, den Hoechheimer Gummidrud, vor. Die 
ierdurch erreichbare ausgezeichnete Bild wirkung 
dürfte dem Verfahren neue Anhänger ſichern. 


Miechowitz ES 


Aus der Heimatſtube. Auch Miechowitz be | 
fibt ein „Mu fe um“, Heimatſtube genannt, das 
bereits zahlreiche Altertumswerte birgt! In der 
letzten Zeit ſind von verſchiedenen Seiten weitere 
wertvolle Andenken der Heimatſtube zugeführt 
worden. Neben einigen alten Photographien, dar- 
unter auch von Oberſt Thiele Winckler und 
uf einer alten bunten Schüſſel findet ein Geſcheuk 
von Schmiedemeiſter Kutoniofſki beſondere 

Beachtung. Es iff ein Zahnzieher, mit dem der 
J hochbejahrte Meiſter, der noch immer feinen Be⸗ 
ruf ausübt, einſtmals den Kindern die Zähne 
der K. war in ſeinen jüngeren Jahren lan 

r einzige „Zahnarzt“ in Miechowitz, und erft 
ſpäter tauchte ein Barbier für ihn als Konkur⸗ 
rent auf. 3 

* Anm ſchulpflichtiger Kinder. Die Un- 
meldung aller Shulpilihtigen, d. h. aller 
Kinder, die am 30. Juni 1932 das 6. Lebensjahr 
vollenden, findet am Montag, dem 7. Dezember, 
pon Pas 57 ads, p Dezember, on 
A LE j x 113 u 16 Uhr in den Amtszimmern der 
feier für die im Weltkriege gefallenen pt Schulleiter der zuſtändigen Schulen ſtatt. Bor- 
raden, die der 1. Vorſitzende. Kamerad Segel, zulegen ſind die Geburtsurkunde und der 
in längerer Rede ehrte. ch erfolgter Auf- Impfſchein 
nabme neuer Mitglieder erſtattete der Schriit · > z 
führer Bericht über die letzte Kreis⸗Krieger⸗ Mikultſchütz — 


eee i 200 9 75 wa e ki alii ATAT 
neut auf die r ſũ ſt un onferenz r 8 Rektor Fried ri der 
Februar 1932 hin. Die Weihnachtsfeier, Peſtal Mae et am 27. Fi E 
— in te P Snog . Geburtstag. i 
er, im zerthaus jtatifinden wu hi Di i i $ 1 
beſwrochen außerdem wurden für die Ausgeital- denen ber tu te u der 
tung der Frauen- und Jugendgruppe weitere Im Saber des hieſigen Wohlfahrtsamtes zu einem 
regungen gegeben. Zum Schluß erzählten zwe iſſen Abſchluß gelangt ift und ihr nun neue 
Kameraden Er lebniſſe aus dem Shüben- Auf aben ee mußte fih der Ortsaus⸗ 
graben und ernteten reichen Beifall. ſchuß in ſeiner Sitzung mit der Einrichtung 
des Büros beſaſſen und die notwendigen 
Richtlinien für die weitere Tätigkeit 


teftlegen. Gemeindevorſteher, Regierungsrat Zu r, 
fonnte die erfreuliche Mitteilung machen, daß 
ſowohl die Geld- als auch die Sachſpenden regel 
mäßig und reichlich eingegangen find. Die Samm- 
lung der Sachſpenden erbrachte 291 Stück 

idung, 41 Stück Wände, 53 Paar Schuhe, 


wurde in vier Milchproben, die don Beamte 
orſitzenden wählte die wegen der ſpäten Stunde] Tuerſchmann Goethes „Achilleis“ vortragen. 
ſehr verminderte Zahl der Anweſenden Heinz] Vom 4. bis 6. Juni wird Dr Erich Pabſt, der 
Pol. Die Beiſitzer wurden um 1 Uhr nachts] Intendant des „Augsburger Theaters“ und 
von der auf etwa ein Viertel zuſammengeſchmol⸗ rühmlichſt bekannt als Leiter der „Grünen 6 
© genen Verſammlung ebenfalls aus der linksradi⸗ Bühne“, in Thale, den „Triumph der Empfind⸗ 
kalen Gruppe gewählt. — ſamkeit“ zur Aufführung bringen. 


Drohende Theaterſchließung in Münſter i. W. 15 — 
Nachdem die Chormitglieder des Theaters der dberſchleſiſches Landestheater. Heute abend ift in 
Stadt Münſter bei einer Klage vor dem Arbeits- Beuthen um 20,15 Uhr die Premiere der Oskar-Straus- 
’ gericht gegen den. Intendanten Alfred Bernau Operette „Der lette Walzer“. Die Spielleitung 
ein obſiegendes Urteil erlangten, nach dem ein hat Theo Knapp, d muſikali che Leitung Felig D b e r- 
! bnprozentiger Gagenabzug auf Grund der offer. In Königshütte iſt um 20 Uhr „Dantons 
Nowerordnura jeden gefepliden an 
duna ermangelt, itrengte der Obmann der ons Tod“. Am Sonnabend ift in Beuthen um 
Ortsgruppe der Bühnengenoſſenſchaft ebenfalls] 15,15 uhr die Erstaufführung des Weihnachtsmärchens 
eine Klage wegen 590 * 9 Kraft 3 f Aen 5 öde Ky ton b b e ye mas be 
; — € RF e as Lu tel „ e a-d) e, te t tebe 
rn ar en 5 mE nennt“. In Gleiwitz ijt am Sonnabend um 20 Uhr 
danten an. Dieſe Klage wurde abgewieſen mit der "Ir weißen Kuß“: Das Weibnachtamärchen 
Begründung, daß die Stadt als mit mehr als 15 Uhr zun eren Wale gegeben. ih am Sonntag um 
50 Prozent an den Zuſchüſſen de N be⸗ Freie Volksbühne Beuthen. Am reitag wird als 
teiligte Organtſation die neue Bes dungs rege Pflichtaufführung für die Gruppe G. Mon ver 0" ges 
lung habe treffen müſſen. Bei dieſer Gelegenheit | geben. — Im „Capitol“ erhalten unſere Mitglieder gegen 
erklärte der Theaterdezernent D. Fulda vor Vorzeigung der Mitgliedskarte für den Film „Der 
dem Gericht, daß dieje Abzüge noch nicht genügen,[ Weg ins Leben“ den nächſt beſſeren Plaş zuge- 
um das eater nach dem 1. Januar noch weiter | wieſen. Für die um 20,30 Uhr beginnenden Aufführungen 
zu führen und daß ihon in den nächſten Tagen beſteht dieſe Vergünſtigung nicht. 5 
auf Antrag der Stadt beim Regierungspräſiden⸗ Konzert des Gleiw Orcheſtervere 
ten Verhandlungen ſtattfänden, um weitere er ⸗ ie dont sye Gleiwitzer Muſikfreunde veranſtaltet am 


hebliche Gagenabzüge zu erreichen, da ein = y 
be aeto smet vollen SDT E Enna DA sapetarangan, yon, Art 
Theaters beitehe. Sehe ix ber 


us 
Dag tädter Theater im Goethejahr. Der | Abendmuſik von Franz Kauf, mit der vom Orcheſterver⸗ 
E — I des Lauchſtäd⸗ſein zum erſten Wale er mpofition 55 
t Theater⸗Vereins haben beſchloſſen, im ſchen Komponiſten aufgenommen wird, und wird auch 
5 Dethejahr drei Wochenend-Feltaufführun. ig iee — ap 505 0 595 
m zu veranſtalten. Drei hervorragende Bühnen | quarkett: Dr. Max Simenauer 1. Violine, Alois Weiße b l ember, 
. ihre Mitwirkung bereits zugeſagt. und 2. Violine, Grgetzer Bratſche, Karl Thomalla Cello, 20 Uhr, im Scheffen⸗Saal der Stadtbücherei 
; ftatt. — Auf die beute. Donnerstag, jtattfindenden 
Kurſe: „Moderne Frauendichtungg — Studien- 


E eee. 


der Zentralverband deutſcher Feten 
und Kriegerhinterbliebener, Landesverband Dber- 
ſchleſien, Tarxnowitzer Straße 8, mitteilt, werden 
jene Bewerber, die ihre erneute Bewerbung 
unterlaſſen, aus den Liſten geſtrichen. 

*. Gardepverein. Der Gardeverein hielt -feinen 
Monatsappell ab. Im Mittelpunkt ſtand ee 
lich des Totenſonntags eine Gedenk⸗ 


F war wird vom 21. bis 23. Mai das „Deutſche pie das Reiterquartett von Joſef Haydn Opus 74 
ational-Theater“ aus Weimar unter der Lei- 3 G- Moll. 


Warum der Förſter den 
Wilddieb erſchoß 


Lokaltermin der Groß Strehlitzer Polizei 
Groß Strehlitz, 25. November 
Am Mittwoch, vormittags um 9 Uhr, fand in 
Gegenwart der Polizei, der beiden Wilddiebe 
ſowie des Förſters Nietſch eine Beſichtigung 
des Geländes, auf dem ſich am Dienstag die] - 
Wilderertragödie abſpielte, über die wirf 
eingehend berichteten, ſtatt. Darnach hat der 
Förſter die auf Kaninchenfang ausgehenden Ge⸗ 
brüder Kubitz und deren Schwager Kleinert 
ſchon vom Himmelwitzer Wege aus” beobachtet: 
Der Förſter umging dann den Wald und gab auf 
die Leute, die ſich in ihrer Tätigkeit nicht ſtören 
ließen, einen Schreckſchuß ab, von welchem zwei 
der Leute, der Erſchoſſene und ſein Bruder, ge⸗ 
troffen wurden. Als jie merkten, daß es er n ſt 
wurde, brachten ſie alle ihre Geräte zufammen, 
und liefen querfeldein. Einer der Brüder 
Kubitz blieb etwas abſeits ſtehen und rannte erſt 
ſpäter in anderer Richtung über die Felder. Einen 
Haltruf wollen ſie nicht gehört haben. 
Als Förſter Nietſch die Davoneilenden ſah, die 
nur noch eine kurze Strecke bis zu einer Hecke 
hatten, in welcher fie fih nach Anſicht des Förſters 
hätten verteidigen können, ſchoß er und 
traf den mittleren Wilhelm Kubitz. 
Möbel, Kartoffeln, Lebensmittel, Milch, Räu⸗ 
cherfiſche, Brot und Wurft. Da es aus technischen 
Gründen unmöglich ift, daß der Leiter des Wohl⸗ 
fahrtsamtes weiter für die Winterhilfe tätig iſt, 
wurde die Leitung dem Lehrer R. Kraus über⸗ 
tragen, dem Gemeindevertreter Lariſch und 


. Oppeln, 25. November 

Die Frage, wie den vorausſichtlich dauernd 
erwerbsloſen, auf dem Lande in Oberſchle⸗ 
ſien wohnenden Induſtriearbeitern mit 
Zwergbeſitz durch Landzulage eine jelbftän- 
dige Ackernahrung gegeben werden kann, 
fol. in folgendem in verſönlicher, ſachlicher und 
finanzieller Hinſicht unterſucht werden: 

Dieſe Induſtriearbeiter ſind alle auf 
dem Lande aufgewachſen, ihre Eltern haben von 
jeher Landwirtſchaft betrieben, und auch in 
ihren Freiſtunden haben ſie ſich der Landwirtſchaft 
gewidmet. Auch ihre Frauen werden überwiegend 
in der Landwirtſchaft vertraut ſein. Soweit ſie 
infolge Invalidität aus dem induſtriellen Produk- 
tionsprozeß ausgeſchieden find, werden fie im all- 
gemeinen immer noch in der Lage fein, land 
wirtſchaftliche Arbeit zu verrichten. Ihre 
Kinder können ihnen hierbei Hilfe leiſten. Ihre 
Intelligenz muß als hinreichend erachtet werden, 
auch einen vergrößerten landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieb ordnungsmäßig bearbeiten zu können. In 
perſönlicher Hinſicht beſtehen alſo keine 
Schwierigkeiten. In ſachlicher Hinſicht habe 
ich im allgemeinen den Zwerg- und: Parzellen- 
betrieb unter 2 Hektar im Auge. Von der land- 
wirtſchaftlichen Nutzfläche in Oberſchleſien betra⸗ 


di äri Tari vba ar Sei e . g 
ee e en isch gen dieſe Betriebe 6,8 Prozent. Es find in Ober- 
bes Ratbauſes untergebracht. Der Leitung ere ſchleſien rund 63000 derartige Betriebe vorhan- 


den. Ein Haus mit Stallungen für Kleinvieh 
und Schweinehaltung, in manchen Fällen auch für 
eine Kuh, wird vorhanden fein. Auch das In» 
ventar für die Feldbeſtellung iſt vorhanden. 
Bei vergrößerter Landzulage wird eine Vergröße⸗ 
rung der Ställe häufig notwendig werden, die aber 
auch in finanzieller Hinſicht keine unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeit bietet. Anſäſſig find. dieje Ar- 
beiter hauptſächlich in den Kreiſen Beuthen, Glei⸗ 
witz, Coſel, Groß Strehlitz und Oppeln. Ein 
großer Teil von dieſen Arbeitern fuhr früher, als 


wächſt zunächſt die Aufgabe, die eingegangenen 
und noch zu erwartenden Spenden 1 ff ten und 
zu ordnen. Es müſſen zu dieſem Zweck Repa⸗ 
raturwerkſtätten und Nähſtuben ein⸗ 
ya werden. Hierbei hat insbeſondere der 
aritasverband ſeine Mithilfe zugeſagt. 
Auch bei der Verteilung der Spenden wird auf 
die Mitarbeit der Bezirksdamen des Caritas- 
verbandes nicht verzichtet werden können. Grind- 
ſätzlich wird daran feſtgehalten, daß Geld nicht 
zur Verteilung gelangt. Um weitere Geldmittel 
eranzubringen, wird für Sonntag, den 6. De⸗ 
zember, ein Blumentag veranſtaltet. Hrerbei 
rechnet der Ortsgusſchuß mit der Mithilfe der 
Sammler und Sammlerinnen und bittet dieſe, 
un ſchon jetzt für dieſen Zweck zur Verfügung zu 
ellen. 


Um 15 Uhr finde eine Tagung von Stadt und 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler, Gleiwitz und 
Oberlandwirtſchaftsrat Moor, Oppeln, über: 
„Stadt und Land im Kampfe gegen die Arbeits ⸗· 
loſigkeit“. Anſchließend daran hält die Referentin 
für Frauenarbeit, Fräulein Sappok, Oppeln, 
einen Vortrag über: „Die Grundlage für billigſte 
und gefündejte Ernährung find einheimiſche Er- 
zeugniſſe“. Darauf erfolgt die Vorführung einiger 


Glotwit 


Vortragsabend der Kolonialgeſellſchaft. Die 
Kolonialfrage hat im Zuſammenhange mit 
den deutſch⸗ franzöſiſchen 2 erhandlungen von 
neuem an Bedeutung gewonnen. Sſe iſt aus der 
dentſchen Politik und Volkswirt ſchaft zel 
— mehr fort zu — — 2 — 2. A Filme. 

i ſeine Erlebniſſe in Afri wird am 478 r 
Sr ee — fen der Anla des Stoat | . Anmeldung der Schulanfänger, Die Nn- 
lichen Gomnaſiums, Kattewiger Allee, der jmeldung der Schulanfänger für a: neue 
Afrika-Miffonar k. Marzellin Bruno pre Schaliahr wird am 30. November et. u 111 
chen. Die Kolonfalfrage iſt eine Frage der Ju- zember 1931 im Amtszimmer des Schulleiters 
gend. Infolgedeſſen wird mit dem Beſuch der des zuſtändigen Schulbezirks entgegengenommen. 
oberen Klaſſen aus allen Schulen gerechnet. Der 11 A 2 85 og are ale Jar 188. * 
Cintritt ilt frei. die Drtsgruppe Geeiwit ber ie Lebensjahr vollenden. Auf Antrag der Erde 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft iit aber dankbar hi eren De a jedoch ch Kinder 2 5 
für jede Zuwendung, da fie ſich ſelbſt in finan- bunasbere —.— 3 Sa poh W J 
zellen Nöten befindet und auch der Vortrags- fis zun 3 Ent. be 1943 5 
abend, der von Lichtbildern begleitet- fein wird, Pis zum 0. September 1982 das 6. 
erhebliche Unkoſten verurſacht e ee ae e Edalet 
! RER rderliche körperliche und geiſtige Rei z 

* „Dentihe Woche“; Der Lehrgang für Weihe ſitzen. Bei der Anmeldung find der Geburts⸗ 
nadht3báderei iit bereits beendet und hat ſche in [Stammbuch und — Impfſchein vorzu⸗ 
bei’ den Gleiwitzer Hausfrauen großen Anklang egen. 


ee namra 2 — une . gie * Vortrag in der evangeliichen Kirche. In der 


i i dies 5 evangeliſchen Kirche wird am Donnerstag um 
ige Keie n. * A 1 2 20 Uhr Konſiſtorialrat Büchſel aus Breslau 


einen Vortrag über das zeitgemäße Thema: „Der 
wife" t in der Turnhalle der Mittelſchule, evangeliſche Chriſt in Volk, Vaterland und 


GSberkſtraße, bereits begonnen worden, ſodaß die] Stadt“. halten. 
Eröffnung rechtzeitig am Freitag, dem 27. No- * Die Scheinfirmen im Gd. Der Jugend- 
dember vormittags 10 Uhr, erfolgen kann Die bund des Gewerkſchaftsbundes der An- 
Ausſtellung it geöffnet bis Sonntag, dem 209. No. geſtellten. Ortsgruppe Gleiwitz, bat in den Ge- 
dember und zwar von 10—19 Uhr. Am Freitag ſchäftsräumen des Gd A., Nikolaiſtraße 4. ein 
27. November, finden 2 Tagungen in den Scheinfirmenſchau eröffnet, in der die 
Vier Jahreszeiten“, Ebertſtraße, statt. Um von den Jugendlichen geleiſteten Arbeiten aus⸗ 
10.30 Ubr bei der Tagung der Landwirte jpricht geſtellt ſind. Der Sinn der Scheinfirmen ift, die 
Abteilungsvorſteher Sappot, Oppeln, über: jungen Leute alle Zusammenhänge des weit ber» 
Wie ſtellt fih der Landwirt im Induſtriegebiet [zweigten und oft ſehr ſchwierigen Wirtſchafts⸗ 
te den Wünſchen der ſtädtiſchen Verbraucher ein?“ [lebens frühzeitig erkennen zu laſſen. Dem Lehr⸗ 


Aufbau der Ausſtellung „Deukſche Erzeug⸗ 


Land ſtatt. Bei dieſer Veranſtaltung ſprechen: Kraft 


Siedlung erwerbsloſer 


Induſtriearbeiter in 96. 


jie noch im Produktionsprozeſſe ſtanden, all- 
wöchentlich in das Induſtriegebiet und wohnte in 
den Schlafhäuſern der Werke. Die Qand- 
wirtſchaft wurde von der Frau betreut. Die Ar- 
beiter in den näher gelegenen Ortſchaften, insbe⸗ 
ſondere aus den Kreiſen Beuthen und Gleiwitz, 
fuhren alltäglich nach Hauſe. In allen genannten 
Kreiſen ift privater und öffentlicher Großgrund⸗ 
beſitz in ſtarkem Maße vorhanden. Da ein großer 
Teil des privaten Großgrundbeſitzes ſich im Dft- 
hilfeumſchuldungsverfahren befindet und zu 
Landverkäufen gezwungen iſt, ſteht an und 
für ſich Land in ausreichendem Maße zur Verfü⸗ 
gung. Schwierig iſt allerdings die Frage, ob das 
Land zum Hausgrundſtück günſtig gelegen iſt. 
Immerhin wird man Entfernungen bis zu 2,5 
Kilometer zumuten können. Anzuſtreben iſt eine 
Vergrößerung der Zwergbetriebe auf 4 bis 6 
Hektar je nach der Güte des Bodens. Da die ge⸗ 
nannten Kreiſe überwiegend geringen Boden 
haben, wird im allgemeinen eine Größe von 6 
Hektar angeſtrebt werden müſſen. 


Was 
die Finanzierung 


anbetrifft, ſo wäre die Löſung auf folgendem 
Wege zu verſuchen: Da die Grundſtücke der 
Arbeiter in vielen Fällen unbelaſtet ſein 
werden, wird die Aufnahme einer 1. Hypothek 
keine allzu großen Schwierigkeiten machen. Als 
Geldgeber hätten die Kreisſparkaſſen aufzutreten, 
ſofern nicht Geld aus ſtaatlichen Mitteln linsbe⸗ 
imbere aus Siedlungsmitteln! zur Verfügung 
geſtellt wird. Die Hypothek müßte ſo groß 
ſein, daß mindeſtens 10 Prozent des Kaufpreiſes 
für das Land und ein Teil des zu vergrößernden 


Inventars ſlinsbeſondere Zukauf von 1 bis 
2 Kühen] gedeckt find. Der Reit müßte durch 
Siedlungskredite. die im Rahmen der Dithilfe 


ling ioll gezeigt werden, daß er mit ſeiner kleinen 
aft in ſeinem Hauſe ein wichtiges Glied iſt. 

Die Arbeiten find Rüſtzeua für den ſchweren 

Exiſtenz. und Lebenskampf. In glücklicher 

Weiſe werden zugleich Beruf und Freizeit 

rend der Lehrjahre zu einer ſchönen Einh 

einiat. 


eit per- 


+ Stadtſportverein und Winterhilje. Der 
Stadtſportverein hat beſchloſſen, die 
Winterhilfe in jeder Hinſicht zu unter⸗ 


ſtützen. Außer perſönlichen Zeichnungen der Mit- 
e bet. Berrin bar 1 „Einen 
nongtlichen Beitrag für die nächſten fünf My⸗ 
eng at een 


I r nd die einzelnen Ab- 
teilungen darauf aufmerkſam gemacht worden, 


daß bei ſportlichen Veranſtaltungen die Rein ⸗ 9 


erträge der Winter hilfe zugeführt wer- 
den mögen. Es wäre zu begrüßen, wenn dieſem 
Beiſpiel andere Vereine folgen würden. 


5 R 
* Bon der Schaubu Ab Freitag bringt das Gleit- 
witzer n en ee Fe Opekeiten Filme, 
„Viktoria und ihr Huſar“, nach der Bühnen. 
Operette von Paul Abraham. Anläßlich der am Frei- 
tag, dem 27. 11., ſtattfindenden Feſtvorſtellung mit die» 
fem Film veranſtaltet das Ufa-Haus Pr tag, nachmittag 
um 2 Uhr, am hieſigen Ring ein Platzkonzert. gu 
Gehör kommen die chönſten Melodien aus der Operette 
„Viktoria und ihr Huſar“. 4 


Hindenburg 
„Im weißen Nöbl“ 


Vor ausverkauftem Ganie ging im. Stadt- 
cheater die auch von andern Bühnen mit großem 
Erfolg gebrachte Repue⸗Operette „Im weißen 
Röß!“ über die Bretter. Es ätigte fid 
wiederum, daß dieſe Repueoperette ein Zugſtück 
erſten Ranges iſt und daß ſie enge rens 
digen Widerhall findet. Die Muſik, die Felix 
Oberhoffer mit. feinem eingeſchulten Orche⸗ 
ſter in flottem Tempo zu Gehör brachte, bietet 


Von Regierungsaſſeſſor Bertin g, Siedlungsdezernent bei der Regierung Oppeln 


zur Entſchuldung des zu ſanierenden Großgrund⸗ 
beſitzes zur Verfügung ſtehen, aufgebracht wer⸗ 
den jowie aus allgemeinen Siedlungs⸗ 
krediten, falls kein Umſchuldungsfall vorliegt. 
Soweit die Anzahlung nicht auf dieſem 
Wege aufgebracht werden kann, z. B. wenn der 
bisherige Beſitz ſchon belaſtet iſt, müßte die 
1. Hypothek aus ſtaatlichen Mitteln aufge⸗ 
bracht und auf dem neu zu erwerbenden 
Lande eingetragen werden. Die Inventarergän⸗ 
zung und die Reſtfinanzierung wären auf dieſelbe 
Weiſe durchzuführen, wie oben geſchildert. 


Die Kredite aus Oſthilfemitteln find mit, 
5% Prozent einſchließlich % Prozent Til- 
nung zu verzinſen und zu tilgen. 


Am richtigſten wäre es, wenn die Anzahlung von 
10 Prozent unverzinslich zur Verfügung geſtellt 
werden könnte. Unter dieſen Umſtänden erſcheint 
mir die Exiſtenzfähigkeit der vergrößerten Klein⸗ 
betriebe für auf dem Lande wohnende Induſtrie⸗ 
arbeiter geſichert, da auf dieſe Weiſe der hohe 
Kabitaldienſt für die neu zu erſtellenden Gebäude 
weafällt, der der wunde Punkt der Neuſied⸗ 
lung if. Auch für Staat und Gemeinden er- 
ſcheint mir dieſe Löjuna wirtſchaftlich, da 
mit Beginn der nächſten Ernte dieſe Arbeiter 
nicht mehr Arbeiter im eigentlichen Sinne 
fein werden, ſondern Kleinlandwirte ſind 
und daher aus der Wohlfahrtsfürſorge ausicei- , 
den werden. Auch für die Induſtrie beſteht keine 
Gefahr, da die Betriebe doch nicht fo groß find, 
als daß die Induſtrie nicht wieder wird auf ihre 
ehemaligen Arbeiter zurückgreifen können, falls 
die Konjunktur dies, hoffentlich bald, erfordern 
wird. Auch dem Großarundbejik wird 
Hilfe gebracht, da er durch Landabkäufe in die 
Lage gebracht wird, ſich zu ſanieren, und auch 
Käufer findet, die teilweiſe fehlen. 


fbüſſige, einſchmeichelnde Weiſen ind tat ihr 
übriges, um die Verbindung mit dem Publikum 
zu finden. Ueber den textlichen Inhalt der 
Operette, ürzt mit Witzen jeglicher Güte, kann 
man geteilter Meinung ſein, man darf aber 
jagen, daß ſie geeignet iſt, jedem Theaterbeſucher 
Stunden ungetrübter Heiterkeit zu bereiten. 
Unter Theo Knapps bewährter Regie erſtand 
auf der Bühne ein volkstümliches Treiben, das 
in akwechſlungsreichen und in ländlichem Stil 
gehalteren Bildern vox den Augen des Publie 
kums abrollte,. Das flotte Spiel der Dariteller, 
unter denen Emmy Neubauer, Hedy Ber: 
ner, Maii Brauner, Theo Knapp, Friß 
Hartwig, Karry Weſſely, Martin E hir: 
ar d, den putzigen Piccolo Lutz Hartwig 
nicht zu vergeſſen, lobend hervorzuheben ſind, ete 
weckt in Kürze bei allen ein fühlbares Mit- 
erleben, das ſich in dauernden Beifallsſtürmen 
guslöſte. Ebenſo reichen und wohlverdienten Bei⸗ 
fall fanden die farbenprächtigen T a ma eins 
lagen der Ballettmeiſterin Lilo Engbarth 
mit ihrer Tanzgruppe. Auch am Schluß dankte 
das Hindenburger Publikum mit endloſem Bei⸗ 
fall für den heiteren Abend. Um die Not der 
Zeit nicht ganz zu vergeſſen, leitete They 
Knapp mit humorvollen Worten nach dem 
1. Akt eine Sammlung für die Winterhilfe 
ein, die hoffentlich auch den gewünſchten Erfolg 
brachte. 3 - ~ ? 
* 


„ Winterhilſe. Am 5. fo. re findet um 
20 Uhr im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 
zugunſten der Winterhilfe ein Bunter 
Abend unter dem Protektorat des Dberbürger- 
eiſters det Karten im Vorverkauf in der 
Buchhandlung Czech, Kronprinzenſtraße 88. 


„Was an Fleiſch verzehrt wirb. In der Zeit 
vom 1. bis 15. November gelangten im hieſigen 
Schlachthof zum Auftrieb und zur Ab- 
ſchlachtung: H Bullen, 1 Ochſe, 364 Kühe, 


Aufbau und 


der Bergbehörden 


Bortrag bon Gritem Bergrat Gründler in der Beuthener Polizeinnterkunft 
(Eigener Bericht 


a Beuthen, 25. November. 
Im Rahmen der Vorträge der Vereini- 
gung für polizeiwiſſenſchaftliche 
Fortbildung ſprach am Mirtwoch abend in 
dem Wohlfahrtsraum der Polizeiunterkunft (Neue 
Kaserne] Erſter Bergrat Gründler über das 
Thema „Bergpolizeibehörde.“ Die Veranſtaltung 
war gut beſucht, man ſah Vertreter des Polizei⸗ 
offizierkorps, der Kriminalpolizei und zahlreiche 
dienſtfreie Beamte. Polizeihauptmann Apfeld 
begrüßte und erteilte dem Redner das Wort. 


Erſter Bergrat Gründler 


führte aus: Der Bergbau bedeute für den Laien 
meiſt „ein Buch mit ſieben Siegeln“, was zum 
Teile daher käme, daß ſich die Oeffentlichkeit meiſt 
nur aus Anlaß eines Grubenunglückes mit Berg- 
werken befaſſe und daß Gelegenheit zu einer 
Grubeneinfahrt verhältnismäßig ſelten gegeben 
fei. Namentlich jei es einmal wünſchenswert, und 
auch den Vertretern anderer Behörden dienlich, 
etwas über „Bergbaubehörden und ihre Zuſtän⸗ 
digkeit“ zu erfahren. Zunächſt gab der Redner 
einen Ueberblick über die geſchichtliche Entwick⸗ 
lung. Die erſte Bergordnung finden wir ſchon 
im 16. Jahrhundert. Sie wurde von den 
Jägerndorfer Markgrafen erlaſſen. 
Der Bergbau, den ſie beleben wollten, ſchlief 
jedoch bald wieder ein. Erſt 1769 kam, auf 
Friedrichs des Gr. Anregung durch Graf 
Reden eine redigierte Bergbauordnung für das 
ſonveräne Schleſien und die Grafſchaft Glatz her- 
aus. Damit wurde der Steinkohlenbergbau 
neu ins Leben gerufen. Nach dieſen geſchichtlichen 
Erinnerungen gab der Redner eine Gliede⸗ 
rung der Bergbehörden. Die oberſte iſt 
das Berg- und Hütten departement 
Berlin, dann kommen die Oberberg⸗ 
ämter und als nnterite Behörde die Berg- 
ämter. Das Bergamt Tarnowitz leitete acht 
Jahrzehnte lang den oberſchleſiſchen Bergbau. 
Ihm unterſtanden auch alle nicht ſtaatlichen Berge 
werke. Da ſich dieſe Verwaltungsart als zu 
ſchwerfällig erwies, wurden zwiſchen 1850 und 


| Forderungen 
des ſchleſiſchen Großhandels 


In einer Eingabe an den Reichspräſi⸗ 
denten, den Reichskanzler und den Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter bitten die im Reichsverband des 
Deutſchen Großhandels vereinigten 
ſchleſiſchen Handelskreiſe dringend, die 
aus der Notverorduung vom 17. November dro- 
henden ſchweren Schãden für die ſchleſiſche Wirt- 
ſchaft foh in letzter Stunde abzuwenden. In 
Anerkennung unbedingt erforderlicher Hilfs⸗ 
maßnahmen für die oſtdeutſche Landwirtſchaft 
warnen fie por den durch die Auswirkung der 
Nomerprönungäbeitimmingen zu erwartenden 
Folgen für die geſamte oſtdeutſche Wirt 
ſchaf t. Insbeſondere bedeuten Ausſchaltung der 
Gläubiger bei Sanierung landwirtſchaftlicher Be⸗ 
triebe, zwangsläufiger Schuldennachlaß bis 50 
Prozent, Einſeitigleit dekretierter Zinsherabſet⸗ 
zung und Löſchung hypothekariſch geſicherter 
Schuldperpflichtungen unerträgliche Eingriffe in 
die Grundlagen des Kreditſyſtems und damit 


PF 0 d b 


52 Jungrinder, 273 Kälber, 15 Schafe, 16 Bie 
gen, 1815 Schweine. 

Mitgliederverſammlung der VVHO. Zaborze. 
Die Ortsgruppe Zaborze der Vereini x Ber- 
bände eimattreuer Oberſchleſier 
bielt im Städtiſchen Reſtaurant ihre Mitglie⸗ 
derverſammlung ab. Nach der Begrüßung 
der „ und der Verleſung des letzten 

3 ſpra 


Prototo ch der ſchäftsführer Q ui he 
über den — si n der 8808 


mann 5 
Ortsgruppe Zaborze. Lehrer Maletz eritattete 
darauf Bericht über die Konferenz der Reichs⸗ 
zentrale für Heimatdienſt in Gleiwitz. Eine allge⸗ 


meine Weihnachtsfeier ſoll auch in dieſem Jahre 
in einem der Zeit angemeſſenen Rahmen abgehal⸗ 
ten werden. Alsdann ſprach Rektor © o'tti dat? 
über „Die deutſche Landwirtſchaft im Rahmen 
der lien Verſorgung Europas und 
der Welt“. Hand umfangreicher Statiſtiken 
wies Redner nach, daß die deutſche Landwirte 
ſchaft ia in den Nachkriegsjahren zwar ſehr 
vorteilhaft entwickelt Hab 

hervor ragende Stellung in Europa und der Welt 
einnehme, daß aber immer noch jährlich für 
Nahru ittel große Summen beuti 
ag ge 3 1 en 
3. part wer unten. Im 2. Teil des 
Vortrages behandelte Redner die Landwirt 
ſchaftskriſe der Gegenwart und die Mittel, 
die zur Beſſerung notwendig ſind. Eine rege 
Ausſprache ſchloß ſich an den Vortrag. Am Schluß 
der Verſammlung ſprach bürgermeiſter 
8 rang über das Siedlungsproblem in Ober⸗ 


fejien und über die Unterbringung der inf 


n entlaſſenen Reichsdeutſchen. 

* Vom Stadttheater. Am Dienstag einmalige 
Wiederholung auf vielſeitigen Wunſch des Luft- 
piels K 1 fo linge“ Karten Bei 
Cech. 


e und eine 


die 


Zuſtändigleit 


(Eigener 


Oppeln, 25. November. 

Der 5 . Unter Vorſitz von Rektor Walem iti, Glei- 
2 DeCS die das „Direltions- witz, tagten am Mittwoch in Oppeln die Mitglie- 
prinzip durch das „Inſpektions der des Bezirkslehrerrates des Regie⸗ 
prinzip erſetzten. Von grundlegender Beben-| rungsbezirks Oppeln. Der Vorſitzende begrüßte 
tung wurde das Allgemeine Preußiſche Berg⸗ die Vertreter der Lehrerſchaft aus allen Kreisen 
geſetz von 1864. Oberſchleſiens, Regierungs- und Schulrat Dr 

Im folgenden wurde ausführlich von der Zu⸗][Biewald, Schulrat Koßolt ſowie den Vor- 
ſtändigkeit der Bergrevierbeamten und ihren] ſitzenden der Flüchtlingslehrervereinigung. Zu 
Aufgaben geſprochen. Ihre fachliche Zu- den Sparmaßnahmen wurde ausgeführt, 
ſtändigkeit betrifft die Obliegenheiten der] daß der Stellenabbau in Oberſchleſien tanm fühl- 
Staatsleitungen und die Ueberwachung der berg⸗ bar ſein und nur wenige Stellen berühren 
baulichen Tätigkeiten. Das „Verleihungs⸗] wird. Trotz der Sparmaßnahmen konnten in den 
verfahren“, die Prüfung der „Mutung'“, letzten Jahren in Oberſchleſien über 200 Schul 
die Ausfertigung einer Verleihungsurkunde, dief nene und Umbauten mit Einrichtung von 
Teilung wie die Conſolidierung von Gruben- Lehrerwohnungen durchgeführt werden. In dem 
feldern, die Durchführung von Enteignungs⸗] Tätigkeitsbericht wurde ausgeführt, daß die 
verfahren, alle diefe wichtigen Dinge hat das[ Wohnungseinſchätzungen für Lehrer zu 
Oberbergamt zu erledigen. Alle Bebauungs- boch bemeſſen worden find und zum Teil Neu⸗ 
und Fluchtlinienpläne, ſämtliche Unter- einſchätzungen ſtattgefunden Haben. Ein ent⸗ 
lagen für Neuanlagen von öffentlichen Verkehrs- ſprechender Antrag im Kreislehrerrat Hinten- 
itraßen find dem Bergrevierbeamten zur Prüfung burg und Oppeln-Land, in dem eine Neuein⸗ 
zu übergeben. Der § 196 des Berggeſetesſſchätzung auch für diejenigen Wohnungen gefor- 
begründet alle Obliegenheiten, die die Beaufſichti⸗[dert wird, die nach den Richtlinien des Jahres 
gung des Betriebes betreffen. Die Bergbehörde] 1929 eingeſchätzt worden find, wurde dem Bor» 
ift die zuſtändige Staatsbehörde, der Bergrevier-| tonbe zur weiteren Erledigung überwieſen. 
beamte alſo auch die „Ortspolizeibehörde“. Er Weiterhin wurde mitgeteilt, daß für Schul ⸗ 
ift gleichzeitig auch Gewerbeaufſichts⸗ amtsbewerber eine Meldepflicht ein. 
beamter. Daneben iſt er verantwortlich bei der] geführt worden iſt und die Anträge alle ſechs 
„Betriebsplanzulaſſung“, er hat Befähigungs⸗ Monate zu erneuern ſind, um nicht auf der Be⸗ 
anerkennungen und Sprengſtofferlaubnisſcheine werberliſte geſtrichen zu werden. In einer Denk. 
auszufertigen und für laufende Bewachung ſchrift hat fih der Bezirkslehrerrat an den zu⸗ 
und Beaufſichtigung der Geſamtaulage zu ſorgen.] ſtändigen Miniſter gewandt und ausgeführt daß 
Ueber dem Bergrevierbeamten ſteht das Ober der Klaſſenbeſuch in vielen Schulen 3 
bergamt, das u. a. Bergpolizeiverordnungen] ſiens — noch ſehr boch = — Sr pe 
erlaffen kann, höchſte Inſtanz ift dann der Mini-] Lernmittel gerade in den Schulen des Jndujtrie- 


bezirks ſehr dürftig find. In dieſer Denk: 
er I ee gen! ſchrift ift auch der ſchwierigen Unterbringung der 


? nalehrer gedacht worden. Es wurde hierzu 
Der Bergrevierbeamte fei keine Straf: — 


ausgeführt, daß zur beſſeren Unterbringung älte⸗ 
behörde, es habe ſich im Gegenteil zwiſchen 
ihm und feinen Untergebenen ein Vertrauens; 
verhältnis ausgebildet zum Wohle des Werkes 
wie zum Segen des einzelnen. 
Polizeihauptmann Kalicinſki dankte dem 
Redner für ſeine wertvollen Ausführungen. 


1865 Geſetze erlaſſen, 


Gleiwitz, 25. Nopember. 

Der Arbeitsausſchuß für die Geſpann⸗ 
parade hat unter Vorſitz von Stadtrat Axer be- 
ſchloſſen, die Geſpannparade am Sonntag um 
11 Uhr ſtattfinden zu laſſen. Die angemeldeten 
Geſpanne ſammeln ſich von 9,30 Uhr ab auf dem 
Platz der Republik. Die Einfahrt in. die 
Düppelſtraße ift geſperrt. Die Fuhrwerke müſſen 
daher durch die Kattowitzer Allee einfahren und 
hinter dem Gymnaſium links in die Düppelſtraße 
einbiegen. Die Aufſtellung muß ſpäteſtens 
10,30 Uhr beendet ſein. Es wird dafür geſorgt 
werden, daß die ankommenden Geſpanne durch 
aufgeſtellte Feuerwehrleute an die richtigen Stel- 
len geleitet werden. Später kommende Geſpanne 
können eptl. bei der Preisverteilung 
nicht mehr berückſichtigt werden, da die Schieds⸗ 
richter Zeit haben müſſen, ſich die Geſpanne 
im einzelnen anzuſehen. Der Umzug beginnt 
pünktlich um 11 Uhr und wird durch die Mufit 
der Schubpolizei eröffnet. An der Spitze der 
weiteren Gruppen führen die Zoll» bezw. die 
Feuerwehrkapelle, die ſich in anerkennenswerter 
Weiſe koſtenlos zur Verfügung geſtellt haben. Die 
Fahrzeuge halten während der Fahrt einen 
Abſtand von 6 Meter voneinander. Als Schieds⸗ 
richter für die Preisverteilung ſind gewählt: für 
die Kutſchgeſpanne und Geſchäftsfuhrwerke Voli- 
zeihauptmann Luczuy als Obmann, Landwirt 


Vernichtung jeglichen Berionalfre- 
dites. Da Entſchuldung der Landwirtſchaft und 
Sicherung der Ernte nur innerhalb beſtands⸗ 
fähiger Geſamtwirtſchaft gewährleiſtet ift, müſſen 
die Hilfsmaßnahmen Landwirtſchaft, Handel und 
Induſtrie gleichmäßig ſchützen. Insbeſondere 
muß eine Auffangſtelle für den notleidend 
werdenden Wechſelumlauf Aufrechter hal⸗ 
tung des Zahlungsverkehrs in Oſt⸗ 
deutſchland gewährleiſten. Bevor nicht unter 
Hinzuziehung aller beteiligten Wirtſchaftszweige 
Vorſorge für die Inganghaltung eines geordneten 
Wirtſchaftsablauſes ſichergeſtellt ift, müſſen die 
Schuldner für ihre laufenden Wechſelnerbindlich⸗ 
keiten voll haftbar bleiben. Bis zu dieſem Zeit- 
punkt follen lediglich Prolongationen erfolgen. 
Zum Schluß wird betont, daß die durch die Not⸗ 
verordnung drohende Kreditunſicherheit 
nicht nur die direkt mit der Landwirtſchaft ber- 
bundenen Wirtſchaftszweige, ſondern die geſamte 
ichleſiſche Wirtſchaft gefährdet. 


* Eine Seltenheit. dem beim 
Ratibor ſchwebenden Arein der Firma 


eſſante 


en, zu 

billigen Preiſen an die Recom-Strid- 
zur Ablieferung bringen. 
* Zur Wirtſchaftskriſe, welchem erjchref- 
kenden Umfange und die 
herrſchende Geldknapphei 
greifen, geht daraus hervor, daß beim Amtsgericht 


* 
Tonfilm „Feind im Blut“ und Geſundheitsbehörde. 
Im Lichtſpielhaus „Centraltheater“ wird am 25. 
und 26. November der große Lehr- und Aufklärungsfilm 
„Feind im Blut“ zur Schau gebracht. 


Groß Stroeßlitz 


„Einberufen. Polizeioberwachtmeiſter Engel- 
bert Heiſig ven der Schußpolizei Oppeln 
wurde von Polizeiwerwaltung Groß Strehlitz 
zur Probe einberufen. lii 

* Bon den katholiſchen Vereinen. Die it 
ene T katholiſcher Vereine veran- 
ſtaltet am Sonntag, abend 8 Uhr, im Dietrich⸗ 
e 
ie geſamte if Bevölkerung ein 
iſt. Neben Muſikvorträgen und der Feſtrede 


„Nationale Winterhilfe, Der Stahlhelm- 
bund der Frontſoldaten veranſtaltet am Sonntag 
im ge Schloßſaale einen Deutſchen Tag, 
em am 


chmittag die Vereidigung mehrerer 
undert Stah 
rfüh 


erfolgen wird, der ſich eine 
„Seontioldatentag in 
und arzburger Tagung a 
A rung wird Major 
dar Yupa 25 Gae ‚eine bac wache 
r Aufführung ingen zwei vaterländi 

olksſtücke: „Zu oft 805 Vaterland“ E 


umrahmt. 


Reinertrag kommt der nationalen Winter⸗ 
hilfe zugute. 


der oberſchleſiſche Vezirkslehrerrat 


zu der Junglehrerfrage 


Bericht) 


ren, verheirateten Lehrern empfohlen wurde, in 
Penſion zu gehen, da ſie ſich bereits mit 
60 Jahren freiwill penſionieren laffen können. 
Die Unterbringung der Junglehrer hat ſich bis- 
her auf die Jahrgänge 1921/22 erſtreckt. Im 
günſtigſten Falle könnten Oſtern 1932 Jungleh- 
rer aus dem Jahrgang 1923 untergebracht wer⸗ 
den. Für Lehrer ohne Einkommen wurde bean- 
tragt, die Gebühren für die zweite Lehrer 
prüfung zu ermäßigen. b 
Da einige Landratsämter die Einrih- 
tung von Lehrervertretungsklaſſen abgelehnt 
haben, wurde der Antrag geſtellt, für die Vertre⸗ 
tung von erkrankten Lehrern eine Bezirks- 
lehrervertretungskaſſe nach dem Muſter von Oſt⸗ 
preußen einzurichten. 3 kam auch zum Ans- 
druck, daß die Vergütungen für den neben⸗ 
amtlichen Fortbildungsſchulunterricht au den 
ländlichen Fortbildungsſchulen ſehr ſpät gezahlt 
werden. Es wurde gebeten, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, dieſe Vergütungen ſpäteſtens am Abſchluß 
des Schuliahres anzuweiſen. Ferner wurde 
gebeten, die Bezüge für Penſionäre und Witwen 
rechtzeitig anzuweiſen bezw. zu überweiſen, da 
Klagen darüber geführt wurden, daß dieſe zumeiſt 
mehrere Tage nach der Fälligkeit erſt eingehen. 
Befremden hat es erweckt, daß fih auch Studien 
referendare und Aſſeſſoren um Anſtellungen in 
den Volksſchulen bemühen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchäftigte ſich auch mit den Vorbereitungen zu den 
Neuwahlen des Kreislehrerrats und 
des Bezirkslehrerrats. Mit Rückſicht auf die 
ſchwere Notzeit wurde beantragt, dem nenen Be⸗ 
zirkslehrerrat, der im nächſten Jahr zuſammen⸗ 
treten wird, vor zuſchlagen, die Beiträge zu 
ermäßigen. Mit den beſten Wünſchen für ein 
erfolgreiches Weiterarbeiten im Intereſſe der 
oberſchleſiſchen Schulen, der Volksbildung und 
Lehrerſchaft ſchloß der Vorſitzende die Tagung. 


Die Geſpannparade in Gleiwitz 
am Sonntag 


[Eigener Bericht) 


Gorzawſki, Baumeiſter Nelke, Bahnſpedi⸗ 
teur Schwerdtner als Beiſitzer, für die 
ſchweren Fuhrwerke und landwirtſchaftlichen Ge 
ſpanne Gutsinſpektor Hirſch als Obmann, 
Spediteur Köppler, Kaufmann Heil born 
und Landwirt Cimander als Beiſitzer. Zur 
Preisverteilung treten beide Kommiſſionen unter 
dem Vorſitz von Landwirtſchaftsrat Figulla 
zuſammen. Die Schiedsrichter verſammeln ſich 
bereits 9,30 Uhr im Telephonzimmer des Fener- 
wehrdepots, Breslauer Straße. Dort findet auch 
die maßgebende Sitzung für die Preisverteilung 
nach dem Umzuge ſtatt. Zur Verteilung gelan⸗ 
gen 2 goldene, 4 ſilberne und 8 bronzene Medail- 
len. Außerdem erhält jeder Teilnehmer, ſoweit 
er nicht bereits eine anderweitige Auszeichnung 
bekommen hat, ein Diplom. Den Geſpann⸗ 
führern wird von dem zuſtändigen Obmann 
ſofort nach ihrer Aufſtellung eine Ordnungs- 
nummer überreicht, die ſichtbar an dem Ge- 
ſpann anzubringen ift. Der Umzug nimmt fof- 
genden Weg: Vom Platz der Republik aus durch 
die Ebert⸗, Bahnhofſtraße, Germaniaplatz, Ner- 
dorfer, Wilhelm, Niederwall, Randener, 
Friedrich-, Moltke, Kloſter⸗, Ratiborer Straße, 
Ring, Bank-, Oberwall-, Nikolai, Kloppotſtraße. 
Bei der Einmündung in die Breslauer Straße 
wird der Zug aufgelöſt. 


r S d e ECT EN 


durch den Kamillianerpater wird der Katholiſche 
Kirchenchor das Tongemälde „Heilige Eliſabeth“ 
von H. F. Müller zu Gehör bringen. 


Vortragsabend im Katboliſchen Männerver⸗ 
ein. Sonntag, nachmittag 4 Uhr, hält der Katho⸗ 
liſche Männerverein im Saale des Deutſchen 
Hauſes eine Verſammlung ab, in der Pfarrer 
Demczaf, Ottmuth, über das Thema „Der 
katholiſche Mann im Drange der 
Gegenwart“ ſprechen wird. 


* Freiwillige Abeudkurſe an den Städtiſchen 
Berufsſchulen. Die Kaufmänniſche Ve- 
vufsſchule beabſichtigt 3 bis 4 freiwillige 
Abendkurſe durchzuführen, um der im Beruf 
ſtehenden Jugend Gelegenheit geben, weitere 
Bildungsarbeit für die praktiſche Tätigkeit be- 
treiben zu können. Vorläufig werden zwei Kurſe 
eingerichtet, und zwar für Anfänger in Plakat 
ifrit und Kurzſchrift. Der 1. Unterrichtsabend 
für den Plakatſchriftkurſus beginnt am 2. IL, 
der 1. Unterrichtsabend für den A 
kurſus am 27. 11., abends um 8 Uhr, im Bo 
ſchulgebäude. Nicht nur Berufsſchüler ſondern 
auch weitere Iuntereſſenten können an diefem 
Kurfus teilnehmen. Auskünfte werden am 25. 11. 
in der Zeit von 1 bis 2 Uhr im Amtszimmer der 
Berufsſchulen — Volksſchulgebände — erteilt. 


Sammeln Sie die Siegelmarken der beliebten 


Rotsiegel-Seife 


$ 


i 


Zahlen Familienangehörige im Gewerbe: 
betrieb Steuern? 


Bon Steuerſyndikus Dr. Jur. et rer pol. Brönner 


Es entſpricht offenbar Recht und Billigkeit 
und liegt im Allgemeinintereffe, daß die Steuer 
pflichtigen, die für Familien angehörige 
zu ſorgen haben, mit Rückſicht auf dieſe gewiſſe 
ſteuerliche Vergünſtigungen, wie die 
Familienermäßigungen bei der Einkommenſteuer, 
genießen; im geltenden Steuerrecht iſt die 
Beſſerſtellung ohnedies nicht erheb- 
lich, jo daß die Einführung der beſonderen Le- 
digenſteuer gerechtfertigt erſchien. Das Fami- 
lienverhältnis kann andererſeits kein Hinderungs⸗ 
grund ſein, zu der Ehefrau und den eigenen Qin- 
dern in geſchäftliche Beziehungen wie zu anderen 
Perſonen zu treten und dadurch entſprechende, 
gleichzeitig ſteuerlich günſtige Auswirkungen zu 
erzielen, wenn auch die ſonſtigen wirtſchaftlichen 
Folgen mit in Kauf genommen werden. Die biel- 
fach abweichende Auffaſſung der Finanzbehörden 
kann als berechtigt nicht anerkannt werden. 
Für die Steuerpflichtigen iſt es jedoch, wie die 
Rechtſprechung zeigt, insbeſondere bei Mittätig 
keit der Ehefrau und der Kinder im Gewerbe⸗ 
betrieb erforderlich, klare Rechtsverhältniſſe zu 
ſchafſen, um die ſteuerliche Anerkennung der ge- 
troffenen Gehalts- njw. Vereinbarungen zu er- 
reichen. 


1. Mittätigleit der Ehefrau 


Der Abſchluß eines Dienſtvertrages 
mit der im Gewerbebetrieb tätigen Ehefrau 
unter Vereinbarung eines Gehalts hat, da das 
Einkommen wie auch das Vermögen der Ehegat⸗ 
ten zuſammengerechnet wird, Bedeutung nur für 
die Gewerbeertragſteuer. Vom preußi⸗ 
ſchen Oberverwaltungsgericht iſt die Abzugs⸗ 
fähigkeit des Ehefrauengehaltes in einer Entſchei⸗ 
dung vom 10. Oktober 1930 erneut anerkannt, 
trotzdem fih der Reichsfinanzhof dagegen aus⸗ 
geſprochen hatte. Vorausſetzung des Abzuges iſt, 
daß die Ehefrau im Gewerbebetrieb regelmäßig 
Arbeit leiſtet, die ſonſt ein Gewerbegehilfe zu er- 
füllen hätte. Es muß eine Vergütung — 
zweckmäßig ſchriftlich — vereinbart ſein und auch 
tatſächlich entweder durch Auszahlung oder Gut- 
ſchrift gewährt werden; ſie darf über die 
ortsüblichen Sätze für die geleiſtete Arbeit nicht 
hinausgehen. Ausgeſchloſſen ift ein Angeſtellten⸗ 
verhältnis der Ehefrau in dem Gewerbebetrieb 


des Mannes dann, wenn ihre Tätigkeit nach den RM. 


Verhältniſſen, in denen die Eheleute leben, 
üblich ift, jo daß fie bürgerlich -rechtlich dazu 
verpflichtet iſt. Dies hängt nach Auffaſſung des 
Oberverwaltungsgerichtes von der Lage des Cine 
a insbeſondere von der örtlichen Bers 
kehrsanſchauung ab. Ein Angeſtelltenverhältnis 
ſcheidet jedenfalls bei nicht regelmäßiger Hilfe⸗ 
leiſtung in Ladengeſchäften im allgemeinen aus. 
Aber auch bei allgemein üblicher, ſtetiger Tätig- 
keit im Ladengeſchäft wird der Abzug vielfach 
nicht anerkannt. 

Das Ehefrauengehalt kann unter den 
angegebenen Vorausſetzungen vom Gewerbe ⸗ 
ertrage abgeſetzt werden. Die Auswirkun- 
gen ergeben ſich aus folgenden Beiſpielen: 

1. Ein Gewerbetreibender hat einen Gewerbe 
ertrag von 6 500, — RM. nach Abzug des ſtener⸗ 
freien Betrages für die eigene Tätigkeit von 
1500,— RM. in Höhe von 5 000,.— RM. zu ver- 
ſteuern. 

Steuerbarer Gewerbeertrag. . 5000, RM. 
Steuergrundbetrag %—2%) . . 59,50 „ 
Gemeindegewerbeſteuer, z. B. 500% 297,50 „ 

Bezieht die Ehefrau ein Jahresgehalt von 
1200,— RM., jo ermäßigt fih die Gewerbeſteuer 
wie folgt: 
Steuerbarer Gewerbeertrag. 
Steuergrund betrag 
Gemeindegewerbeſteuer (mie 

teuerminderung 


3800. NM. 
180.— „, 
11750 „ 


vor) 


2. Bei einem Gewerbeertrage von 1000— 


RM. ergibt ſich folgende Berechnung: i 
Steuerbarer Gewerbeertrag. . 8 500. RM. 


Steuergrundbetrag F 50 „ 
meindegewerbeſteurer 647,50 „ 
Der Abzug eines Ehefrauengehaltes von 


1800,— RM. hat folgende Steuerminderung zur 
Folge: 


Steuerbarer Gewerbeertrag . 6 700, RM. 
teuergrundbetrag ER 93,50 „ 

Gemeindegewerbeſtenenr 447,50 „ 
teuermind erung 180. „ 


Beiträge zu den Sozialverſicherungen find von 
Gehalt der Ehefrau nicht abzuführen. 


2. Die Kinder als Angeſtellte 


Sowohl mit ihren minderjährigen wie mit er» 
wachſenen Kindern können die Eltern bei ent 
ſprechender Beſchäftigung der Kinder im Ge- 
werbebetrieb ein Arbeitsverhältnis mit ſteuerlich 
abſetzbarem Lohn oder Gehalt begründen. Ein 
ausdrücklicher, möglichſt ſchriftlicher Dienſtver 
trag — einſeitige Beſtätigung durch den Vater 
als Geſchäftsinhaber genügt und kann mit Rück⸗ 
icht auf die Stempelpflicht am Platze ſein —, iſt 
dor allem bei Minderjährigkeit des Kin⸗ 
des erforderlich, Die Höhe der Vergütung 
muß „unter Berückſichtigung des Umfanges und 
er Gewinnausſichten des Unternehmens in einem 
Da Verhältnis zu den Leiſtungen des 
Kindes“ ſtehen. 

Gi 


einem minderjährigen und 


ten Gelder im Geſchäft kann — wenn das Kind 
das Geſchäft fpäter übernehmen fol — auch un- 
verzinslich vereinbart werden (RJO. 
VI A 542/28). Immerhin ift es mit Rückſicht auf 
die ſteuerliche Anerkennung zweckmäßig, dem 
Kinde bei ausdrücklichen Vereinbarungen wenig ⸗ 
ſtens in beſchränktem Umfange Beträge zur 
freien Verfügung zu belaſſen. Die Zahlung 
einer Arbeitnehmervergütung an das Kind hat 
ſteuerlich zur Folge, daß zunächſt bei der Ein⸗ 
kommenſteuer der ſteuerfreie Betrag von 1 200,— 
RM. jährlich abgeſetzt werden kann; es fällt 
jedoch bei Minderjährigkeit des Kindes dafür die 
Familienermäßigung fort. 


Für eine Vergütung an das Kind über 
100.— RM. monatlich ift Lohnſteuer abs 
zuführen. 


Die Einkommenſteuerbelaſtung kann ſich jedoch 
in dieſem Falle dadurch verringern, daß ſich für 
das Kind die Lohn oder Einkommenſteuer nach 
einem niedrigeren Steuerſatz berechnet als für 
den Vater als Betriebsinhaber. Die Abzugs⸗ 
fähigkeit der Vergütung bei der Gewerbe 
ertragſteuer hat eine Steuerminderung, 
ähnlich wie oben für das Ehefrauengehalt ange⸗ 
geben, zur Folge. Bemerkenswert iſt ſchließlich, 
daß ſpäter die Erbſchaftsſteuer für die von den 
Kindern verdienten Gelder fortfällt; auch kann 
ſich bereits die laufende Vermögenſteuer — das 
Vermögen minderjähriger Kinder wird dem der 
Eltern nicht zugerechnet — niedriger ſtellen. 

Auf der anderen Seite find die Sozial- 
verſicherungspflichten in Betracht zu 
ziehen, von denen lediglich die Angeſtelltenver⸗ 
ſicherungspflicht ausſcheidet, wenn das Kind am 
Gewinn beteiligt iſt oder ſpäter das Geſchäft 
übernehmen fol, 


Krankenverſicherungspflicht beſteht bis zu 

einer monatlichen Vergütung von 300 RM., 

Arbeitsloſenverſicherungspflicht bis zu 
einer ſolchen von 700,— RM. 


Kranken- und Arbeitsloſenverſicherungspflicht 
fallen ausnahmsweiſe fort, wenn das Kind eine 
leitende, nicht nur gehobene Stellung als 
techniſcher Angeſtellter einnimmt. Bei einem 
ſteuerbaren Einkommen des Vaters bis 8 000.— 
kann unter Umſtänden die Geſamtbelaſtung 
höher fein, jo daß nur die Vorteile der Sozial- 
verſicherung bleiben. 


Beilpiele: 
L Ein verheirateter Gewerbetreibender mit 
einem volljährigen 
Kinde zahlt bei einem Einkommen von 7460,— 
RM. folgende Einkommen- und Gewerbeſteuern: 
Einkommenſteuer (unter Berück⸗ 
ſichtigung des ſteuerfreien Einkom⸗ 
mensteils von 720,— RM. und ber 
Sonderleiſtungen von 240,— RM.) 510,— RM. 


eien 95 „ 
Preußiſche Gewerbeſteuer (Zu⸗ 
Klage. s 89 
995, — RM. 


Bezieht das volljährige Kind eine jähr- 
liche Vergütung von 1 200,.— RM., jo mindert 
ſich die Belaſtung wie folgt: 

Einkommenſteuer (unter Berück- 
ſichtigung des ſteuerfreien Einfom- 


mensteils von 720,— RM. und der 
Sonderleiſtungen von 40,— RM.) 428. RM. 


Klſenſte gen a v: A 

Preußiſche Gewerbeſteuer (Zu⸗ 
as , re „50 „ 
761,70 RM. 


(Lohnſteuer für den Sohn ent- 
fällt, da die Lohnſumme im Monat 
den Betrag von 100,— RM. nicht 


überſteigt, desgl. die Kriſenlohn⸗ 
ſteuer.) 
Kranken- und Arbeitsloſenver⸗ 


ſicherung für den Sohn etwa 138,—, 
Invalidenverſicherung 62,410 RM.. 200,40 RM. 


i 962,10 RM. 
Die Beſchäftigung des Sohnes 
egen Entgelt mindert alſo die Ge⸗ 
Tamtbelaftung um „ e 3290 MM. 
2. Der gleiche Gewerbetreibende zahlt bei 
einem Einkommen von 10 240, — RM. folgende 
Einkommen- und Gewerbeſteuern: 
Einkommenſteuer (unter Berück- 
ſichtigung des ſteuerfreien Einkom⸗ 
mensteils von 720,— RM. und der 
Sonderleiſtungen von 240, — RM.) 


Zuſchlag von 5% (für Einkom- 
1 


801. RM. 


men über 8000, — R 40,05 „ 
Kriſenſteuer 5 
Preußiſche Gewerbeſteuer (Zue 
ſchtag 500 mᷣmàuůò Fk 3 1 
; 1 660,55 RM. 


Bezieht das volljährige Kind eine jährliche 
Vergütung von 3840,— RM., fo mindert fih die 


Belaſtung wie folgt: 
Einkommenſteuer des Vaters 

(unter Berückſichtigung des ftener- 

freien Einkommensteils von 720,— 


und der Sonderleiſtungen von 
240, — RM. )))) 428, RM. 
Kriſenſteuer des Vaters. 62,20 „ 


Preußiſche Gewerbeſtener des 
Vaters (Zuſchlag 500 )). 
Lohnſteuer und Ledigenſteuer 
oo RR a 
Kriſenſteuer des Sohnes 
(Krankenverſicherung des Sohnes 
entfällt, weil die Verſicherungs⸗ 
grenze überſchritten iſt.) 
Arbeitsloſenverſicherunng 
Invalidenverſicherung (fällt bei = 
Üngeftellten forth 104. 


287,50 „ 


290,0 „ 
57,60 „ 


249,60 


1477,30 RM. 


Die Beſchäftigung des Sohnes 
gegen höheres Entgelt mindert alſo 
die Geſamtbelaſtung um 


ſtung weiter mindert, wenn der Vater ein 


höheres Einkommen hat und durch ent⸗ 
geltliche Beſchäftigung des Sohnes fein Einkom- 
men jo mindert, daß es weniger als 8000,— RM. 


beträgt. Denn es muß ſtets berückſichtigt wers 


den, daß höhere Steuerſätze angewandt werden, 


wenn der Vater ein höheres Einkommen hat, und 


daß außerdem noch die Einkommen mit mehr als 
8 000,.— RM. einem beſonderen Steuerſatz unter. 


liegen. 


Hilfsaktion für die Leobſchützer 
Landwirtſchaft 


[Etgener Bericht) 


Leobſchüßz, 25. November. 

Regierungsaſſeſſor Berting, Oppeln, hat 
im Auftrag des Oberpräſidenten die Bereiſung 
des Kreiſes Leobſchütz beendet. Insgeſamt hat er 
25 Prozent der Ortſchaften des Kreiſes Leob⸗ 
ſchütz beſucht und mit den Gemeindevorſtehern, 
den Vertretern der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
faftonen und der Notgemeinſchaft der Bauern 
und Handwerker Fühlung genommen. Die Prü⸗ 
fung erſtreckte ſich auf die in den einzelnen Ge⸗ 
meinden zu erwartenden Wohlfahrtslaſt, 
die Steuer rückſtände und die Frage der 
Löſung der Abſatzverhältniſſe, wobei den 
Landwirten empfohlen wurde, mit der oberſchle · 
ſiſchen Viehderwertungsgenoſſenſchaft GmbH. at- 
ſammenzuarbeiten. Wie der Regierungsvertreter 
feſtſtellte, beträgt die diesjährige Ernte im Kreiſe 
Veobſchütz etwa 40 bis 60 Prozent einer Normal- 
ernte. Die wenn auch ertragreiche Rübenernte 
bedeutet bei den niedrigen Rübenpreiſen nicht viel. 
Die Viehpreiſe können wegen ihrer Nie ⸗ 
drigkeit keinen Ausgleich für andere Ausfälle 
bieten. Beſonders wurde über die ſchlechte Ger- 
ſtenernte geklagt. Der Regierungsvertreter ſagte 
den Landwirten zu, daß die Umſchuldungsanträge 
der Landwirte beſchlennigt behandelt und aus dem 
Kreis Leobſchütz neue Umſchuldungsanträge ge» 


Das Stehenlaſſen der verdiene} ſtellt werden können. Betriebe ohne ſelbſtſtändige 


Acker nahrung follen Gelegenheit haben, durch 
Abverkäufe aus Betrieben, die nicht mehr 
ſaniert werden können, aus Oſthilfemitteln ſich 
Acker zu kaufen. 

Durch eine gemeinſame Beſprechung mit dem 
Landrat, dem Leiter des Finanz, Kultus. und 
Kataſteramtes und der ſtaatlichen Kreisbaſſe ſoll 
ein Zuſammenarbeiten erzielt werden. Bezüglich 
der Reichsſteuern wird in begründeten Ein⸗ 
zelfällen, die dem Finanzamt darzulegen ſind, 
der Notlage der Landwirtſchaft in entgegenkom ⸗ 
mender Weiſe Rechnung getragen werden. Ueber 
die hinſichtlich der Grundvermögensſtener zu er- 
greifenden Maßnahmen wie auch hinſichtlich der 
indeſteuerzuſchläge wird Regierungsaſſeſſor 
Berti Bericht 


Landwirtſchaft zum Vortrag bringen, über die 
die zuſtändigen Berliner Stellen entſcheiden 
ſollen. Auch über die beſondere Lage der Sied⸗ 
ler wird der Regierungsvertreter den Oberprä⸗ 
identen unterrichten. 


In die Jauchegrube gefallen 


Roſenberg, 25. November. 
Ein Kriegsbeſchädigter, der unter 
heftigen Krämpfen des öfteren zu leiden hat, ſtand, 
als er wieder einen Anfall bekam, in der Nähe 
einer Jauchegrube. in die er hineinfiel und 
elend erſtickte. ; 


. 183,25 AM. 
Das letzte Beiſpiel zeigt, wie fih die Bela» 


Zahlungsfriſt 
für Aufwertungshyvothelen 


Die Verordnung des Reichspräſidenten über 
die Zahlungsfriſt in Aufwertungs⸗ 
ſachen vom 10. November 1931 gibt den Schuld- 
nern aufgewerteter Hypotheken die Möglichkeit, 
den Antrag auf Bewilligung einer Zahlungs⸗ 
friſt auch dann zu ſtellen, wenn fie die urſprüng ⸗ 


wenn ein früher geſtellter Zahlungsfriſtantrag 
zurückgewieſen oder zurückgenommen iſt. 
Die Nachholung und Erneuerung des Zahlungs 
friſtantrages muß aber bis zum Ablauf des 30. 
November erfolgen. Anträge, die nach dieſem 
Tage bei der zuſtändigen Aufwertungsſtelle ein- 
gehen, können nicht mehr berückſichtigt 
werden. Aufwertungsſtelle iſt das Amtsgericht. 


Baupläne für den Bahnbau 
Kandrzin — Groß Strehlitz 


Groß Strehlitz, 25. November. 

Die Planunterlagen für den Bau der 
Bahn Kandrzin — Groß Strehlitz 
liegen in der Zeit von Mittwoch, den 25. 11. bis 
Mittwoch, den 9. 12., öffentlich zu jedermanns 
Einſicht aus. Einſprüche gegen die Plan⸗ 
unterlagen werden innerhalb der gleichen Zeit 
bei den Auslegungsſtellen entgegengenommen. 
Das Bauwerksverzeichnis. die Zeichnung der 
Niederſchlagungsgebiete und der Ueberſichtsplan 
liegen im Landratsamt Groß Strehlitz, Höhen ⸗ 
und Lagepläne beim Magiſtrat Groß 
Strehlitz, im Rathaus Leſchnitz, im Amts- 
und Gemeindebüro Saleſche, beim Gemeinde⸗ 
vorſteher in Kaltwaſſer und beim Gemeinde- 
vorſteher in Schironowitz aus. Die Ein⸗ 
ſichtnahme der Planunterlagen, ſoweit ſie die Ge⸗ 
markungen des Stadtbezirks Groß Streblitz be- 
treffen, kann im Stadtbauamt Rathaus, Zimmer 


Nr. 4. während der Dienſtſtunden erfolgen. 


Ein Sprengſtoffdiebſtahl 
in Oſt⸗ OS. aufgeklürt 


Kattowitz, 25. November. 

Der vor einigen Tagen gemeldete S preng: 
ſtoffdiebſtahl aus einem fahrenden Güter- 
zug hat nunmehr ſeine Aufklärung gefunden. Der 
Polizei gelang es ſechs j unge Burſchen aus 
Schoppinitz feſtzunehmen, die geſtanden, den 
Diebſtahl ausgeführt zu haben. Einer von ihnen 
ſprang auf den fahrenden Zug, öffnete die Tür 
eines Güterwagens und warf wahllos zwei Kiſten 
auf die Strecke. Die am Bahndamm wartenden 
Genoſſen öffneten die Kiſten und nahmen 
je ein kleineres Paket des Inhalts nach 
Haus, während ſie die Kiſten im Uferſand der 
Rawa verſcharrten. Als fie feſtgeſtellt hatten, daß 
die Kiſten Sprengſtoff enthielten, gruben ſie in 


der nächſten Nacht die Kiſten wieder aus und 


warfen ſie in die Rawa. 


Großfeuer in Guttentag 


Guttentag, W. November. 

In der Gemeinde Petershof wurde in 
der Nacht zum Dienstag das Anweſen des 
Häuslers Kol loch einſchl. Scheune und Schup⸗ 
pen bis auf die Umfaſſungsmauern durch ein 
Feuer gänzlich vernichtet. Die anſchlie⸗ 
ßende Scheune eines anderen Landwirts wurde 
gleichfalls ein Raub der Flammen, da es 
bei dem herrſchenden Waſſermangel den drei ere 
ſchienenen freiwilligen Feuerwehren nicht gelang, 
das Uebergreifen des Feuers zu verhindern. 
Lediglich das Vieh und ein Teil des Hausinven⸗ 
tars konnten gerettet werden. Während des 
Brandes waren heftige Erplofionen zu 
vernchmen, die noch ihrer Aufklärung be⸗ 
dürfen. Die Urſache des Brandes konnte noch 
nicht gefunden werden. 
PEP ðͤ vb FIT NET 


Rojenberg 


Goldene Hochzeit. Das feltene 15 der 
Goldenen Hochzeit konnte das Auszüg⸗ 
ler-⸗Ehepaar Joſef und Cäcilie Benih in 


Alt⸗Roſenbera begehen. Unter den zahlreicher 
Ehrungen, die dem Jubelpaax zuteil wurden, be- 
findet ſich auch ein Glückwunſchſchreiben des Erz⸗ 
biſchofs Dr Bertram, das durch Stadtpfarrer 
Foik dem greiſen Ebepaar überreicht wurde. 


Gutte nta 


„Perſonalien. Lehrer Ottomar Plachetta 
in Schierokau ift vom Regierungspräſidenten zum 
Standesbeamtenſtellvertreter des Standesamts 
Schierokau ernannt worden. 


» Gemeindekaſſendiebſtahl. Als der Ortserheber 
P. der Gemeinde Ponoſchau bei einer Fami- 
lienfeier weilte, drang in die 8 ein 
Die b ee D 
mit einem Betrage vo ark. Die - 
lichen Ermittlungen aa man ſofort auf. Dem 
Täter ift man auf der Spur. 


liche Antragsfriſt verſäumt haben oder 


Die Lage der einzelnen Sozial⸗ 
verſicherungsträger 


L Jnvalidenverſicherung: 


Die Invalidenverſicherung wird bei Beibehal⸗ 
tung der derzeitigen Rechtslage ſpäteſtens Ende 
1936 ihr geſamtes Vermögen ee: 

ein 


haben. Für das Jahr 1931 ergibt fi Fehl⸗ 
betrag von etwa 230 bis 250 Millionen RM., 
der im Jahre 1932 auf mindeſtens 300 Millionen 


RM. anwachſen wird. Die . 
anſtalten ſind, um die Rentenauszahlungen bisher 
überhaupt ermöglichen zu können, in großem Um⸗ 
fange zur Veräußerung ihrer Wertpapiere, ſoweit 
dies überhaupt noch möglich war, übergegangen. 
Die Reichsbank hat den Landesverſicherungs⸗ 
anſtalten gegenüber die weitere Lombardierung 
von Effekten abgelehnt, und das Reich wird eben⸗ 
falls nicht in der Lage ſein die 1935 fälligen, den 
Landesverſicherungsanſtalten als Zuſchuß über⸗ 
eigneten Reichsſchatzanweiſungen vorzeitig einzu⸗ 
öſen. reditbedürfnis der Invali⸗ 
denverſicherung beträgt im Jahre 1931 noch un⸗ 
gefähr 100 Millionen RM. 


2. Knappſchaftsverſicherung: 


In der Knappſchaftsverſicherung iſt für das 
laufende Etatjahr der errechnete Fehlbetrag 
durch Uebernahme von 70 Mill. RM. durch das 
Reich und durch Kürzungen der Leiſtungen gedeckt 
worden. t 
5. Juni 1931.) Hierdurch ift jedoch eine Sanie- 
rung dieſes Verſicherungszweiges nicht erreicht 
worden, ſondern im beſten Falle lediglich die Mög⸗ 
lichkeit geſchaffen, die Knappſchaftsverſicherung im 
laufenden Etatiahr unter erheblicher Inanſpruch⸗ 
nahme von Reichsmitteln vor einem finanziellen 
Zuſammenbruch za bewahren. Auf Grund 
des weiter zunehmenden Belegſchaftsabbaues iſt es 
jedoch zweifelhaft, ob die Beitragseinnahmen in⸗ 
nerhalb des laufenden Etatjahres nicht noch ſo⸗ 
weit zurückgehen, daß auch der vom Reich über⸗ 
nommene Betrag innerhalb der vorgeſehenen Zeit 
nicht ausreicht und ſich auch für die Knappſchafts⸗ 
verſicherung noch innerhalb dieſes Etatjahres wie⸗ 
derum neue Schwierigkeiten ergeben. 


3. Unfallverſicherung: 


In der Unfallvperſicherung drängt die Lage 
neben der Knappſchafts⸗ und Invalidenverſiche⸗ 
rung am vordringlichſten zu einer Reform. Die 
Umlagen, die die Berufsgenoſſenſchaften zur 
Deckung ihrer Ausgaben von den bei ihnen ver⸗ 
ſicherten Betrieben einfordern müſſen, haben bei 
den zunehmenden Ausgabeſteigerungen im Ber- 
gleich zu der wirtſchaftlichen Rentabilität 
Betriebe eine Höhe erreicht, die die Aufbrin⸗ 
gungs- und Be’treibungsmöglichleit immer mehr 
in Zweifel ſtellt. Die der Beitragsberechnung 
zugrunde zu legende Lohnſumme wird infolge 


(Regelung durch die Notverordnung vom |f 


der] K 


Kurzarbeit, Betriebseinſchränkungen, Stillegun⸗ 
gen und Lohnſenkung vorausſichtlich gegenüber 
dem Vorjahre um 20 bis 25 Prozent zurückgehen, 
ſo daß im kommenden Jahre die Umlagen im 
Verhältnis zur Lohnſumme, wenn die Laſten 
nicht entſprechend zurückgehen, eine untrag⸗ 
bare Höhe erreichen werden. Die Berufs- 
genoſſenſchaften find ſchon innerhalb des laufen- 
den Jahres in weitgehendem Umfange den bei 
ihnen verſicherten Betrieben gegenüuner zu 
Zwangseintreibungen geſchriiten. Die Zahl der 
Betriebe, von denen der Beitrag zwangsweiſe 
eingezogen werden mußte, ift bei einigen Berufs- 
genoſſenſchaften auf 50 Prozent aller Mitglieder 
geſtiegen. Ebenſo hat fih die Zahl der frucht⸗ 
loren Pfändungen und der abgeleiſteten Offen⸗ 
barungseide erſchreckend erhöht. 


4. Angeſtelltenverſicherung: 


Die Angeſtelltenverſicherung befindet ſich zur 
Zeit noch in der günſtigſten Finanzlage. 
Auch bei ihr iſt jedoch ſeit dem letzten Viertel⸗ 
jahr 1930 eine Veränderung in dem Finanz⸗ 
ſtatus auf Grund der erhöhten Arbeitsloſigkeit 
und der Lohnſenkungen inſoſern eingetreten, als 
mit einer Fortdauer der bisher ſtets ſteigenden 
Tendenz der Beitragseinnahmen und ſomit der 
Vermögensbildung nicht mehr gerechnet werden 
ann. Die Beitragsein nahmen betrugen 
in den erſten drei Quartalen d. J. 260.2 Mil⸗ 
lionen RM. gegenüber 292,9 Millionen RM. in 


dem gleichen Zeitraum des Jahres 1930. Hier- Gard 


aus ergibt ſich eine Minderein nahme von 
32,7 Millionen RM., alſo eine Senkung von 
zirka 11,2 Prozent. Die Rentenleiſtungen 
find in dem Vergleich des genannten Zeitabſchnit. 
tes für Ruhegelder pon 89,7 Millionen RM. auf 
109.8 Millionen RM., alſo um 22.4 Prozent und 
für die Hinterbliebenenrenten von 36,1 Mil- 
lionen RM. auf 40,7 Millionen RM., alſo um 
12.6 Prozent geſtiegen. Nach der Entwickelung 
der letzten Jahre innerhalb der Angeſtellten⸗ 
verſicherung mit einem ſtarken Zuwachs 


an Vollrentnern und einem Abgleiten 
der Beitragseinnahmen wird ſchon in nicht 
allzu fernen Jahren ein Verhältnis zwiſchen 


aktiven Beitragszahlern und . ee 
erreicht ſein, dem etwa vier Beitragsleiſten⸗ 
den ein Empfänger gegenüberſteht, während hene 
noch auf eine Vollrente achtzehn bis neunzehn 
aktive Beitragszahler vorhanden ſind. 

Die anteilmäßige Belaſtung vexſicherten 
Lohnes für Arbeitgeber und Arbeitnehmer be- 
trägt zur Zeit einſchließlich der Beiträge für die 
riſenſtener bereitg 22 Prozent. In der 
Knappſchaftsverſicheruna muß ſogar 
einſchließlich der Unfallverſicherung mit einer Ge⸗ 
ſamtſozialbelaſtung von rund 32 Prozent des ver⸗ 
dienten Lohnes gerechnet werden. 


Oppeln 


Auszeichnungen durch das Rote Kreuz. In 
Anerkennung ihrer Verden te um- das Rote 
Kreuz wurden durch den Oberſchlefiſchen 
Provinzialverein vom Roten Mre 
nachſtehende Mitglieder der Freiwilligen Sani- 
tätskolonne vom Roten Kreuz in Oppeln mit 
Ehrenzeichen A. I. ausgezeichnet: 1. Vorſitzender 
Stadtrat Egon Pletz, 2. Vorſitzender Polizei⸗ 
oberinſpektor a. D. Johannes PI 5 & 1. Kolon⸗ 
nenarzt Dr Alfred Schmidt, 2. Schriftführer 

tob Woiticzka, Zeugwart Paul Schliwa, 

ruppenführer Friedrich Kuſche, Gruppen- 
führer Michael Stephan. Ferner wurde das 
Beſitzzeugnis für Jährige Dienſtzeit an Grup- 
penführer Eduard Grüttner und 
Dzumla verliehen. 

„Neuerungen im Fernſprechverkehr. Nachdem 
im Stadtgebiet die Münzfernſprecher 
durch neue verbeſſerte Apparate erſetzt worden 
ſind, werden die Münzfernſprecher auch zur Füh⸗ 
rung von Ferngeſprächen und Aufgabe ven 
Telegrammen nach und nach freigegeben werden. 

Vom 1 Dezember ab können zunächſt vom Fern⸗ 
ſprechhäuschen am Wilhelmsplatz aus Ferne 
geſpräche geführt und Telegramme zur Wei- 
terbeförderung dem hieſigen Poſtamt ein- 
chen werden. Der neue Apparat beſitzt 4 Ein⸗ 
werföffnungen für Geldſtücke zu 5, 10, 50 Pfg. 
und 1,.— RM. Eine . die 
über die ra an dem Apparat Auskunft 
gibt, hängt in der Fernſprechzelle aus. Bei der 

enutzung des Münzfernſprechers iſt beſonders 
darauf zu achten, daß entſprechende Geldſor⸗ 
ten (nur gut erhaltene Münzen) jur Hand Nein 
müſſen und der am Apparat befindliche Zahlknopf 
nur für den Fernverkehr und die Auflie⸗ 
ferung von Telegrammen beſtimmt iſt 
und nur auf beſondere Aufforderung des Amtes 
bedient werden darf. Jede andere Benutzun 
zieht den Verluſt des eingezahlten Betrages ee; 
ich. Zuviel eingeworfene Geldſtücke werden nicht 
herausgegeben ebenſo werden irrtümlich einge⸗ 
worfene Geldſtücke nicht zurückerſtattet. 


Eda un 


„Kronprinz Wilhelm“, der Luxusdampfer als 
Kaperſchiff. Von Graf Alfred von Niezy⸗ 
cho wſky. K. F. Koehler⸗Verlag, Leipzig. Preis 
geb. 5,80 Mark. 


Die Kaperfahrten eines der größten und 
ſchnellſten aflanterichirte der Welt, des „Nord⸗ 
deutſchen Alpd“⸗Dampfers „Kronprinz Wilhelm“, 
der in 250täniner Kriegsfahrt als Hilfskreuzer 
ununterbrochen auf hoher See eine Strecke durch⸗ 
maß, die dem doppelten Erdumfang nahekommt, 
acht Monate lang den Nachſtellungen der bere 
einigten alliierten Atlantik⸗Flotten getrost hat 
und, nur mit zwei leichten Geſchützen bewaffnet, 
den Schiffsverkehr Südamerika Europa, durch 
Aufbringung von Priſen im Geſamtwert von 
30 Millionen Goldmark empfindlich ſtörte, ja 
zeitweiſe völlig lam legte, find hier feſſelnd be- 
ſchrieben. Dieſes iffuftrierte, anregende nud natio- 
nal erzieheriſche Buch aibt ein Bild von den un- 
aeheueren Schwieriakeiten, aber auch von den 
großen Vorteilen eines ſolchen von jedem Stütz⸗ 
punkt abgeſchnittenen Rieſenſchiffes als Kriegs- 
pigen. Als Geſchenk für die Jugend ift das 
hervorragend geeignet. 3 


Generalſtaatsanwalt Krinke 
Schwurgericht. 
aus Breslau beſuchte am Mittwoch die Staats⸗ 


beim 


anwaltſchaft Oppeln, um ſich über die Dienſt⸗ 


geſchäfte zu unterrichten und wohnte am Vor⸗ 
mittag der Verhandlung in dem Brandſtif⸗ 


dem tungsprozeß am Schwurgericht bei. 


* Bahnhofsvorplatz nur als Einbahnſtraße 
zugelaſſen. Zur glatteren Abwickelung des Ver⸗ 
kehrs wird ab ſofort auf dem Bahnhofsvorplatz in 
Oppeln der Ein bahnſtraßen verkehr eine 
geführt. Die erforderlichen Verkehrszeichen 
ſind bereits aufgeſtellt. Der Bahnhofsvorplatz 
darf nunmehr nur noch in der Richtung Krakauer 


b rn Straße befahren wer⸗ 
n. 


* Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten 
Kreuz. Unter Vorſitz von Frau Oberpoſtdirek⸗ 
tions eee hielt der Vaterländi⸗ 
che Frauenvetein vom Roten Kreuz eine gut be⸗ 
er Verſammlung ab, die ſich in der gaer 
ache mit dem großen Liebeswerk für die Win- 
terhilfe 5900510 te. Die Vorſitzende konnte 
auch Frau Oberpräſident Dr Lukaſchek als 
Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft caritativer 

tauenvereine und Leiterin des Arbeitsausſchuſ⸗ 
es fur die Winterhilfe begrüßen. Der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein wird ein größeres 
Quantum Kartoffeln kurz vor Weihnachten an 
die notleidende Bevölkerung zur Ver⸗ 
sun) gelangen laſſen. Schon jetzt wird durch 
den Verein eine größere mabi von Kindern 
geſpeiſt und außerdem ift die Einrichtung von 
zwei Wärmehallen vorgeſehen. Vom Ver- 
ein wird ein Samariterkurſus für bereits 
ausgebildete Samgriterinnen und ein weiterer 
Kurſus zur Ausbildung von jungen Mädchen und 
rauen vorbereitet. In einem Vortrag behan⸗ 
elte- die Verbandsſekretärin Frl. Dr. Abe I. Ra- 
tibor, die Aufgaben der Helferinnen bei Durd- 
üb rung der Winterhilfe und gab hierzu mancher⸗ 
ei praktiſche Anregungen. ach Erledigung der 
eſchäftlichen Mitteilungen vereinten muſikaliſche 
arbietungen die Teilnehmerinnen bei einer all⸗ 
gemeinen Kaffeetafel. 


* Evangeliſcher Jünglings. und Männerverein. 
In der erberge zur Heimat vexanſtaltete der 
Evang. Jüng lings und Männerver 
ein einen Familienabend, der dem Gedenken der 
Toten geweiht war und einen Auftakt für 
den Totenſonntag bildete Nach einleiten⸗ 


Generalſtaatsanwalt Krinke Hep 


Wortnucfiriaiten 


Alles hängt von dempſey ab! 


Amerikas Boriport im Jahre 1932 


Von unſerem New⸗Norker Vertreter 


Man wird ja auch in der alten Welt wijfen, 
was Jack Dempſey, der große Boxmeiſter 
vergangener Tage, einſtmals bedeutet hat und 
daher auch ſo von ungefähr beurteilen können, 
was die Rückkehr von Dempſey in den Ring 
bedeutet. Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn man 
heute betont, daß das große Geſchäft des amerika⸗ 
niſchen Boxſports im kommenden Jahre in der 
Hauptſache eben doch von dem „Manaſſa Mau⸗ 
ler“ abhängt, mag Max Schmeling auch der 
offizielle Weltmeiſter ſein. Aber nur ein Kampf 
gegen Dempſen kann die aroßen Maſſen wieder in 
Bewegung bringen. 


Es ijt darum erklärlich, daß mehr als ein 
Unternehmer hinter Dempſey ber ift. John ⸗ 
fton, der neue Promoter des New⸗Norker Gar- 
den, hat Jack Dempſey zu einer Konferenz 
gebeten. Man wird ſich über den Plan unter⸗ 
halten, im Februar in Miami einen Großkampf 
für Dempſey zu veranſtalten. Der „Garden“ 
präſentiert Jack vier Leute zur Auswahl: Lou⸗ 
abran, Heeney, Paolino oder Risco. Das wäre 
für Dempſey ſchon annehmbar, doch möchte der 
rden als Veranſtalter keine große Garantie 
zuſagen, ſondern eine prozentuelle Be- 
teiligung bieten. Das iſt nun wieder nichts 
für Jack, bei dem das Verdienen jetzt doppelt 
groß geſchrieben wird. Er wird in die Taſche 
langen und eine Offerte aus Boſton vorzeigen. 
die ihm 100 000 Dollax für einen Kampf gegen 
Ernie Schaaf bietet. Dann wird Johnſton mit 
ſich reden laſſen. 


Die großen Pläne des „Garden“ laufen dahin 
aus, Dempjey bei einem ſiegreichen Abſchneiden 
in Miami im Mai des kommenden Jahres gegen 
Sharkey zu ſtellen. Der Sieger dieſer Be⸗ 
gegnung ſoll dann im Sommer mit Max Schme⸗ 
eee Aber mit Schmeling hat 
der Garden jetzt auch wieder Sorgen. Joe Ja⸗ 
cobs, der nach einer Abweſenheit von drei Mo⸗ 
naten aus Europa zurückkehrte, ſchüttelte den 
Kopf, als man ihm von den Abſichten des Garden 
erzählte. Nach ſeinen Exklärungen find Schme⸗ 
lings Verträge mit dem Garden am 30. Septem- 
ber abgelaufen. Er nimmt für ſich jetzt eine 
völlig freie Hand in Anſpruch und denkt 
nur an den bekannten Kampf Shmehn 3 im Se 
bruar in Los Angeles gegen Mickey Walker, 
für den eine Garantie von 200 000 Dollar vor- 
liegen fol. Wenn Bill Carey, der General- 
direktor des Garden (mit Johnſton will Jacobs 
nichts zu tun haben), mir mehr bietet, dann ließe 
ſich über einen Kontrakt mit dem Garden reden, 
meinte Jacobs. r „Garden“ hat nun ſchon 
erklären laſſen, beh ink alle geleghihen 
Debel gegen Jacobs und Schmeling in Bewe- 
guna ſetzen würde, daß man aber auf eine fria 
iche Löſung hoffe 


Inzwiſchen hat Tommy Loughran, der ehe- 
malige Weltmeiſter im Halbſchwergewicht, An- 
ſpruch auf den amerikanischen Titel im Schwer. 
ewicht erhoben, den Jack Sharkey von der New- 
Porter Kommiſſion zugeſprochen erhielt. Shar⸗ 
ey hat ih geweigert, gegen Louahran zu 
kämpfen. Die Kommiſſion hat Louahran damit 
vertröſtet, daß Sharkey die Herausforderung im 
Beſitz habe, doch müſſe man ihm bis zum April 
Zeit laſſen. zi 


Es gibt alſo Arbeit genug, um das Programm 
für 1932 ins Reine gu bringen. Man darf ſich 
auf verſchiedene Ueber raſchungen noch ge⸗ 
faßt machen, aber eins iſt ſicher, im kommenden 
Jahre wird mehr los fein, als in den letzten ver⸗ 
floſſenen Jahren. enn Jack Dempien it 
36 Jahre alt und kann nicht lange warten 


Young Etribling ſchläat Gorri 


Der bekannte amerikaniſche Schwergewichtler 
N Stribling fährt damit fort, ſeine 

ekordliſte durch Siege über drittklaſſige Gegner 
u n Neuerdings kämpfte Schmelings 
letzter Weltmeiſterſchaftsgegner in Birmingham 
im USY.-Staat Alabama mit dem ebenfalls nicht 
unbekannten Italiener Pietro Corri, gegen den 
er fih über 10 Runden mit einem Punktſiege 
begnügen mußte. Durch derartige leichte Kämpfe 
will ſich Stribling anſcheinend für ſeinen am 
11. Dezember in New Pork ſtattfindenden Kampf 
mit Mickey Walker vorbereiten. 


Gegenſeitigkeitsabkommen zwiſchen 
dem Ad As. und dem Polniſchen 
Touring⸗Klub : 


k. du den u Tagen hatte eine Abordnung 
des polniſchen Touring⸗Klubs in Berlin Ber- 
andlungen mit dem Allgemeinen Deutſchen 
utomobil-Club, die zum Zwecke hatten, die 
Autotouriſtik von Deutſchland nad 
Polen und umgekehrt zu fördern. Die 
polniſchen Vertreter wieſen Indbelonbere auf die 
landſchaftlichen Schönheiten vieler Teile Polens 
und auf die Verbeſſerung des Wegenetzes hin, die 
in den letzten Jahren eingetreten ſei. Sie ſtellten 


hie eine Beſeitigung der hinſichtlich der Grenz» 
8 W des Vorſitzenden und fartenfrage noch vor . eh nnefeiten 
Se in, Ingo, e e Fee Rn GERT 
„Moderne Friedhofskunſt“ und führte die Teil- Ein tn e ddich Abkommen, ; nad 


nehmer in Gedanken an die Ruheſtätte der Ver⸗ 
ſtorbenen. Anhand einer Reihe von Lichtbildern 
führte der Redner aus, wie es auch möglich iit 
mit einfachen Mitteln die Ruheſtätten binſtlerüch 
auszugeſtalten und dem Auge einen ruhigen Blick 
zu bieten. Von beſonderem Intereſſe für die Teil- 
nehmer war die Aufführung des Höripiels „Die 
Reportage des Todes“ von Rudolf Mirbt. 
Es war eine eindrucksvolle Stunde, die den Mit- 
aliedern und Gäſten geboten wurde, da alle Mite 
wirkenden beſtrebt waren ihrer Aufgabe gerecht 
zu werden. 


dem die ADAC. ⸗Mitglieder in Polen dieſelben 
Vergünſtigungen genießen ſollen wie die 
Mitglieder des polniſchen Touring⸗Klubs. 


Beuthen 09 in Ratibor 


Die Vereinsleitung von Beuthen 09 hat für 
die Fahrt nach Ratibor zu dem Meiſterſchafts⸗ 
ſpiel gegen Ratibor 03 einen Sonderomni⸗ 
bus gemietet und fordert Intereſſenten auf, ſich 


heute abend ab 20 Uhr bei dem 2. Vorſitzenden, F 


Schluckwerder, im Konzerthaus zu melden. 


Shlefien — Polen im Eſshoclen 


Am Sonntag findet auf der Kattowitzer 
Kunſteisbahn erſtmalig ein Länderſpiel 
Schleſien — Polen im Eishockey ſtatt. Die pol- 
niſche Mannſchaft ſetzt ſich aus Spielern aus 
Kattowitz, Lemberg, Krakau und Warſchau zu⸗ 
ſammen. Einige Spieler find bereits internatio» 
nal tätig geweſen. Die ſchleſiſche Mannſchaft be⸗ 
ſteht in der Hauptſache aus Spielern der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſtermannſchaft, dem Eis lauf⸗ 
verein Hindenburg. Sie wird verſtärkt 
durch einige Spieler des Breslauer Eis- 
laufvereins. Man darf geſpannt ſein, ob es 
unſerer Mannſchaft gelingt, dieſes erſte inter⸗ 
nationale Spiel in der Saiſon zu einem Siege zu 
geſtalten. 


Vor wichtigen Veſchlüſſen 
der Leichtathleten 


Der Leichtathletik-Ausſchuß der DSB. tritt 
am 12. Dezember in Berlin zu einer äußerſt 
wichtigen Sitzung zuſammen. An dieſer Tagung 
wird lediglich der geſchäftsführende Ausſchuß, be⸗ 
ſtehend aus dem DSB. ⸗Vorſitzenden Halt und 
Peck, Hannover, ſowie Lreninger, Leipzig, 
teilnehmen, um unnötige Koſten zu erſparen 
(hätte man's nur immer jo gemacht!] Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. Beratungen über die 
Olympiſchen Spiele, Meiſterſchaftstermine 
(2. und 3. Juli 2), Länderkampftermine (evtl. Aus⸗ 
fall der Kämpfe gegen Frankreich und Schweiz?) 
uſw. Das Treffen mit Amerika ſoll, falls es 
überhaupt zuſtande kommt, nach Möglichkeit ſchon 
vor den Spielen vor ſich gehen. Außerdem ſoll 
verſucht werden, dieſem Kampf eine Begegnung 
der deutſchen und amerikaniſchen Frauen an⸗ 
zugliedern. Alles in allem eine Tagesordnung 
alſo, die es in ſich hat! Tags darauf findet — 
ebenfalls in Berlin — eine Sitzung des Verwal- 
tungsausſchuſſes der Arbeitsgemeinſchaft DT. — 
DSB. — DFB. ſtatt. 

Der Verwaltungsausſchuß D T.— 
D S V. fol bereits diefer Tage in der Reichs ⸗ 
hauptſtadt zu einer Sitzung . 
eider 
ie verlautet, wird dies 


f 


die in der Hauptſache einer Erweiterun 

e Verkehrs N den Vereinen 
erbände dienen foll. ` 

beſonders vom DSV. angeſtrebt, der ja in Bin⸗ 

ner einen überaus eifrigen Verfechter des Ge⸗ 

dankens der gemeinſamen Meiſterſchaften und der 

Schaffung des i nnes des „Deutſchen 


Turn- und Sport-⸗Bundes“ beſitzt. 


Internationales Hallen⸗ 
ſchwimmfeſt in Kattowitz 


Am kommenden Sonntag findet im Hallen- 
ſchwimmbad der Kattowitzer Badeanſtalt das 
diesmal vom EKS. veranſtaltete zweite inter- 
nationale Hallenſchwimmfeſt ſtatt, an dem ſich 
die führenden Vereine von Weſtoberſchleſien und 
Polen beteiligen. Von Weſtoberſchleſien haben 
gemeldet Frieſen Hindenburg, der vor 14 Tagen 
über NSH. Breslau mit 10:2 überlegen gewann, 
Poſeidon Beuthen mit der Deutſchen Meiſterin 
im Freiſtilſchwimmen, Lotte Kotulla und 
Hilde Salbert. Aus Krakau kommt der mehr- 
malige Polniſche Waſſerballmeiſter ZK S. M at- 
tabi und die gute Mannſchaft von Cracovia. 
Beſonders intereſſant werden die zahlreichen 
Staffelwettbewerbe mit Krakau und den Dber- 
ſchleſiſchen Vertretern ſein. Den Abſchluß bilden 
zwei Waſſerballſpiele zwiſchen Cracovia 


und Frieſen Hindenburg ſowie zwiſchen ZKS. 


und EKS. 


deutſcke Iunendfraft 
Tiſch⸗Tennis in Beuthen 


„Noch vor Beginn der e petaen im 
Tiſchtennis lieferten ſich Sportfreunde Beuthen 
und Wacker Karf ein Freundſchaftsſpiel. Die 
Sportfreunde brachten trotz mehrfachem Erſatz alle 
Sätze an fih und ſtegten 12:0. 


Das Zuſammentrefſen mit Schleſien Beuthen 


brachte den Sportfreunden einen verdienten Sieg. 
Die Einzelſpiele brachten ein ei har 4:4e 
Ergebnis. Erſt die Doppelſpiele brachten die Ent- 
ſcheidung. 


Adlerplakette für Prof. Dr. Auguſt Bier 


Prof. Dr Auguſt Bier, der am 24. Noveme 
ber ſeinen 70. Geburtstag feierte, hat ſich aidi 
nur als Arzt verdient gemacht, ſondern auch als 

örderer des deutſchen Sports. 
Die Deutſche Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen übernahm Geh Medizinalrat Prof. 
Dr. Auguſt Bier als Rektor im Jahre 1920. Er 
hat dieſes Ehrenamt nun bereits ſeit 11 Jahren 
geführt und die wiſſenſchaftliche Ausbildung der 
Studenten ſtark gefördert. Eine Reihe der medi⸗ 
ziniſchen Vorleſungen hielt er als Rektor gar 
ſelbſt. Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibes⸗ 
übungen hat dieſem verdienten Förderer des 
Sports anläßlich ſeines 70. Geburtstages bei der 
eier im Langenbeck⸗Virchow-Haus die Adler⸗ 
plakette des DR A. überreich 


. 


Blutige Arbeitsloſenunruhen 
in Niederlindewieſe 


[Telearapbiſche Meldung) 
Freiwaldau, 25. November. In Niederlindewieſe fan⸗ 
den Mittwoch früh Arbeitsloſenkundgebungen ſtatt, bei 
denen die Gendarmerie von der Waffe Gebrauch machen mußte. 


Die kommuniſtiſche Arbeiterſchaft im Freie | gegen die ungefähr 800 Perſonen ſtarke angreifende 
waldauer Bezirk hatte die Arbeit eingeſtellt, um | Menge erſt Gebrauch, als nach Verwundung des 
einen von den Kommuniſten vorbereiteten Hun⸗ Gendarmeriekommandanten. 
germarſch auf Freiwalden durchzuführen. Nah- 
dem der etwa 1000 Mann ſtarke Zug in Sep- 
dorf durch Gendarmerie auseinander getrieben 
worden war, wurden die Demonſtranten, die nach 
Freiwaldau weiterziehen wollten, bei Nieder ⸗ 
lindewieſe von Gendarmerie angehalten. Die 
Arbeiter wandten ſich jetzt mit Waffen. Stöcken, 
Steinen und Eiſenſtangen gegen die Beamten. 

r Gendarmerie- Oberleutnant Jirkowſki 
erhielt zwei Hiebe ins Geſicht und gab nun den 
Befehl zum Schießen. Durch die Salve wurden 


ſechs Perſonen getötet, eine ſchwer 
und zehn bis zwölf leicht verletzt. 


Menge ſich bereits auf die Gendarmen ſtürzte 
und ihnen Pfeffer und Salz in die Augen zu 
ſtreuen begann. Unter den ſechs Todesopfern 
befinden ſich auch zwei Frauen. Auch unter den 
leichter verletzten Demonſtranten befinden ſich 
Frauen. Von den 15 Gendarmen wurden zwei, 
und zwar der genannte Oberleutnant und ei 
Fähnrich, ſchwer verletzt. 

In den Abendſtunden herrſchte in der Gegend 
vollkommene Ruhe. Im Prager Abgeordneten- 
haus kam es bei Bekanntwerden dieſer Nachricht 
Zwei Gendarmen wurden verletzt. zu erregten Kundgebungen, bei denen von den 

Wie amtlich gemeldet wird, machte die 15 cchleſiſchen Abgeordneten das Erſcheinen des 
Mann zählende Gendarmerie von der Schußwaffe Innenminiſters ſtürmiſch gefordert wurde. 


Abänderungsanträge zur Yfthilfe: 
| Notverordnung 


p Im Haushaltsausſchuß des Reichstages 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 25. November. Im Haushalts⸗ im Sicherungs- bezw. Entſchuldungsver 
anus ſchu $ des Reichstages wurde die Ausſprache fahren ift rechtlich klarzuſtellen. 
über die Oſthilfe fortgeſetzt. 5. Paragraph 8b der Notverorbnung ift jo 

Abg. von Bismarck (Dnat.]) erklärte, der bis⸗ durchzuführen, daß die Verwertung ber- 
ei ſehr i "pfändeier ober zur Sicherung übereigneter 
Gegenſtände nur zu verhindern iſt, wo das 


ich gegen die Ausſchaltung der Selbſtver⸗ ohne Erſchütteruna der Vertrags und 
waltung bei der Landwirtſchaft und gegen die Rechtsſicherheit möglich iſt. 
Ausſchaltung der Gläubiger beim Amſchul⸗ 6. Die Intereſſen der in ih 


rem Beſtend be⸗ 
drohten n Genoſſenſchaf⸗ 


Abg. Lang (BVP.) forderte, die Oſthilfemaß⸗ ten ſind zu ber gen. 

nahmen auf die gefamte Lanbwirtſchaft auszu. Der Vorſitzende gab alsdann bekannt, daß 
nen. — n Dr Dietrid age ag amk 
Reichsmini Schlange ⸗Schönin verſprach, ausſchuß am Freitag dieſer Wo zur a 

obada i lier a e er» chung der Winterhilfe zur Verfügung ftehen werde. 

ledigt habe, den Werisnnlapparat ber Dithilje dere 

art durchzuklären, daß nur noch ſolche a 

keiten im Amte bleiben dürften. die auch tatſäch. 

lich voll beſchäftigt jeien. Die im Ausſchuß 


Berlin, 25. November. Der Arbeitsausſchuß 
Deutſcher Verbände veranſtaltete im Plenarſaal 
des Reichstages eine en über das 
Thema: „Deutſchland und die Abrüftungskonie- 
renz 1932“. In ſeiner Eröffnungsanſprache wies 
Gouverneur z. D. Dr Schnee, Md P.), 
der Präſident des Arbeitsausſchuſſes Deutſcher 
Verbände, auf den Rechtsanſpruch Deutſchlands 
hin, daß die anderen Nationen die von ihnen 
übernommene vertragsmäßige ra 
ihrerſeits gleichfalls abzurüſten, erfüllen. Au 
das Schlußprotofoll von Locarno erkenne 1 — 
lich an, daß dieſe ring ma e ands 
ie all emeine A mian be 
ie kommende Abr 


Er verſuche eine L 
Intereſſen des Handels, des Gewerbes, der In⸗ 
duſtrie und des Bankweſens wahrt. Er Frene 
ich, aus feinen Beſprechungen mit den Inter⸗ 
eſſentenvertretern erſehen zu können, daß fid 
langſam ein Verſtändnis auch in dieſen Kreiſen 
für die Beſtimmungen der Notverordnung ane 
ahne. Die Mitwirkung weiter Gläubigerkreiſe 
werde in den Ausführungsbeſtimmungen feft- 
gelegt werden. Zur Kritik gegen die Notverord⸗ 
nung erklärte der Miniſter: 

„Exſt heiße es: Die Regierung müſſe endlich 
einmal zu Taten kommen. Und nun, wo die Re⸗ 
gierung mit einem feſten Entſchluß handelt, da 
kommen dieſelben Leute und behaupten, man hätte 
io nicht handeln dürfen“ Aus Kreiſen der Lande 
wirtſchaft habe er eine große Anzahl von Aeuße⸗ 


rungen der Freude erhalten, die die Map- f in f 

nahmen ber Rei sregierung begrüßen. Auch k — re ru Abrüſtung zu ertragen, 
güberen Landkreiſen, insbeſondere aber in den ò ra 3 5 1 } 
aperiſchen Notbezirken, jei die Not nicht „ Ueber den deutſchen Anſpruch auf allgemeine 


geringer als in Oſtpreußen. Er versprach, bald ⸗ 
möglichſt auch für dieſe Notbezirke eine Hilfs- 
aktion einzuleiten. 


Hertie und die Bedrohung der Sicherheit 
Deutſchlands, das jedem Angriff ohne die Mög⸗ 
lichkeit einer Verteidigung ausgeſetzt ſei, ſprachen 
noch für die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar. 
beiterpartei Generalleutnant a. D. Ritter von 
Epp. für die Wirtſchaftspartei der Reichstags ⸗ 
abgeordnete Sachſenberg, für die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei der Fregattenkapitän a. D. 
Scheibe, der beſonders die ſeepolitiſche Bedene 
tung der Abrüſtungsfrage erörterte, ferner für 


ür die Konſervative Volkspartei Graf von 

eſt arp, für die Bayeriſche Volkspartei Reichs 
ug a og Graf von Quadtsuy, | 
das Deutſche Landvolk Reichstagsabgeordneter 
Dr. Gereke und für die Deutſche Staatspaxtei 
Reichstagsabgeordneter Ernſt Lemmer. 
Verſammlung nahm eine 


Entſchließung 


an, die u. 4. beſagt: ; 

1. Der Verſailler Vertrag legt nicht nur 
Deutſchland die inzwiſchen vol erfüllte Pflicht 
zur Entwaffnung auf, ſondern gewährt ihm 
auch einen Rechtsanſpruch auf die wirk⸗ 


E=. 
t 


Abg. Beck, Oppeln (Ztr.) betonte die große 
nationale Aufgabe der Induſtrieumlage. ie 
Lansſtelle in Dberichlefien babe ſehr gute Arbeit 
geleiſtet. 

Abg. Stücklen (Soz.) beſchäftigte ſich mit dem 
Perkonglapparat der Sithilſe, der von vornherein 
u groß angelegt worden iei, gegenüber den Qei» 

an die er habe vollbringen können. 

ngenommen wurde eine Entſchließung des 
Abg. Dr. Stolper (St. P.), worin die Reichs. 


dezierung erfucht wird, bei der Durchführung der. t 
4 / > liche Abrüſtung feiner Vertragspartner; beides 
8 folgende Grundſätze durchzu⸗ ift von einander abhängig. 


1. Die Geltung der Notverorbnung ift mit 

dem 30. Oktober 1982 zu ibh naga F 
N 2. Für die Entſcheidungen über Sicherungs- 
und Entſchuldungsanträge ift beim Reichs⸗ 
kommiſſar für die Oſthilfe eine Bernu- 

ü re zu errichten. 

3 ift ſicherzuſtellen, daß and und 
icherungsrechte 200 Ke der 
e automatiſch wieder auf⸗ 


le 
4. au N zwiſchen Private und 
k etrieböpermögen der Antragiteller 


„ Waffenarten führen. 


f ! Oberleutnants 
Jirkowſki, elf von Steinen und Stöcken getroffene 
Gendarmen in höchſter Bedrängnis waren und die P 


der deutſchen Prüfungsſtelle das Mittel aus 


Abrüſtungslundgebung 
der deutſchen Verbände 


(Eigene Drahtmeldung) 


das Zentrum Reichstagsabgeordneter Dr Vocke l. 


Kurse gingen 


3. Nur die Befolgung ſolcher Grundſätze durch Andische Gulden und der Schweizer Frane lagen 
die Regierungen vermag den Anſpruch des gegen den Dollar fester. Die Norddevisen 


Eindringlich vor Calmette gewarnt 


Protokollariſche Feſtlegung einer Aeußerung im Lübecker Aerzteverein 
[Telearapbiſche Meldung 


außenpolitiſchen Gründen vorenthalten wurde, jo 
muß man doch Bedenken tragen, dieſes Ber- 
fahren in Lübeck einzuführen.“ 

Dr. Riſſem fügte zu dieſer protokollariſchen 
Ausſage folgende Ergänzung hinzu: 

„Mit dieſer Erklärung habe ich im Aerztlichen 
~ | Verein nicht Stellung nehmen wollen zu dem 
wiſſenſchaftlichen Wert oder Unwert eines Ver⸗ 
fahrens, auch nicht zu der Frage, ob es aus 


erheben, bag 
enen Rei 
in 


Verhaftung am Bahnhof 
Beuthen 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 25. Nebember. 

Mittwoch nacht wurde ein Reiſender, Gre- 
zinſki aus Czenſtochau, auf dem Beuthener 
Bahnhof von der Bahnpolizei verhaftet, als er 
für ſich und ein einundzwanzigjähriges Mädchen 
D. Zug⸗Fahrkarten nach Aachen kaufte. Gre- 
inffi hat das Mädchen über die arüne 
Grenze gebracht und verſprochen, ihr Arbeit 
in Antwerpen zu beſorgen. Das Mädchen hatte 
von Grezinſki einen falſchen Paß erhalten. 
Grezinſki hatte einen ordnungsmäßigen Paß bei 
ſich. Bei Grezinſti wurde eine Menge Ans 
ſchriften von polniſchen Mädchen gefunden. 


Profeſſor 2 Wahre 7 t 
t abs 


Rechtsanwalt Hoffmann: „Auf Ehre und 
Gewiſſen habe ich für Dr. Altſtaedt die Erklärung 
abzugeben, daß er es nicht weiß, wodurch das Un⸗ 
glück in Lübeck entſtanden iſt.“ 


In der Zeugenvernehmung machte 


Dr. Riſſem. 


der Vorſitzende des Aerztlichen Vereins in Lübeck, 
bezüglich der Verſammlung dieſes Vereins, in 
der Dr Jannaſch feinen Vortrag hielt, eine fo 
bemerkenswerte Ausſage, daß das Gericht be- 
ſchloß, ſie protokollariſch feſtzuhalten. Die 
Ausſage wurde wie folgt protokolliert: 

Ich habe in der Verſammlung des Aerztlichen 
Vereins etwa folgendes gefagt: 

Zwar iſt es richtig, daß die mediziniſche 
Wiſſenſchaft international iſt, und daß man 
das Gute dort nehmen ſoll, wo man es findet: aber 
ich halte mich in dieſem Kreiſe für verpflichtet, 
darauf hinzuweiſen, daß es unter deutſchen Aerz⸗ 
ten bisher üblich geweſen iſt, vor Einführung 
eines ausländiſchen Verfahrens die Prüfung 
unſerer deutſchen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungs⸗ 
ſtellen abzuwarten. Wenn nun gar die Prüfung 
dieſes Verfahrens in Deutſchland durch anjen- 
politiſche Umſtände erſchwert worden iſt, indem 


allgemeinen Erwägungen zweckmäßig ſei, das 
Verfahren in Deutſchland einzuführen, ſondern 
ledi cen der Frage, ob es aus Gründen der 
raktiſchen Medizinalpolitit zweckmäßig fei, das 
erfahren in Lübeck porweg einzuführen. Meine 
Bezugnahme auf die Vorenthaltung des Mittels 
aus außenpolitiſchen Gründen machte ich nicht auf 
eigene Feſtſtellungen hin, ſondern auf eine B 
merkung, die im Laufe der lung von 
anderer Seite gemacht worden war.“ 


Reichszuſchuß zum Fleiſchpreis 


Unterſtützung für Erwerbsloſe und 


Landwirtſchaft 

Zu der Senkung der Fleiſchpreiſe für Çr- 
werbsloſe wird noch bekannt, daß die Senkung 
ſich auf 20 bis 25 Wochen erſtrecken und daß 
in dieſer Zeit den Erwerbsloſen das Pfund 
Fleiſch um 30 Pfennia billiger geliefert wer⸗ 
den ſoll. Die Koſten belaufen ſich auf 12 bis 
15 Millionen Mark, die vom Reich getragen wer ⸗ 
den. Die Aktion iſt zuguleich als Unterſtützung 
für die Landwirtſchaft gedacht, denn es 
werden 800 000 Rinder und zwei Millionen 
Schweine dem Ueberſchußmarkt entnommen wer 
den können. 


deutſchen Volkes auf gleiche Sicherheit und Ach. 
tung unter den Völkern und den Anſpruch aller 
Völker auf Sicherung des Weltfriedens zu ge- 
währleiſten. 


Das Schöffengericht in Stade verurteilte 
21 Perſonen, die Nationalſozialiſten überfallen 
hatten, zu Gefängnisſtrafen von 2 bis 9 Monaten. 


Handelsnachrichten 
‚Gibt Frankreich Gold ab? 


Berlin, 25. November. In der Londoner City 
wird die Befestigung des Dollars gegenüber dem 
Franc mit großem Interesse verfolgt. Man be- 
hauptet, daß noch erhebliche Baissepositionen 
in Dollars, wahrscheinlich in Paris und ande- 
ren kontinentalen Plätzen vorhanden sind, die 
zu umfangreichen Deckungen führen 
müssen. Es wird für durchaus wahrscheinlich 

halten, daß die französisch-amerikanische 

evisenlage eine Ausfuhr von 
Gold nach Amerika rentabel macht. Es wird 
abzuwarten sein, ob die offiziellen französischen 
Finanzkreise ihre so oft geäußerte Bereitwillig- 
keit, Gold, wenn nötig, abzugeben, nun wahr- 
machen werden. Die starke Zunahme der 
Importe in letzter Zeit kommt in den Ein- 
nahmen aus Zöllen und Akzisen zum Ausdruck, 
die in der vergangenen Woche 9,2 gegen nur 
44 Millionen Pfund in der Vorwoche betragen 
aben. Am Londoner Metallmarkt ging 
der Goldpreis um 1,7 auf 111/10 per Ounce 
zurück. An der Londoner Börse griff im 
weiteren Verlaufe eine gewisse "Unsicherheit 
Platz, Industriepapiere neigten zur Schwäche, 
britische Staatspapiere behaupteten sich gut, 
deutsche Bonds waren hingegen weiter rück- 
gängig. Die Grundtendenz an der Pariser Börse 
war unregelmäßig, ausländische Werte lagen 
eher freundlich. An der Brüsseler Börse machts 
sich stärkere Widerstandsfähigkeit bemerkbar, 
doch wurde die Tendenz zum Schluß eher wie- 
der schwächer. Die freundliche Stimmung an 
der Wiener Börse hielt auch heute an, und 
die Kurse lagen meist etwas höher. An der 
Amsterdamer Börse war das Geschäft 
im Verlaufe außerordentlich rubig, und die 
gegen Schluß, infolge mangelnder 

ust, meist zurück. 

An den internationalen Devisen- 
märkten war das Englische Pfund unter 
Schwankungen wieder leichter und ging auf 
3,66% gegen den Dollar zurück, Gegen den 
Gulden schwächte es sich auf 9.15 ab, gegen 
Zürich auf 19. gegen Parie auf 93%, und gegen 
die Reichsmark auf 15,49%. Der Dollar war 
international etwas fester, die Reichsmark 
hat sich gut behauptet, sie schloß in Amsterdam 
mit 59,10 and in-Zürich mit 122.35. Der Hol- 


Iwaren kaum behauptet, von den südamerikani- 
schen Devisen tendierte Buenos eher leichter. 


Wertpapierbörsen bleiben 
geschlossen! 


Berlin, 25. November. In den letzten Tagen 
haben eingehende Beratungen über die Wieder- 
eröffnung der Wertpapierbörsen zwischen dem 
Preußischen Handelsminister, der Reicheregie- 
rung und dem .Reichsbankdirektorium statt- 
gefunden. Die Reicheregierung und das Reichs- 
bankdirektorium vertraten hierbei die Auf- 
fassung, daß eine Wiedereröffnung der Wert- 
papierbörsen im gegenwärtigen Zeitpunkt der 
gesamten wirtschaftlichen und politischen Lage 
Deutschlands nachteilig wäre. Unter die- 
sen Umständen ist es dem Minister für Handel 
und Gewerbe nicht möglich, einer Wie- 
deraufnahme der Börsenversammlungen zuzu- 
stimmen. 


Metalle 


Berlin, 25. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, oif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 64%. 

Berlin, 25. November. 53,75 B., 52,50 G., Blei 
21 B., 20 G., Zink 21,75 B., 2050 Gf. 

London, 25. November. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz stetig, Standard Kasse ag 

r 3 Monate Hi 34%, Settl. Preis 38%, 

ektrolyt 39—41, best seleeted 536%, Elek- 
trowirebars 41, Zinn (£ per To.), Tendenz fest, 
Standard per Kasse 137%—137%, por 3 Monate 
189%—139%, Settl. Preis 137%, Banka 149%, 
Straits 140%, Blei (£ per To.), Tendenz willig, 
ausländ. prompt 14%, entf. Sichten 14%, Settl. 
Preis 14%, Zink (£ per To.]. Tendenz willig, 
gewöhnl. prompt 14, entf. Sichten 14/1, Set 
Preis 14, Quecksilber (£ per Flasche) 18, Wolf. 
ramerz cif (sh per Einheit) 15, Nickel Inland 
(£ per To.], 25, Ausland (f per To.) 37 Dollar- 
cents, Silber (Pence per Ounce) 18/1, Lieferung 
18%. 


Unternehmu 


Die Zukunft des deutschen Außenhandels 


. Die Berliner Handels-Gesellschaft über die Gründe der Verengung 
des internationalen Güterverkehrs 


Der Tollprotektionismus ruft jetzt auch träglich wurde und einen raschen Abbau er- 
eine der führenden deutschen Großbanken möglichte, daß unter dem noch allgemein an- 
— die Berliner Handels- Gesell- erkannten Freihandelsgrundsatz die europäischen 
schaft — mit einer eingehenden Unter- Gläubigerländer in der Lage waren, den Gegen- 
suchung über die Zukunft der deutschen | wert ihrer amerikanischen Zins- und Amorti- 
Ausfuhr auf den Plan. An dem Ergebnis sationsforderungen in Form von Waren ent- 
ist bemerkenswert, daß die Bank in den gegenzunehmen. Die Ansätze eines Protektionis- 
Zollsohranken nicht den alleinigen] mus in den 80er Jahren des vorigen Jahrhun- 
Grund für die Einengung des Güterver- derts hatten ihren Grund darin, daß man sich 
kehrs sieht. sondern hierfür auch allge-| gegen die Wirkungen einer lang ausgezogenen 
meine Verhältnisse verantwortlich macht.] Periode von Preisrückgängen schützen 
Den interessanten Ausführungen entneh-| wollte. Die dynamischen Auftriebskräfte der 
men wir folgendes: Weltwirtschaft erwiesen sich aber r als 
Neben zahlungstechnischen Gesichtspunkten, stark genug, um die handelspolitiechen Hem- 
wie sie gerade in den letzten Wochen Wanda mungen zu rain 5 55 der genen 
in Erscheinung traten, wirft der Außenhandel] jene freie Beweglicl + hei 5 ae! 
Fragen. auf, die für die Beurteilung der künf- inn der allein die Geheimnisse ihrer beispiellosen 
tigen Transferleistungen nicht nur] Entfaltung zu suchen sind. In einem Ent- 
Deutschlands, sondern auch der übrigen Schuld-] wicklungszustand, in dem die nationalen Gren- 
5 ; 1 in] zen mehr und mehr wieder zu wirtschaftlichen 
nerländer von größter Tragweite sind. Was in d hen. treffen dl Welt 
der gegenwärtigen Phase der Depression noch] Grenzen zu werden drohen, tr lich 2 * 
keine rechte Hoffnung auf eine rasche Besse- handel verlangsamenden natürlichen Kräfte Ya 
rung der Wirtschaftslage aufkommen lassen will] sammen mit künstlichen Bindungen, währen 
3 ; : 2 gerade umgekehrt der Weltwirtschtft eine Be- 
ist die Tatsache, daß die handelspolitischen Ver-] gera eee 
hältnisse der Länder in wachsenden Gegensatz | Seitigung der Reibungsflächen dienlich wäre. 
zu den Auffassungen geraten, die man bisher 
von der 


ngen und damit umfangreicher Kolonisation 
ann als nahezu abgeschlossen gelten, 
wenn es nicht gelingt, durch internatio- 
nale Zusammenarbeit in dieser Hin- 
sicht etwas zu unternehmen. Die Mechanisie- 
rung der Landwirtschaft setzt überall Arbeits- 
kräfte frei, die nicht mehr wie früher an andere 
Gebiete abgegeben werden können, sondern eine 


erhöhte Bereitstellung von Arbeits- 
gelegenheiten im eigenen Land 


erforderlich machen, was die Industrialisierungs- 
tendenzen großer Agrargebiete zweifellos nicht 
abschwächt. Aber auch die Versorgung der 
einheimischen Wirtschaften mit Nahrungs- 
mitteln wird unter weitgehenden Verzieht 
aufausländische Einfuhr möglich sein. 
Die Bewegung einzelner Stapelartikel wird also 
in Zukunft eine allmählich rückläufige 
Bedeutung einnehmen. Wie sich die 


Zweckmäßigkeit der weltwirtschaftlichen 
Verbundenheit 


haben mußte. Mit früher nie so stark gezeigter 
Ueberzeugungskraft haben die Entwicklungen 
der letzten Monate die These bestätigt, daß die 
finanziellen Wertübertragungen im internationa- 
len Handel nur möglich sind bei einem freien 
Spiel der wirtschaftlichen Kräfte, 

Schulden können nur bezahlt werden mit 
Gold oder mit Waren. Das Gold fließt seit 
langem ununterbrochen den Berg hinauf, 
d. h. von den schwachen Stellen zu den bereits 
goldstarken, da die Schuldnerländer nicht mehr 
in der Lage sind, den zur Devisenproduktion 
notwendigen Mehrabsatz auf den Auslandsmärk- 
ten zu finden. Die Goldbewegung, die in 
den letzten Wochen ausgelöst worden ist, hat 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Das Zeitalter größerer Bevölkerungsbewe-|; 


* 


‚Notendeckung 27,5 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
péi vom 23. November. 
Berlin, 2. November. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 23. November 1981 hat 


sich in der dritten Novemberwoche die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank in 


enmehl- 39,75—40,75, Weizenmehl 38.25 
re Roggenkleie 18—18,50, Weizenkleie 16,50— 
17,50. grobe Weizenkleie 17.50—18,50. Leinkuchen 
36—38% 30—32 Rapskuchen 36—38% 2—23, 
Sonnenblumenkuchen 46—48% 23—24, loses 
Stroh 3.50—3.75, gepreßtes Stroh 5,00—5.50, loses 
Heu 6,006.50. Rest der Notierungen unverän- 
dert. Stimmung ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 25. November 1931 

. 10,00 10,50 
Weizenkleiemrlasse * 

` Dezbr. 287 ½—286½ | Tendenz matter 

»- März 266-265 |Rovoenk'e'e 10,50-11.00 


» m = Tendenz : behauptet 
Tendenz matt für 100 — brutto einschl. Sack 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 
——— — m nm 
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten 
um 120,8 Millionen auf 3876.9 Millionen RM ver- 
ringert, Im einzelnen haben die Bestände an 


Weizen 
Märkischer neuer 222—225 


Roggen „ Handels wechseln und -schecks:um 
Märkischer neuer 196-198 | Tendenz 1126.4 Millionen auf 3655.0 Millionen RM. abge- 
—— nr für 1000 kg in M. ab Stationer | nommen, die Lombardbestände um 56 
x 2 = Leinsaat pr Millionen auf 119.0 Millionen RM. zugenommen. 
erg ua Tone 1000 u Im ML Die Bestände an Reichsschatzwechseln, die am 
Ges Viktoriaerbsen 2300-300 | Schluß der Vorwoche 10 000 RM. betragen hat- 
Braugerste 164-173. | K1. Speiserbsen 1700 25700 ten, werden mit 30000 RM. ausgewiesen. An 
Futtergerste uno Telusentes 1780100 Reichsbanknoten und  Rentenbankscheinen zu- 
Wintergerste men 16 |Ackerbonnen "1820-1800 sammen sind 181.2 Millionen RM. in die Kassen 
2 Wicken 1700-200 | der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
Hater Gate —.— 288 18.00 sich der Umlauf an Reichs banknoten um 
Märkischen 144--149 | Serradelle > y 176,3 Millionen auf 18 Klonen RM., = 
18 nd zu jeni Rentenbankscheinen um 
= jenige an m 4, 
März 166 Raps ikucnen 5 18.80 — 13.90 5 u nor 1 0 A 8 
ľendenz: ruhig Trockensehni Unter Berücksichtigung, daß in der Beric 8 
für 1000 ke in M. ab Stationen | Egunfuchen anche woche Rentenbankscheine in Höhe von 0.1 Mil- 
Mali: Erdnusmeni 13.10-18.50 lionen RM. getilgt worden sind, haben sich die 
— | ES Soiabeiineknchroli E71 Bestände der Reichsbank an Rentenbankschai- 
für 1000 kg in M. or 100 ka In M.ab Abladesta.[ nen auf 18.7 Millionen RM. erhöht. Die frem- 


den Gelder zeigen mit 424.4 Millionen RM. 
eine Zunahme um 17,6 Millionen RM. Die Be- 
stände an Gold und deckungsfähigen Devisen 


märkischeStationen fürdenat 


28—92. | Berliner Marit per 60 ke 


Weizenmehl 
Tendenz matt 


für 100 kg brutto einschl. Sack 0 = E 117 
M. freı Berlin ; — haben sich um 13.7 Millionen auf 1176,1 Mil- 
Feinste Marken ub Notiz bez. era gebt, — lionen RM. vermindert. Im einzelnen 1 
Koggenmeh do. 3 Goldbestände um 29.4 Millionen auf 1008, 
2 9 n Millionen RM. abgenommen. die Bestände an 
N l deekungsfähigen Devisen um 157 


Millionen auf 167,5 Millionen RM. zugenommen. 
Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Devisen beträgt 27.5 Prozent 
gegen 26.7 Prozent in der Vorwoche. 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwächer 
Breslau, 25. November. Die Notiz für Wei- 
zen wurde heute zwar hinaufgesetzt, um der 
Befestigung, die an den Tagen, als die Börse 


chlossen war, eingetreten ist, nachzukommen. | 
Die Tendenz aber war dagegen für Weizen um Devisenmarkt 
etwa 2 Mark und für Roggen etwa 1 Mark ne, 
schwächer. Das Angebot in Roggen und Wei- Für drahtlose 25. 11. 


ihre Ursache hauptsächlich in der Repar- 
tierung von Auslandsforderun- 
gen, und ist nicht in einem Atemzuge mit der 
Neugestaltung des internationalen Handels zu 
nennen. Diese Neuordnung wäre allerdings fort- 
geschritten genug. um eine echte Umkehr der 
Goldströmungen allmählich auszulösen, aber ge- 
rade in diesem Augenblick setzt sich internatio- 
nal eine handelspolitische Einstellung durch, die 
das Bild der natürlichen Bewegungen erneut zu 
verschleiern beginnt. Neben einem zunehmen- 
den Absperrungsetreben‘ finden wir 
Kontingentierungsmaßnahmen; Ex- 
portvorteile aus Valutaverschlechterungen wer- 
den durch Schutzzölle verstärkt, kurz, es 
hat den Anschein, als ob die Weltwirtschaft am 
Anfang einer handelspolitischen Neuorientierung 
stände. In der Einflußsphäre des direkten oder 
indirekten Protektionismus und der veränderten 
Währungslage liegen bereits etwa 70 Prozeat 
des deutschen Außenhandels. Alle Länder ver- 
Suchen, die Krise durch stärkste Einschränkung 
der Einfuhr bei gleichzeitiger Foreierung der 
Ausfuhr zu bekämpfen, wobei wenig Bezug dar- 
auf genommen wird, daß sich diese beiden Fak- 
toren in der weltwirtschaftlichen Bilanz schließ- 
lich einmal ausgleichen müssen. Ausfuhr ist 
nur da möglich, wo auch eine Bereitwil- 
ligkeit für die Aufnahme ausländischer Waren 
besteht, zumal in der heutigen Zeit, in der der 
Handel mehr und mehr auf die kreditäre Unter- 
stützung verzichten muß. 

Mit dem Hinweis auf die zunehmende han- 
e er Einengung der Weltwirtschaft sind 
die Fragen der künftigen wert- und mengen- 
mäßigen Gestaltung des Außenhandels indessen 
noch keineswegs erschöpft. Daß eine Wirt- 
schaftsdepression, wie wir eie gegenwärtig er- 
leben, auch die Struktur der Warenbewegungen 
von Grund auf verändert; kann man ohne 
weiteres annehmen. Würden sich diese Wand- 
lungen nur auf regionale Umwandlungen be- 
schränken, so könnte es letzten Endes den 
Schuldnerländern doch wieder gelingen, ein 
ihrer Belastung entsprechendes Umsatzvolumen 
zu erreichen. Aber zu dieser Annahme wird 
man bei einem tieferen Einblick in die vermut- 
liche Entwieklung des Welthandels kaum er- 
mutigt.. Die meisten Tendenzen. die in den letz- 
ten. Jahrzehnten vor Ausbruch des Krieges das 
Tempo der weltwirtschaftlichen Entwicklung be- 
stimmten, sind teils im Zusammenhang mit den 
Ereignissen der letzten 17 Jahre, teils aber auch 
unabhängig davon zu einem gewissen Ab- 
schluß gelangt. Als das wichtigste Element 
des wirtschaftlichen Fortschrittes erwies sich die 
Bevölkerungsvermehrung sowohl in den kanf- 
kraftschwachen Ländern des fernen Ostens als 
auch in den jungkapitalistischen und zum Teil 
noch. kolonisatorischen Ländern der alten und 
der neuen Welt. Dazu kam die ungeheure 
Entwieklung der Technik, insbesondere 
auf dem Gebiete des Verkehrswesens, die eine 
zweckentsprechende Verteilung und Ansiedlung 
der durch Ein- und Auswanderung umgelagerten 
Bevölkerungsteile ermöglichte und durch eine 
wachsende Nachfrage nach Produktionsmitteln 
dem Außenhandel der Industrieländer stets neue 
Kräfte zuführte. Schließlich machte die starke 
Kapitalbildung der alten Industrieländer weit- 


gehende Investierungen in jungen Agrarstaaten| hö 


zweckmäßig und aussichtereich. 

In diesem Zusammenhang sei 
frühere Verschuldung des nord- 
amerikanischen Kontinents an 
Europa hingewiesen, die nur dadurch er- 


auf die 


Fertigwarenausfuhren gestalten wer- 
den, läßt sich weniger übersehen, 
hauptsächlich, Fragen der Kaufkraftstei- 

erung wor Massen, die Tempo und Um- 

ng der Warenumsätze bestimmen dürften. 
Selbst, wenn es gelingt, für die hochentwickal- 
ten Industrien Europas und der Vereinigten 
Staaten nach und nach neue Absatzgebiete zu 


der Handel kaum eine derartige Beschäfti 


Schon dieses Herausgreifen 
wirtschaftsfragen vermag die Spannu ngen 
anzudeuten, die. sich mehr und mehr aus dem 
Mißverhältnis zwischen der internationalen 
Schuldenbilanz und der bewußten oder unsicht- 
baren Einengung des weltwirtschaftlichen Güter- 
austausches ergeben müssen. 


Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins, Kattowitz 


Das Novemberheft der bekannten Zeitschrift 
bringt den Schlußartikel der interessanten Aus- 


führungen von Bergassessor Dr.-Ing. Antonius 


Kubuschok, Beuthen, über die Arten, Ent- 
stehung und Bedeutung der Rißbildung in 
oberschlesischen Steinkohlenflözen. 
dienen die Aufsätze von Dr.-Ing. Georg Eger, 


Berlin (Die Betriebsüberwachung elektrometallur- 
Prof. Dr. E. 
Kothau y, Brünn (Die Entwicklung des Kohlen- 
bergbaues und der Eisenindustrie der wichtig- 


gischer Anlagen) und von 


sten Staaten) Beachtung. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei geringen Umsätzen weiter matt 


Berlin, S. November. An den Grundlagen des 
Produktenmarktes hat sich kaum etwas ver- 
ändert. Neben der Osthilfeverordnung trägt 
auch die Unsicherheit bezüglich . neuer 
Maßnahmen der Reichsregierung, die inöglicher- 
weise auf die Beeinflussung des Preisniveaus 
abzielen, zu der geringen Unternehmungslust 
bei. Die an sich nicht reichlich versorgten 
Mühlen nehmen daher nur sehr zögernd Material 
aus dem Markte, und die Gebote lauten wiederum 
etwa 2 Mark niedriger als gestern. Das In- 
landsangebot von Brotgetreide hat 
sich zwar etwas verstärkt, die Abgeber sind 
zunächst aber nur wenig zu Preiskonzessionen 
bereit, so daß sich die Umsatztätigkeit weiter 
in engen Grenzen hält. Auch am Lieferungs- 
markt war das Geschäft gering; die Preis- 
bewegung folgte der des Promptgeschäftes, 
Weizen- und Roggenmehle haben nach wie 
vor schleppenden Absatz, obwohl die Mühlen- 
forderungen entgegenkommender lauten, Hafer 
liegt bei ausreichendem Angebot und geringer 


Konsumnachfrage ruhiger. Der Absatz von 
Brau- und Industrie gersten ist äußerst 
schleppend bei matter Tendenz. Weizen- und 


Roggenexportscheine sind angesichts des gerin- 
gen Exportgeschäftes nur wenig angeboten and 
werden bei guter Nachfrage 1 bezw. 2 Mark 
her bezahlt als gestern. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. November. Roggen 75 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 27.25. en Orien- 
tierungspreis 26,75— 27,5, Weizen 


Hier sind es 


erschließen, so wird doch, mengenmäßig gesehen, 
gung finden, wie sie gerade durch die Bewe- 
gung der Stapelprodukte in den Jahrzehnten des 


welt wirtschaftlichen Aufschwunges gegeben war. 
vereinzelter Welt- 


Weiter ver- 


25,75— 26,25, l lich uber die 


zen ist nur sehr schwer unterzubringen, da die 


Wann Geld | Briet Geld | Brief 
| 


Käufer größte Zurückhaltun ‚ausüben. Auch 
von Berliner Geboten für perpin war ivet Buenos Aires 1 P. pes. 1225 1,067 1053 1.062 
bis zur Berichtsabfassung nichts zu hören. Cana 1 Can. Doll. 3.84 X 
Hafer und Gersten liegen sehr ruhig, siad | Japan 1 Yen j 2,068 2,072 N 11 
$ 5 } Kairo 1 ägypt. Pfd. 15.81 15.85 5.68 5,7. 
jedoch nur in: kleinsten Quantitäten angeboten. Istambul 1 . Pfd. — să — ae 
Das Futtermittelgeschäft konnte sich nich t ent- Load AR 1 Pra: St nr 123 ua 
wickeln, da Käufer und Verkäufer, bis die Aus- | Rio de Janetro 1 Mur. | 32 | oas | oza | Aa 
führungsbestimmungen zum: Osthilfeprogramm | u: 1 „Goläpeso Ý 1.798 i a j ze ; 2 
herauskommen; nichts zu unternehmen wagen. Ae 100 Dehn. 84 9205 | eios 885 
p 0 r 2 Brüssel-Antw. 10 BL | 58,19 58.61 58,49 53.8 
Breslauer Produktenbörse |#uarı deen oan | am] aan | 2a 
Getreide Tendenz: matter, sonst stetig Danzig 100 Gulden | 3197 82,13 81,97 82,13 
25. 11. J 17. 11. — mg t. 100 he — 1 22 115 K 
Weizen (schlesischer) 00 7, 7447 [ 7443 7.457 
Hektolitergewicht v. 745kg | 225 | 228 FF an 
. „ A a Er Kopenhagen 100 Kr. | 8192 0s 8142 | 8158 
- A i Lissabon 100 Escudo | 14% 14! | 1389 | 1391 
Sommerweizen, hart. glasig 80kg | — 75 Oslo 100 Kr. | 81,82 | 81,98 | 8142 | 8158 
Ro (schlesischer) Paris 100 Fre 16,47 16,51 16,47 16.51 
Hoktolitergewicht v. 715 E206 206 100 Kr. | 12.468 | 12488 | ı 12.488 
$ „ „ =- [`= Reykjavik 100 isl. Kr. | 65.43 69.57 : 69.07 
z „08: .- 202 202 R 100 Latts | 31.22 31,88 | 31,22 81,38 
Hater, mittlerer Art u. Gute neu 150 150 weiz 100 Fre. | 31,57 81,73 31,52 81,68 
Braugerste. feinste 185 185 Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,063 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 370 170 8 en 100 Peseten | 35.66 35.74 35.61 35.60 
Wintergerste 63—64 kg = hrag Stockholm 100 Kr. | 82,42 82,58 80,92 81,08 
Industriegerste 65 kg 170 170 Talinn 100 estn. Kr. | 11279 | 11801 112.79 113.01 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 | 58.94 59,06 
Mehl Tendenz: abwartend ka ds Warschau 300 Zloty 47.25—47.45 47.25 — 47,45 
25 11. 17. 
Weizenmehl 60%% nen % | s2 Banknoten 
nee J Wee — 88% Sorten- und Notenkurse vom 25. November 1981 
é RM teurer, 600 2 RM teurer. G B 
urn TE: Serien, f aoao berge, d | agoe 
r an 10 2 Orw e 
Breslauer Viehmarkt Gold-Dollare 4,135 | 4,205 | Oesters gros 
. A E a _ 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes Argentinische 1,035 | 1,055 Rumänische 1000 RT" 
3 464 Schaf, anische 2 | 0.24 u. neue 
9 Auftrieb betrug: 1120 Rinder. 1257 Kälber. e ae a is 307. — ebe 
wurd ezahl Goldmark. Engh o, gro 15, , unter 
2 pi N An = ra i PR S Ku Kie udan, 2 11 er e e Erm aeni 
— ù 0 
f v 1 Mia 3 2a) Belgische, 58,38 | 58,62 a0. 400 Francs Atas Lad 
eischi — e — — u. darunter 
Err Er ug lDamlschs 81,74 | 82,08 | Spanische 35.48 | 35.82 
o) fleischige G 10-15 Danziger 81,74 | 82,11 | Tschechoslow. 
3 gering genährte } i d — Estnische 112,47 | 112,93 5000 en 
Finnische 7.78 782 | u.1000 Kron. 12.42 | 12,48 
a) jun PETRAAA ee N 27-28 | Französische 16,46 | 16,52 | Tschechoslow. 
b) sonstige — so oder ausgemästete 21- 22 3 9 — > ar 1208 1249 
o) fleischige ` . . pr do. 100 Lire 21.66 21.74 
d) gering genährte = | und darunter 21,86 | 21,74 | dalbamti, Ostnotenkurse 
C. Kühe 519 Stück Jugosla wısche 7,0 2,42 | Kl. poln. Noten — — 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 26-27 | Leitländische = — Ir. do. do. 47.15 | 47.55 
— — e volifleischige oder ausgemästete — 
e) fleischige À F — pi 
d) gering genährte h S 6-10 W hé B 
5 D. Färsen 138 Stuck 2 arsc auer orse 
252525225555 2 Bank Polski, 110,00 
c) fleischige 15—18 Sole potasowe 85, 087,00 
r — Ostrowieckie 31,00 
ss Ende: mir Haberbusch 52,00 


a) Doppelender bester Mast . a 


Dollar 8,88%—8,88, Dollar privat 8.88 


x . . — 25 8,881, 
©) witDere Mast, und e : Po] New York 892, New York Kabel 8,927, Londan 
d) geringe K iber 24-25 32,85, Paris 34,95. Prag 26,43, Belgien 124,16, 


Schate 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel , . = 

1. Weidemast Ho i . 
2. Stallmast i i 2 ; å A 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe . $ . » 2 
o) Heischige Schafe f . x ` 
d) gering gênährte Schafe , A e 2 — 

>chweine 


Schweiz 173,19, Holland 358,85, Danzig 173,60, 
Berlin. Devisen privat 211,75, deutsche Mark 
privat 211,55. Pos. Konversionsanleihe 5% 41,75 
2, Dollaranleihe 6% 61,50—62,50. Bauanleıhe 
3% 31,75, Bodenkredite 44% 48, Eisenbahn- 
an:eihe 10% 105, Tendenz in Aktien uneinheit- 


a) Fettschweine über 300 Pfd. cht ~ lich, in Devisen überwiegend stärker. 

122. | BUN 

ec) volfi. - — 7 . 

volt 2 38 . 43 remer Baumwollkurse. Nordamerikauische 

3 Neischtee Schweine — Pfd. Lbdgew. 100 Baumwolle. Loko 7,54. Termin-Schlußnotierun- 

N) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . o] Sen. Tendenz sehr ruhig. Dez. 7,08 B. 7.01 G. 

ln weni 8 Kälber, Schafe schlech MR Januar 1982: 7,18 B., 7,18 G., März 730 B., 7,28 
. G., Mai 747 B., 744 G., Juli 7,61 B., 7,80 G. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
ial Mar i apa Verkeufa ppa: Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen chtsschwund ein, müssen sich also weseni- 


Okt. 7,87 B., 7,83 G 


— 3333333 
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